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_ Cofograpfifche Depeche. 


@btlisjezt Don der “ Ansocisied Praas”) 
Aulau2. 
Bahn-Unglück. 

Ueber 30 Perſonen von Fort Wayne verletzt. 

Fort Wayne, Ind., 28. April. Ein 
Sonntags-Exkurſionszug auf ber 
Grand Rapids & Indiana = Bahn 
jtieß zu Wallen, 6 Meilen bon hier, zu 
Ipäter Abendftunde mit einem Güterzug 
zufammen. Zwei Berfonenmwagen ftürz- 
ien um, und über 30 Perjonen wurben 
berleßt. Ein Hilfszug, auf dem fi) 
Aerzte befanden, brachten heute früh die 
Berlegten nah Fort Wayne, Die 
Schwerer Verlehten find: %. P. Wilger 
(lebenzgefährlih am Kopf verwundet), 
Sohn Hedges, Herman Durnell und 
Fu. Norma Allen (beide Arme gebro= 
hen; Hebges und Durnell find am Hin- 
terfopf und den Armen verleßt). Unter 
ben leichter Vermundeten find auch der 
Lolomotivführer, der Heizer und ber 
Bremfer des Berfonenzuge2. 

Sämmtliche Verlekte find Bewohner 
bon ort Wayne und wurden nad 
. Ihrem Heim gefchafft, mit Ausnahme 
bon Durnell, der im St. Joſephs-Hoſpi— 
tal in kritiſchem Zuſtande liegt. 


| 
| 


57. Kongren. 

Was für unfere $lotte verlangt wird. — 

Schmerjensfchrei aus Kanfas. 

Mafhington, D. K., 28. Upril. Das 
Flotten = Programm für 1903, mie e& 
in der Flotten = Bermwilligungßporlage 
unterbreitet wurde, nebjt dem beglei- 
tenden Bericht von Herrn YoB von l- 
linois, dem Borfigenden des Flotien- 
Ausfchufles, ift von ungewöhnlichen 
Intereſſe. 3 ift darin feine jo gün- 
ftige Anficht über die Stärke unjerer 
Flotte ausgefprochen, mie man fie 
allgemein beat. Hr. Foß erklärt, nur 
wenige unferer Schiffe hätten einen 
mwirfliden Kampfmwerth, und andere 
Länder, bejonder Deutfchland, Teien 
und jebt bedeutend darin überlegen. 

Der Bericht befagt ferner, daß die 
Gefammtzahl der Schiffe unferer Flot- 
te, welche gebaut oder im Bau begriffen 
find, 138 beträgt, und die Gefammt- 


| 

| foften fich auf $235,082,209 belaufen 
| werben. 
| 
| 
| 
| 


E3 wird für dag Etatdjahr eine Ver- 
milligung von $77,659,386 verlangt; 
das ilt ein Bischen weniger, al? im vo= 
rigen Kahr gefordert wurde, und $27,- 
405,298 weniger, al? das lotten- 
departement wünſchte. 

Im Senat verlas Harris von Kan— 


Joliet, Ill. 28. April. Am Paiter-ſas folgendes Telegramm, das er von 
fon Road - Uebergang der Santa <= | der „KRanfas Millers’ Affociation“ er- 


Bahn, unmittelbar füdlih von unferer 
Stadt, faufte vergangeneNadht ein Per- 
fonen-Schnellzug in ein Bugay hinein, 
in meldem Frau M. 8. Mulod, ihre 
Tochter Orda und ein junger Mann 
Namens Floyd E. Pearce jagen. Die 
beiden Zekteren wurden auf der Stelle 
getödtet, und Frau Mulod ftarb furz 
nach ihrer Verbringung in das Gt. %os 
feph2-Hofpital. 

Der Wächter hatte die Barriere an 
bem llebergang heruntergelaffen, aber 
bie Pferde brachen dur und kamen 
unmittelber vor dem Schnellzug auf 
das Geleiſe. 

An dem ſelben Uebergang waren vor 
etwa vier Jahren der Alderman Chriſty 
Eu und feine Gattin getödtet wor- 
en. 

Für Die Boeren. 

Philadelphia, 28. April. Qom 
deutfch-amerifanifchen National-Bund 
ift ein Aufruf erlaffen worden, welcher 
bejagt: 

„Am Montag, den 5. Mai 1902, 
wird die, vom National-Bund in Zir- 

- fulation gefegte Pro-Boeren- Petition 
im Abgeordnetenhaus des Kongreffes 
überreicht. E3 ergeht hiermit bie le $ t- 
malige Aufforderung an Bereini- 
gungen oder Berjonen, welche noch un- 
terzeichnete Petitiong- Formulare in 
Händen haben, diefelben umgehend 
—— unterzeichneten Sekretär einzuſen— 

en. 

Die hohe Wichtigkeit der Miſſion er— 
heiſcht es, die Ueberreichung der Peti— 
tion ſo eindrucksboll mie möglich zu ge— 
ſtalten, und dies iſt auch der ſpezielle 
Wunſch der Boeren-Abgeſandten Weſ— 
ſels und Wolmarans, dem dieſelben 
bei ihrem kürzlichen Hierſein Ausdruck 
gaben. Vereinigungen aller Art ſind 
daher aufgefordert, Delegationen für 
den 5. Mai nach Waſhington zu ent— 
ſenden. Auch Privatperſonen ſind ein— 
geladen, ſich der Ueberreichungs-Depu— 
tation anzuſchließen. 

Von größter Wichtigkeit iſt es, daß 
von jetzt ab alle boerenfreundlichen 
Vereinigungen in den ganzen Ver. 
Staaten, überhaupt alle Boern-FFreun- 
de, mit AZufendung von Depefchen, 
Briefen und Refolutioner in die Ab- 
georbneten ihres Kongreß-Diſtrikts 
und die Bunbed-Genateren ihres 
Staates dringen, im Kongrei für eine 
Sympathie-Refolution für die Boerer 
zu jtimmen. Gebrudte Refolutions- 
Formulare an Kongrefmitglieder für- 
nen bon dem unterzeichneten GSefretär 
bezogen werben. 

Für den Vorjtand: i 

Dr. E. 3. Heramer, Bräfident. 
Adolph Timm, Sekretär, 522 W. 
Lehigh Aoe., Philadelphia, Ba,” 


Sotelbrand in Jowa. 
| 
| 


| halten hatte: 
| „Die Kanfajer Müller, obwohl fie 
| den beiten Weizen der Welt an ihrer 


Thür haben, liefern, wegen parteiifcher - 


Behandlung im Ausland, nicht über 
ein Drittel ihrer vollen Lieferungs- 
fähigtfeit. Wenn nicht Ihr Komite für 
auswärtige Beziehungen ung Abhilfe 
Ichaffen fann, durch Gegenfeitigfeit3- 
Zugeftändniffe, welche unfere Müller 
auf die gleiche Stufe mit auswärtigen 
| Mühlen Stellen, fo werben viele unferer 
Mühlen auf unbejtimmte Zeit fchlie- 
hen müffen, und manche derfelben mwer- 
den an die Wand gebrüct werden. “yn 
unferer Noth erwarten wir bon denG&e= 
natoren Abhilfe.” 

Das Telegramm murde an denAus— 
ihuß für auswärtige Beziehungen ber= 
wieſen. 

Abg. Curtis von Kanſas nahm den 
General Funſton gegen die kürzlichen 
Angriffe in Schutz, unter republikani— 
ſchem Beifall. 

Der Senat nahm die Dieomargarin- 
Dorlage, wie fie vom Abgeordneten- 
haus fam, zur Berathung. Ein Antrag 
bon Eulberfon (Texas), diejelbe an ben 
Ausſchuß für Landmwirthichaft zu ver- 
teifen, wurde mit 35 gegen 26 Gtim- 
men abgelehnt. 

MWafhington, D. K., 28. April. Ym 
Abgeordnetenhaus follte heute pro= 
grammgemäß Diftrikt - Kolumbia- 
Tag fein; doch wurden diefe Gefchäfte 
zurüdgelegt, damit die Berathung der 
Aderbau = Vorlage fortgejegt werden 
fonnte.&he legtere zur Berathung fam, 
wurde noch die Flotten-Verwilligungs⸗ 
vorlage einberichtet. 





Des Moines, Ja., 28. April. Im 
„Summit Hotel“ ſowie im Block der 
L. Ginsberg'ſchen Möbelfabrik, 221 - 
223 Weſt Walnut Str., wüthet jetzt 
eine gefährliche Feuersbrunſt. Der 
ganze Gebäude-Komplex ſcheint verlo— 
ren zu ſein. Mehrere Feuerwehrleute 
wurden bei der Bekämpfung der Flam— 
men verletzt. 

5 Kinder dberbranmt! 


MWinnipeg, Man., 28. April. Das 
Haus des franzöifchen TFleifcherd Year 
Baptifte Monchandy in der St. Norbert: 
Anfiedlung, brannte nieder, und 5 
Kinder famen in den Flammen um. 
Vater und Mutter fomwie ein anderes 
Kind befinden ich in fritifhem Zu= 
Stand. 


ZIusland. 
Verfaſſung für Rußland? 


Es heißt wieder, der Zar wolle eine geben. 


St. Petersburg, 28. April. Es ſind 


ſath. Univerſitat nicht in Geid⸗wieder beharrliche Gerüchte in Umlauf, 


noth. 

Waſhington, D. K., 28. April. Die 
kürzlich verbreitete Angabe, daß die ka— 
tholiſche Univerſität dahier in Finanz— 
noth ſei, werden vom Rektor der Uni— 
verſilät, Biſchof Jos. Conath, als un— 
wahr bezeichnet. Derſelbe ſtellt auch 
entſchieden in Abrede, daß er ſein Amt 
niederzulegen gedenke. 

Schlimme Exrploſion. 

Joliet, Ill. 28. April. — In einem 
Schmelzofen der „Illinois Steel 
Works“ ereignete ſich geſtern eine Ex⸗ 
ploſion, bei welcher 10 Männer ſchwer 
verletzt wurden. Einer dieſer, „Jerry 
Creighton, ſcheint nicht mit dem Leben 
davonzukommen. 

Gummings’ Zuftand. 

Baltimore, 28, April. Der Zuftand 
bes Kongreß-Abgeorbneten Amos 3. 
Gummings, mwelder an Lungen-Ent- 
zünbung leibet, ift ein bebroblicher; 
Do ift neuerdings feine Verfchlimme- 
tung zu berzeichnen. 

Danıpfernadhrißten. 


Ungrelommen. 

New Port: Rhyndam don Rotterdam; Georgian 
bon Liverpool. 

Sar Franzisto: Grant von Manila. (Bundes: 
Transportdampfer.) 

Gibraltar: Palatia, von New Vork nah Neapel 
und Genua. 

Mopille: Carthagenian, von New York nah Glas: 
v 


td. 
Rem Vork: Kaiferin Maria Therefie, von Genua 
und Neapel. . 
- Ubgesangen. 
—— Lahn, von Genua und Neapel nah New 
Southampton: Patricia, von Kamburg ua New 
nad New Vorl 


Vorl; Bremen, von Bremen nad — 
Dueenstoion: Qucania, von Liverpodi nach Rew 


—* Philadelphia, von Southampton na, 


twerden: Soutbivarf nah R 
:: 2a Bretaane nad en 
| EL. 


| daß Zar Nikolaus II. in Bälde ein Res 
| jfript befannt geben molle, da® bem 
| Land eine Verfaffung verleife, nad 
| dem Entwurf, den ber berftorbene Ge⸗ 
neral Loris-Melikow ausarbeitete, als 
er Miniſter des Innern war, und der 
ſchon vom Zaren Alexander B. gutge⸗ 
heißen worden war. 
Auf der Beflferung. 
Die junge Königın von Holland. 

Im Haag, 28. April. Ein Yulletin, 
das am Schloß Loo angefhlagen mur- 
de, gibt befannt, daß Königin Wilhel- 
mina eine ruhige Nacht hatte, und baf 
fie jet weniger Fieber hat, und ihre 
Körper = Temperatur anhaltend ab- 
nimmt. 

’ Rationalliberaler Sieg. 

Köln, 28. April. Die Reichstag?- 
Erfagwahl in Kreis St. Yohann- 
Saarbrüden hat den Sieg de3 natio- 
| nalliberalen Kandidaten Bolt ergeben. 
 Diefelbe war nothivendig, weil bie frür 

bere Wahl von Bolg vom Plenum bes 

Reichätages wegen amtlicher Wahlbe- 

einfluffung für ungiltig erflärt worden 

mar. Die Vertrauengmänner ber na= 

tionalliberalen Partei hatten Bolt mie 

dersaufgeftellt, während ber Kandidat 

der Zentrumäpartei Dr. Muth aus St. 
obann mar. Sozialbemofratifdher 

Sahtlanin war der Bergarbeiter 
paniol von Dberhaufen. 


Dampfernachrichten. 
Unscelommen. . 
Blpmouth: Raifer Wilhelm der Grobe, non Rem 
noch — 


| 


— 


Chicago, Montag, den 23. April 1902. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Neue Revolution, 

Sie ift in San Domingo ausgebrochen. 

Port-au-Prince, Haiti, 28. April. 
E3 mird berichtet, daß in San Do- 
mingo eine neue Revolution ausgebro- 
hen ift. Die telegraphifche Verbindung 
zwwifchen jener Republif und Haiti ftodt 
vollſtändig. 

Die franzöſiſchen Wahlen. 

Paris, 28. April. Der franzöſiſche 
Miniſter des Innern macht jetzt die Er— 
gebniſſe der geſtrigen Abgeordneten— 
wahlen in 574 Kreiſen bekannt. In 
243 derſelben haben die Minifteraliften 
(jegige Regierung) gefiegt, während ihre 
Gegner 158 E©ite unbeitritten haben. 
Sn 173 Kreifen find GStichwahlen er- 
forderlich, und in 122 derfelben find die 
Auzfihten für die Regierung günftig. 

Die minifteriellen Siege unter den 
obigen vertheilen fich im Einzelnen fol- 
gendermaßen: Republifaner 89, Radi- 
tale 92, radifale Sogialiften 41, ©o- 
zialiiten 21. 

Unter den erwählten Gegnern bes 
jeBigen Minifteriums find: 31 Natio- 
naliften, 60 Republikaner, 65 Konfer- 
bative, 2 „milde“ Sozialiften. 

Paul de Kafjagac (Konferbativer 
und Deutfchfeind) tft vom Radikalen 
Noulens diesmal gefehlagen worden. 

Pariz, 28.April. Die geftrigen Wah- 
len für die Abgeordnnetenfammer find 
nicht fehr günftig für das Miniftertum 
Malded-Rouffeau verlaufen. Someit 
Befannt, find 147 Anhänger und eben= 
fo viele Gegner des Minifteriumsö ge= 
wählt, und in 118 Diftrikten find 
Stihmwahlen erforderlich. 

In Paris hat — mas übrigens nicht 


unerwartet fam — die Regierung eine | 


völlige Niederlage erlitten. E3 wurde 


in Paris fein einziger minijteiieller | 


Kandidat erwählt, jondern 8 Nationa= 
ltiten, 6 anti-minijterielle Sozialiiten, 
4 antisminijterielle Republifaner und 
3 Konfervative. Das bebeutet für die 
Minijterielen einen Verlujt von bier 
Siten, und für die Nationalijten einen 


| Gewinn von einem. Unter den erwähl- 


ten Abgeordneten find die Nationali- 
ten Millevoye, Shoetan und Georges 
Berry, der Radikale Lodroy, der So- 
zialtft (revolutionär) Baillant, ber 
Sozialift (radikal) Mefureur und der 
Progreffift Flourend. Ob Milleraud, 
der ſozialiſtiſche Handelsminiſter, wie— 
der gewählt iſt, erſcheint ſehr zweifel— 
haft. 

Schlimm iſt's den Nationaliſten in 
Algier ergangen, wo der berüchtigte 


Antiſemit Drumont mit 900 Stim— 


men geſchlagen wurde. 
Unter den bekannten Deputirten, die 
wiedererwählt wurden, ſind Graf 


Boni de Caſtellane (der Gemahl Anna 
Goulds), der zu den Progreſſiſten ge- 
der 
und der Radikole 


hört, der Republikaner Ribot, 
Progreſſiſt Meline 
de Laneſſan. 
Franzöfiihes Opern » Enfemble in 
Berlin verfradt. 

Berlin, 28. April. 
Dperngefellichaft, welche im Neuen fö- 
niglichen Dperntheater (Kroll) gaftirte, 


ift wegen be& herzlich fchlechten Befuchz | 
Borftellung | 
murde abgefagt, nachdem das Publikum | 


berfradt. Die jüngfte 
bi3 neun Uhr Hatte warten müffen, 


mährend hinter dem Vorhange Ver— 


bandlungen mit den jtreifenden So: | 
Iiften ftattfanden, die manchmal eine 
folcde dramatifche Steigerung erfuhren, | 


daß auch das Auditorium in deren 


Publitum wurde jhlieglich auch unge: 
müthlib und machte einen folchen 


Skandal, daß e3 die Unternehmer für | 


geratben hielten, die Vorftellung abzu- 
fagen. Die Jntendanz wird vielfach ge- 
tabelt, daß -Dergleichen auf der fünig- 


lihen-Bühne paffirte. Die Verhand- | 


lungen mit der Operngefellichaft hatte 
noch der Fürzlieh geftorbene Geheime 
Rergierungsraih PBierfon geführt. 


Studienreife nah Nordamerifa. 


Berlin, 28. April, 
Schwerin in Thorn, preuß. Regie 
tungsbezirt Marienmwerder, hat einen 
biermonatigen Urlaub erhalten, um 
eine Studienreife nad} den Ver. Staa- 
ten und Kanada antreten zu Tünnen. 
Er wird im Auguft abreifen. 


Selvftmord eines Buchhalters. 


Berlin, 27. April, Der Buchhalter 
Werkmeifter, melcher eine größere 
Summe von ber Hiefigen ftäbtifchen 
Sparkaſſe unterſchlug, hat Selbſtmord 
begangen, indem er eine Doſis Gift 
verſchluckte. 


Als britifhe Lüge bezeichnet. 


Amftrdam,-28. April. Die boeren- 
freundliche „KRorrefpondenz Nederland“ 
fchreibt: „Mit Bezug auf die Nachricht, 
daß der ältefte Sohn des Präfidenten 
Krüger, Kaspar Krüger, den Englän- 
dern den Eib ber Treue abgelegt habe, 
fönnen wir erklären, daß fie eine der 
vielen britifhen Unmahrhenten ift.“ 

Deutihes Kohlendepot in Port 

Said. 

Kairo, Egppten, 28. April. In 
Port Said, an der Mündung bes 
Suez-Kanald in das Mittelmeer, ift 
jeßt der Betrieb bes beutfchen Koblen- 
bepot3 eröffnet worden. Das Depot ift 
bon mehreren ‚veutfchen Nhebereien an« 
gelegt worden, um die beutfchen Han- 
deld- und Kriegsichiffe mit Koblen zu 
berforgen. Die Neuerung war ein Att 
der Notwehr. Den die beutchen 
Schiffe waren bisher beimftoblen-Ein- 


nehmen im 


* 
” — 


Die franzöſiſche 


Landrath v. | 


Suszlanal enorm übernor- 
theilt worden. — Di 


Grite Senfation 
Im neuen Krofigf- Mord: Prozeß. 


Berlin, 28. April. Bei den, fi) im 
Allgemeinen noch recht eintönig abfpie- 
lenden Verhandlungen bes Striegäge- 
tichts in Gumbinnen gegen die früheren 
Unteroffiziere Marten und Hidel fam 
e3 jüngjt zu einer Senſation, welche 
vielleicht dem Prozeß eine neue Wen- 
dung gibt. Der Oberleutnant v. Poell- 
nit fagte nämlich aus, eine, für feine 
rau arbeitende Schneiderin Namens 
MWurl babe derfelben erzählt, fie habe 
furz nach Martens Verurtheilung zum 
Zode-einen Unbefannten über Nacht be- 
berbergt, welcher ihr erzählte, er jei-der 
Mörder des Rittmeiiterd v.Krofigt und 


babe jeßt feine Ruhe mehr. Er habe [ich | 


| für einen Gutäbefiger auß derNähe von 
| Stallupönen ausgegeben. Die Verthei- 
| 


diger beantragten, und der Gerichtähof iR 
entichied, daß Frau Wurl perfönlich zu | 


bernehmen fei. 
, jähriger Dichter. 

Berlin, 28, April. Der ältejte Ie- 
bende Dichter und Romanfchriftfteller, 
Adolf Katjch, hat hier feinen neunzig- 
ften Geburtätag gefeiert. Um befannte- 

| ften find feine Gedichte „In ber 
Fremde“ und „Auf der Wacht am 

| Rhein“ fomwie die Romane „Vitibud“ 
und „Unter dem Stordhenneit”. 

| Rod ein Kabel nad Amerifa. 


| London, 27. April. Die Londoner 
„Morning Boft“ läßt fih von ihrem 
| Hamburger Korreipondenten melden, 
daß die deutfche Regierung ein neues 
Kabel nach Amerifa legen lafjen werde. 


Zofalberidht. 
Aus den Polizeigeridhten. 
Der 16jährige Yofeph Caladona und 


| mehrere Alterägenofjen verfchafften fich 
| geitern daburh einen vergnügten 


— 


Sonntag, daß ſie an der Halſted Str., 
von der 12. bis zur Harriſon Straße, 
jedes Geſchäftsſchild abriſſen, das nicht 
zu hoch für ihre Frevlerhände hing. 
Auch trieben ſie ſonſt noch allerlei an— 
muthige Kurzweil, bis ſie endlich das 
Saidiai in der Geftalt des PBolizilien 
| Eonfidine ereilte.. Heute hatte fi Ca- 
| (adona vor Richter Sabath zu verant- 
| morten, welcher den armen Günder 
; aber mit einer Gtrafpredigt 
ließ. 

Unter der Anklage, einer Nachbarin 
| 


in den Taubenfchlag‘ eingebrochen zu | 


; fein, wurden heute der I0tähriae Nobn 
| Donahue und der um ein Jahr jüngere 


| Willie Gorman dem Richter Sabath,vor- | 


| geführt. Die beidvenSchlingel maren ge- 


ı Itandia, ihrer Jugend wegen fah der 


| Richier aber. von ihrer Beitrafung ab 


richt an ihnen zu vollziehen. 
3. 9. Wilfon, welcher in einemSom- 


mergarten an der 51. Str. beihäftigt | 


ift, gerieth gejtern mit einem anderen 
Ungeftellten Namens Rigling in Streit 
und biß ihm, wie die Polizei behauptet, 
im Verlaufe des Kampfes die Nafe fait 
‚ vollftändig dur. Er wurde heute Rich- 
' ter Quinn unter der Anklage der Ver- 
ftümmelung vorgeführt, jein Verhör 
aber auf den 6. Mai erjchoben. 
Während geftern die Mannfchaft eis 


ı ned Sprigenhaufes an der Blue X3land | 


: Upenue bei einem Brande thätig mar, 
wurde auß ihrem Quartier eine große 
Wanduhr geftohlen. Später wurde ein 
getwiffer Thomas Burns als der Dieb 


Quinteffenz eingeweiht wurde. Das ' verhaftet, und heute ſchiate ihn Richier | 


| Sabath auf 30 Tage nad} dem Arbeita- 
haus. Man hatte die Uhr in feinem 
' Befif gefunden, leider wollte der Richter 
aber nicht glauben, daß Burns die Uhr 
| gefunden habe. 

nun ini 


| Mußten ſchwindeln helfen. 


; Bor Kriminalrichter Baker erzählten 
| Beute George Samuels und Fred Ale— 
| rander, tie fie Dazu gelommen find, 
den „Feuermerfern“ Graff und Ettel- 
fon für die Labeneinrichtung und bie 
| Waaren, die fie denjelben geliefert — 
| damit diefe fie nachher verfchiern und 
| dann in Rauch aufgehen lafjen fonn- 
ten — übertrieben bobe Rechnungen 
auszuftellen, bezw. zu quittiren. Werbe 
erklärten, daß fie aufWunfch des Graff 
und die Ettelfons die Rechnungen fo 
hoch angefegt hätten — anberenfalls 
| mürden fie von den Gaunern überbtupt 
feine Bezahlung erhalten haben. Sa- 
muel3’ wirkliche Forderung belief: fich 
auf $665; fo viel beftm er au nur, 
er qquittirte jedoch iiber $3,200. Die- 
fe Quittung legten dann Graff und bie 
Ettelfons ala Beweis für die Höhe des 
Verluftes den Verfiherungs-Gefell- 
ſchaften vor. 


I 


Zas Wafler. . 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
beit3amtes mar heute Vormittag da3 
Leitungsmwaffer aus den Bumpftationen 
bon 14. Straße, Hyde Part und Rogers 
Park gut, und aus den Stationen bon 
Chicago Ave., Late Vie und Carter 
H. Harriſon Crib ſchlecht. 


— 9+9777 


* Mayor Harrifon jagt, Polizei- 
Anfpeftor Wheeler Habe zwar Boll 
macht, die Abhaltung bon öffentlichen 
Jänzen auf der Weftieite zu verbieten, 
er folle aber ja unterſcheiden zwiſchen 
den xohen Quftbarfeiten von Raub- 
beinen und den harmlofen Bergnügun« 


gen anftändiger Leute. 


laufen | 


und überließ e& den Eltern der boff- | 
nungsbollen Früchtchen, das Strafges | 


Feuerpanit. 


Schülerinnen der Stenographie-Schule klet⸗ 
terten die Feuerleitern des Studebaker 
Gebäudes hinab, in deſſen zwei⸗ 
tem Stock ein Feuer aus⸗ 
gebrochen war. 


Heute Nachmittag kurz vor 1 Uhr 
brach im zweiten Stockwerk des Stude— 
baker-Gebäudes ein Feuer aus. 
Der 20 Schülerinnen der White'ſchen 
Stenographieſchule im 6. Stockwerk be— 

mächtigte ſich eine Panik und ſie kletter— 
ten die Feuerleiter hinab, unterftüht 
von Poliziſten der Revierwache an Har—⸗ 

riſon Str. und Feuerwehrleuten der 

Spritzenkompagnie Nr. 1. Unter An— 

deren retteien ſich auf dieſe Weiſe Eleo— 
nore Brighart, Francis Bradley, Beſſie 
Fielding, Alice Moneford, Alice Ro— 

bertſon, Minnie Spencer und Gertrude 
untz. 

Die Mitglieder der Theater-Geſell— 
ſchaft, welche in der Studebaker Halle 
den „Sultan von Sulu“ aufführt, hat— 
ten ſich zur Probe eingefunden. Als ſie 

in Kenntniß geſetzt wurden, daß 


| ten. Später, nachdem das Teuer ge- 
; löfcht war, wurde die Probe abgebal- 
| ten. Das Feuer war in dem bon dem 


| Bilderhändler Henty Rhinehart benuß: 


| ten Lagerraum unter Holamolle aus 
gebrochen. 


| 


| $200,000. Rur zwei Gemälde, imßer- 
| the von $3000 fielen den Flammen 
zum Opfer. Wenige Fuß vom Entite- 
hungäherde des Brandes befand fich ein 
Gemälde im Werthe von $10,000. Die- 


| fe& wurde gerettet, ehe e8 nennenswerth 


| befchädigt mar. 

| Das Gebäude füllte fich jchnell mit 
| Raud. Die meiften im Gebäude be- 
| Schäftigten Perjonen hatten fich zur 
| Zeit entfernt, um einen Imbiß einzu— 
| nehmen. 
ı Das 
| e8 ungefähr $600 Schaden am Ge- 
; bäude und den borerwähnten Schaden 
ı bon $3000 an den Delgemälden des 

Herrn Rhinehart verurfacht hatte. 


Aus dem Ingendgericht. 


Als der 1Ojährige Willie Traynid | 


heute im Augendgericht erfuhr, daß 


man beabfichtigte, ihn nach der Beile: | 


' rungsanftalt in Feehanpille zu jchiden, 


erflärte er dem Richter Tuthil, daß er 


bereit fei, zu feinem Ontel und feiner 
' Zante, Franf ITraynid und Frau, Nr. 
7728 \adfon Avenue, zurüdzufehren. 
Er verfiherte auch, 
fortlaufen werde, wie er es früher oft 
geihan, um fih den unbarmberzigen 
Schlägen feiner Tante zu entziehen. 

Der Knabe war am 19. April fei- 
nen Pflegeeltern entlaufen und hatte 
eine Zuflucht bei Frau Mary Scopen, 
einerFreundin feiner berftorbenenMRut- 
ter, Nr. 1326 75. Str. wohnhaft, ge: 
| fudt. Er erzählte, daß ihn feineTante 
| brutal mit einem Faßdauben gefchla- 

gen babe. Im Detentionshojpital 
murbe feftgejtellt, vaß jein Körper und 
feine Arme mit Striemen bededt wa— 
ten. 

Sein Dntel, Frank Iraynid, mar 
zur Verhandlung erfchienen. Er gab 
ı zu, daß feine frau den Knaben oft ge- 
| züchtigt Bätte, meil er fortzulaufen 
! pflegte, behauptete aber, daß feine Frau 
nicht graufam fei. Der Knabe wurde 
| der Anftalt in Feehanvile übermiefen. 

Die beiden Kinder der Frau Annie 

Mallace von Nr. 4640 ©. Marfhfield 

Uve., Harold und Annie, wurden heu- 

te von dem Yugendrichter Tuthill dem 
Heim für Freundlofe übermiefen. Der 


| 


Richter erklärte ihrer Mutter, daß fie 
die Kinder zurüd erhalten fönne, wenn 
fie von ihrem Manne, den fie angeblich 
bor zwei Jahren verlaffen hat, gefchie- 
ben ift, Ben Benbo, ihren Anbeter, ge- 
beirathet und ihren eigenen Hausjtand 
haben wird. Frau Wallace hofft, daß 
fie diefe Bedingungen infurzem erfüllt 
haben wird, und verließ lächelnd an 
Benbos Arm den Gericht3faal. 


* Am Bundesgericht wurde heute die 
Drainagebehörde verurtheill, dem 
Schiffsbauer James Dapidfon in Bay 
Eity, Mich, $6,483 zu zahlen für Aus- 
befferunggarbeiten, melde berfelbe an 
der von genannter Behörde füuflich er> 
mworbenen Dampfyhacht „Juliet“ vorge— 
nommen. 

* Warden Healy vom Counth-Ho— 
ſpital ſtellt in Abrede, daß die 8Sjährige 
Micolina Cafona, welche vorgeſtern 
bon einem Wagen überfahren purde, 
von den Aerzten im County-Hoſpital, 
weil ihrer Anſicht nach nur leicht ver— 
letzt, abgewieſen worden ſei. Nach den 
Angaben von Warden Healh wollte die 
Mutter des Kindes nicht geſtatten, daß 
es im Counth⸗Hoſpital verpflegt werde. 

* Riteuzo Sekia, ein früher von 

ames J. Wait, Nr. 221 Oſt 48. Str. 

ſchäftigter japaniſcher Diener, der 
ſich vor mehreren Wochen eine Kugel in 
den Kopf jagte, vermuthlich, weil er 
ſeine Stellung verlor, ſtarb heute Mor⸗ 
en im Heim für Unheilbare, in dem er 
ufnahme gefunden hatte, da die Ku— 

[ eine -vollftändige Lähmung bes 

Örper3 herbeigeführt hatte. 

: # Brofeffor Albert Micheljon - von 
bet Univerfität Chicago ift zur Zeit mit 
ber Konftruftion eines Apparates zum 
Mefien von Lichtftrahlen im Spettrum 
welcher 32,000 Zinien auf 

id nicht weniger ala 


ein | 
| feuer im Gebäude ausgebrochen fei, | 
| entfernten fie fich durch die Hinterthü- | 


E3 murbe, mie vermuthet | 
wird, durch einen unadhtfam fortge: | 
| morfenen, noch glimmernden Bigarren= | 
| ftummel verurfacht. In dem Raum bes | 
| fanden fich Delgemälde im Werthe von | 


euer wurde gelöjcht, nachdem | 


daß er nicht mehr | 


Belte 


Deutiche Seitung 


Zwei große Fliegen. 


AP. Patterfon wird heute Abend danach 
fhlagen. 


Ad. Patterfon von der 20. Ward 
bat für die heute Abend jtattfindende 
Sitzung des Gemeinderathes große 
Dinge vor. Er hat zwei Beſchluß-An— 
träge ausgearbeitet, die beide mit nied⸗ 

| lichen Spigen verjehen find. Die des 
einen ehrt jich gegen den angeblichen 
„Rindfleiſch-Truſt“, den Ald. Batter- 
| fon für einen Gemeinfhaden erklärt, 
weil er dem Volte die unbedingt noth- 
mwendige Nahrung vertheuere. In dem 
Antrage werden die Staatd- und’ bie 
Bundesbehörden aufgefordert, mit ber 
| vollen Schärfe des Gefetes gegen den 
„Zruft“ vorzugehen und diefem den 
| Oaraus zu madıen. 
| Herrn Batterfong zweiter Antrag tft 
| gegen die „Slinois Telephone & Tele- 
ı graph Eo.“, beziw. gegen deren Tunnel- 
| Anlagen gemünzt. Der Aderman hat 
| eine im Yahre 1897 erlaffene Berord- 
I nung entdedt, melde die Bohr= 
meite von Kondutten, welche unter ben 
Straßen der Stadt für die Nufnahme 
von Leitung3drähten angelegt werden 
mögen, auf zwei Fuß im Quadrat be- 
ı Ihränft. Nach diefer Verordnung hätte 
es der „Illinois Telephone & Telegraph 
Co.“ nicht geſtattet werden dürfen, 
ihren Tunnels eine Weite von 63 bei 7 
Fuß zu geben, gejchweige denn eine 
folche von 12 bei 14 Fuß, wie e@ zum 
Iheil fchon geichehen ift und in ber 
Yolge noch auf großen Streden geiche- 
ben fol. Nach der Anfiht Anderer 
wird die fragliche Verordnung zivar 
nicht3 an den jchon fertig geitellten 
Anlagen der „Illinois Telephone & 
Telegraph Eo.” ändern, mohl aber e3 
| diefer unmöglich machen, auch ohne Zu- 
| ftimmung des Gtadtrathg mit der An- 
| legung ihrer großen Bohrlöcher fortzu- 
| fahren. 


Bor Nidter Cheldon verlegt. 


Die 192 Klagefälle der Stadt Chi- 
cago gegen die Union Iraction Eo., 
welche vor Friedensrichter Woods ver— 

handelt werden ſollten, wurden heute 

vor Friedensrichter Sheldon verlegt, 
ſo ſehr die Vertreter der Union Trac— 
tion Co. ſich auch dagegen ſträubten. 
Zu welch verzweifelten Mitteln die An— 
wälte der Straßenbahngeſellſchaft jetzt 
greifen, geht daraus hervor, daß ſie dem 
Friedensrichter Woods die Rechtszu— 
ſtändigkeit abſprachen, weil er auf Er— 
ſuchen von Hilfs-Korporationsanwalt 
Goodwin den erſten der Fälle erſt um 
zehn Minuten vor zehn Uhr aufrief, 
anſtatt pünftlih um 93 Uhr, auf warn 
| der Beginn ber Verhandlung ur= 
| fprünglich angefegt war. Die Union 
Iraction Eo. war heute von den An- 
mälten Babcod und Holmes vertreten. 
Richter Woods geitattete die Verlegung 
der Klagefälle vor feinen Amtsbruder 
Sheldon, und diefer vertagte die Ver- 
handlung auf Antrag der Vertreter der 
Stadt auf den fommenden Montag. 
Die Anmälte der Union ITraction Co. 
befohräntten fich darauf, Einfprache ge- 
gen die Gerichtäzuftändigfeit des 
Richterd zu _ erheben, fobald die 
einzelnen Fälle zur Verhandlung auf- 
gerufen wurden. Der Richter mies 
aber jedesmal den@inwand ab und ber- 
| fchob die Verhandlung jchließlih auf 
| den vom Hilfsforporationsanmwalt be- 
antragten Termin. 

Triedendrichter Gibbons trat heute 
in die Verhandlung des erjtenYunderts 
der vor ihm anhängig gemadten Kla— 
gefälle der Stabt geaen die UnionTrac- 
tion Co. ein. Die Auswahl der Jury 
nahm den ganzen Vormittag in XUn- 
ſpruch. Einer der Hauptzeugen bei 
diefer Verhandlung .mird Präfident 
Road von der UnionTraction Eo. fein. 

Die Vertreter der Stadt gingen bei 
der Auswahl der Gefchworenen mit 
folder Sorofalt zu Werte, daß heute 
Nachmittag um 2 Uhr erft fieben ber 

| zwölf Gefchworenen ausgehoben waren, 
| Auf Vorfchlag des Richterd wurden die 
| Gejhmorenen aus den Angeltellten der 
näcdjften Engto3-Gefchäfte ausgewählt, 
und ein Vertreter der Stabt, wie ber 
Straßenbahngefellichaft, begleiteten ben 
Konftabler, welcher fie vor den Richter 
lud, 


Ein neuer Borfdhlag. 


Mit einem neuen VBorfchlag zur Bes 
feitigung des SHinderniffes für bie 
Schiffahrt, welches zur Zeit die Tun=- 
nel3 bilden, ift der Ingenieur Dffian 
Guthrie berborgetreten. Er räth zur 
Anlage eines Kontrollmerfes im Fluß, 
durch melches zugleich der Wellenjchlag 
im See bienftbar gemacht werden 
fönne, melcher nach der Angabe bon 
Herrn Guthrie felbit bei anjcheinend 
fpiegelglatter Geeflähe immer nod 
zwei Zehntel eines Fußes beträgt: Mit 
Hilfe der Kontrollanlage, jo glaubt 
Herr Guthrie, könnte der Waſſerſtand 
im Fluß um meitere vier Zehntel, zu= 
fammen alfo um mehr als einen halben 
Tuß, erhöht werben, mas genüge, um 
aud Schiffe mit größerem Tiefgang 
ungefährbet über die Tunnels hinweg⸗ 
zubringen. Die Koften für eine ber- 
artige Anlage würden fich, fo glaubt 
ber Sacdperftändige, auf höchſtens 
$150,000 belaufen. 


* Präfident Benjamin %. RojentiHal 
vom Latefive-Klub bat fih nah Waih- 
ington begeben, um ben Präfiventen 
Roofevelt einzuladen, er möge — menn 
er im nächften Gerbft Chicago beſucht 


** 


auch genannier Vereinigung die Ehre 


Fo Ss 


für 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — Re. 99 


Unter Bürgidaft. 


fünf von den fieben wegen Jurybeftehung 
belanaten Perfonen jtellen fidy 
dem Öericht. 

Patrid H. O’Donnel, Yame T. 
Brady, Yohn D’Donnell, Cyrus ©. 
Simon und Wm. %. Gallagher, die am 
Samjtag wegen angeblidher „Ber- 
Ihmörung zur Behinderung derfechts- 
pflege“ in Antlagezuftand verjeßt wor 
den find, fanden fich heute im Frimi- 
nalgericht ein und jtellten je $56000 
Bürgfchaft dafür, daß fie jrch zu ihrer 
Prozeffirung einfinden werden. »Die 
Mitangeklagten Herbert Rotihbery und 
„Ham“ T. Lamrence waren nicht zur 
Stelle; geaen fie wurden beshalb-Haft=-- 
befehle erlafien. Bon Rothbery nimmt 
man an, daß er nur nah Bürgen 
Umichau hält und fich ftellen wird, jos 
bald er jolche gefunden. Lamrence hat 
fich dagegen fchon gegen Mitte der bori= 
gen Woche geflüchtet und wird für's 
Erfte faum freiwillig nah Chicago 
zurüdfehren. 

Die von den fünf oben namhaft 
gemachten Angeklagten beigebrachten 
Bürgen find: 

Für Patrid H. O’Donnell — Un: 
drem %. Graham, Frank O. Lowden 
und Edward D. Ellis. 

Für James Brady — Edward 2, 
Kennedy und Wm. Grace. 

Für John O’Donnel — John Balz 
ligan und Yohn Barron. 

Für Cyrus ©: Simon — Michael 
MeDermott und Goner €. Hiahl 

Für Wr. %. Gallagher — Frau 
Gallagher und Denni? Kavanaugh. 

Nachdem die Bürgfchafts-Urkunden 
unterzeichnet waren. beantragten bie 
Unmälte John Brady und Frant Wal: 
fer Niederfchlagung der Antlagen. Die 
Verhandlung über diefen Antrag murde 
verjchoben. 

Später — Da Rother auf am 
Nachmittag nirgends gefunden werben 
fonnte, fängt man doh an, ed für 
nicht unmwahrjcheinlich zu halten, dak er 
fich geflüchtet hat. U. $. Ioolen hat, 
bor Richter Chetlain, $3000 Bürg— 
Ichaft für ihn geftellt. Kommt er aud) 
morgen nicht, fo wird der Fall zurVer— 
handlung aufgerufen, und die Bürg- 
Ichaft für verfallen erflärt werben. 

— — 9 
Unfälle. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 4928 
Wentworth Avenue, wurde geſtern 
Abend der 55 Jahre alie griechiſche 
Arbeiter Charles Chanoskos von einem 


nördlich fahrenden elektriſchen Stra— 


ßenbahnwagen über den Haufen gefaßh 


ren. Der Verunglückte, welcher einen 
Schädelbruch und Verlezungen am 
Rückgrat erlitten hatte, fand Aufnah— 
me im Englewood Union Hoſpital, wo 
er heute früh ftarb, ohne da3 Bemußt- 
fein zurüderlangt zu haben. Der Koro= 
ner mird morgen den üblichen Inqueft 
in Kemps Beſtattungsgeſchäft abhal⸗ 
ten, wohin die Leiche geſchafft worden 
ift. i 

ALS geftern Abend Frau Annie Gar- 
bana, mit ihrem Rinde auf dem Arm, 
und ihr Mann die von ihrer Wohnung 
im Gebäude Nr. 127 Weit 14. Straße 
führende Geitentreppe hinabzufteigen ' 
im Begriffe waren, brach bie madelige . 
Treppe unter ihren Füßen zufammen. 
Sie ftürzten hinab, und Frau Garvana 
erlitt fchwere Verlegungen am Rüden, 
bielt aber ihr Kind fo fürforglid, daß 
e3 unverlegt daponftam. Yhr Mann 
fam gleichfall3 mit dem bloßen Schres , 
den davon. 
Der ATjährige Kohn Smeeney fiel. 
heute an Clark und Harrifon Straße 
und erlitt eine fchrmere Schäbelmunbe. 
Er fand Aufnahme im Samariter=Ho- 
fpital, wo fein Zuftand ala beforgrüß- 

erregend bezeichnet wird. Seine Adreſ⸗ 
fe fonnte nicht ermittelt werben. 
— — — 

Fiel unter die Räuber. 


An State und Madiſon Straße 
wurde geſtern Abend ein bejahrter 
Mann von zwei Männern, anjcheinend 
in räuberifcher Abficht, überfallen. 
Seine Hilferufe brachten , zahlreiche : 
Siraßengänger, darunter aud W.}. 
Tifer, von Nr. 30 Wafhington Ste.; 
J. B. Laugbfield, von Nr. 78 Jadfon : 
Str., und K. €. Rice, bom Sherman 
Houfe, zur Stelle. Während biefe mit 
den Ungreifern des Greifes fämpften, 
erichien Detektive Peterfon, der die beis 
den Miffethäter verhaftete. Eine Uhr, 
melche fie angeblich ihrem Opfer entrif= . 
fen hatten, murbe nicht in ihrem Beſitze 
gefunden, mohl aber eine goldene Da- 
menubr. Sie gaben ihre Namen ala 
Kohn E. Farrell und Stephen Heifer, 
alias Birk, an. Der Greiz hatte fich 
entfernt, ehe jein: Adreffe feſtgeſtellt 
mwerben fonnte. 


* Der Anbrang bon Steuerzahlern 
zum County-Schagamt war heute jo 
groß, daß zehn Schupleute nöthig wa⸗ 
ren, um die Ordnung aufrecht zu. er» 
halten und ein lebenägefährliches Ge- 


dränge zu berhüten. 
DaB Betten 

Gas Wetter-Burcan fündigt für die nädien 24 
Stunden dıe folgende Witterung an: F 

Chicago und lmgegend: Xheilmeife bewällt und , 
möglicherigeiie leichte Regenihauer heute Ubenp und 
morgen; frijde Süpoftwinde. \ 

Alinois und Yudiane: Theilmeiie beiwöllt und 
möglicherweife Regenichaurr heute Abend und mars _ 
gen: Südoftwinde. > “ : 
Nieder-Mihigan: Theilweile beimölft heute Abend» 
und mwabrideinlih Regenichauer im nörbliden unb ' 
weitlichen Gebtetätbeile; morgen bewöltt und wahr: 
jheinlich Regenichauer: Winde Jumeift auf n 

MWisconjin: Ibeilweije bemdlft heute U un 
morgen; wahriceinfih Regenihauer heute » 
und. im öftlihen Theile aud mergen; Minde 


Eden, = — 
Rn 
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RER B 
ETLICHEN NE ELTERN RETUTTTERELTCHTN 


. Be der Unmwahrheiten jagt, greifbare 


Wir machen eine Spezialität au8 Bruffel3 gewobenen Rugs. 
Sämmtliche neuen fünftlerifhen Entwürfe—garantirt abfolut 
echte Farben zu fein. Dauerhaftigfeit der Qualität garantirt 


fo gut zu fein mie in Rugs, die Doppelt fo viel foften. 
Rugs find fpeziell für ung gemacht und 


Diefe 
derömo nicht zu has 


ben. 9 verjchiedene Entwürfe—jeder pradtuoll—u. 3 Größen. 


6 bei 9—zu 


510.00 


7.6 bei 10.6— zu 


515.00 820.00 


9 hei 12— zu 


Diefe Werthe werden die wählerifchften Bargainjucher befriedigen. 


Wir Tihren 


Alles zur vollftändigen Ausftattun 
häufern, Zogir-Häufern oder Hotels, 


von Wohn« 
unb uniere 


Breije jind ganz fiherlich die niedrigiten, pie irgendwo gefordert werben —und 


Unser neues offenes Konto-System 


hietet mehr den Käufer begünftigende Bortheile als affe die altmodiichen Kre⸗ 
Keine Gimerbe t eine rt 


ditpläne zufammen. 
RKRolletltoren, Feine Mort 
densrichter nothivendig mat — nur 


konto — und immer bie beiten Werthe. 


In allen unferen vier grogen Läden. 


901 bis 19H State Str. 


gage, bie 
einfaches 


— 
ä ä um fries 
altmobtiches Infäreider 


Steigt ab von der 


Gar au 20. Str. 


3011-3019 State Str, 501-905 Lincoln Ave., 219-221 North Ave, 


Nahe 31. Str. 


Deitlih von Halited. 


Natze Wrightwood. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


Jung⸗Nin. 
Nomaun von A. W. Robinſon. 


(29. Fortſetzung.) 

Jetzt war es an Nin, die Achſeln zu 
zucken. Der Mann hatte gelitten, das 
mar gewiß, aber fein Stolz hatte ihn 
abgehalten, fih auch nur mit einem 
MWort zu demüthigen.... fein Leiden 
var reichlich verdient! Nin hatte nicht 
den Wunfch, die Sache näher zu er- 
örtern, nicht unter den Augen vielleicht 
neugieriger Gäfte und ber Bedienten, 
die auf und ab gingen, um die Site 
wieder zu orbnen. Er bereute jene 
Szene, und damit war e3 zu 
fie.wmar Gräfin geworben, 
berühmt, ihre Wege gingen meit aus 
einander, fie hatten nicht3 mehr ge= 
meinfam. Nach Frauenart mußte fie 
aber doch noch einen Pfeil abjchnellen. 

„Und warum fann der Menfch nicht 
lieber Wbbitte leiften.... menigitens 
feine Handlungsmweife erklären, ftatt fo 
graufam zu leiden?“ fragte fie. 

E3 mar eine fchieffalvolle Frage; fie 
hätte feine unjeligere ftellen fünnen. 

„Sag da3 noch einmal, Nin.... Ber- 
zeihung, Frau Gräfin... ich verftehe 
Sie nicht recht,” ftammelte er mit ent= 
färbten Lippen. „D bitte, wiederholen 
Sie's Wort für Wort!” 

„Deine Worte find feiner Mieder- 


holung merth, und biefe ganze Erörte- |' 


zung ift unfer nicht würbig,“ verfehte 
Lady Kane, von feinem herrifchen Fon 
verlegt. „Diefe Ihorheiten liegen ja 
hinter ung.“ 

„Das gilt mir gleich, nur mieber- 
holen Sie, mas Gie vorhin jagten,” 
— „Thun Sie's zu meinem 

eil!“ 

„Zu Ihrem Heil! Und was noch?“ 
fragte Nin entrüftet. 

„au Ihrem eigenen Heil, meine ich, 
meil e3 nicht wahr ift... .“ 

„Was ift nicht wahr? 
Sie wagen... .“ 

„Sie Iprechen die Unmwahrbeit,” rief 
er beinahe freijhend. „Verzeihen Sie 
mir.... Sie müflen fich ganz uns 
bebingt de3 Brief erinnern, worin ich 
Shre Vergebung anflehte, des DBriefg, 
worin ich Jhnen bon der Wenbung 
meines Schidjal® Nachricht gab und 
Gie bat, meine Frau zu merden.... 
und dann der Botfchaft, die ich in der 
Nacht darauf fandte, wo ih Gie nur 
um ein einzige® Wort bat, bamit ich 
leichteren Herzens bon dannen ziehen 
fönnte. Gie lagen, dak Sie Alles ver- 
efien haben, ich aber fann’3 nicht glau= 
ben! Gie ergreifen die Gelegenheit, 
fi an mir zu rächen, mich zu demütht- 
gen.... o ich berftehe e3 wohl.“ 

„Sie find wahnfinnig, Paul,“ ent» 
gegneie Nin rubig. „E3 tft mir lieb, 

aß wir und nicht mehr oft fehen wer— 
Sie 


Wie können 


den, daß dies das Ende iſt. 


ügen!“ 

Lügen.... wieſo Lügen?“ 

„Sie haben mir ja fein einziges Mal, 
nicht eine Zeile aejchrieben.“ 

„Stoßer Sott, find wir denn Beide 
berrüdt geworden? Was foll das heis 
Ben?“ zifchte er, auffpringend und mie 
ein Richter vor ihr ftehend. „Sagen 
Sie’3 noch einmal, fagen Sie mir «8 
in’s Gefiht, daß ich nie gefchrieben 
babe!“ 

Gewiß.“ 

„Daß ich Ihnen in der Nacht nad 


3 - Ihrer Verlobung feine Botfchaft über: 


fandte?“ 
„Sie haben mir feine gefanbt.“ 
„Stäfin, ich hab’3 gethan!“ 


| 


„Durch wen? Sagen Sie mir bo 
wen.” 


„Dur Ihre Schweſier Kitih.“ 


„Kitty! Weine Schweſier,“ wieder⸗ 
fü die Worte faum hauchend, mie 
| -Zraum fpreen mag, „meine 


e Schweiter.. ..“ 


ite 


 OXKIV. Rapitel 


Da 


berfehlt, bie Aufmerffamfeit der da und 
dort plaubernden Gäfte machzurufen, 
aber man gab fich nicht die Mühe, nach 
der Veranlafjung ihres Gtreites zu 
forfchen. Vermuthlid war ed eine 
Meinungsverfchiedenheit über Die Wahl 
der Nummer, die Rusfoff noch Tpielen 
wollte — Beide waren ja Berufß- 
muſiker — und Lady Kane mochte jehr 
beftimmt und formlos auf ihrem Wil- 
len beitehen, Rusfoff aber mar mobl jo 
eitel und reizbar mie Alle feinesgleichen. 
Schade, daß fie jeht ihre Stimmen 
dämpften, e3 fing eben an, interejjant 
zu werben, und man hätte aus ihrem 
Gejpräh moh! Manches lernen können. 
Der Haudberr, ein machjamer und zum 


Ende... | Mißtrauen geneigter Mann, hatte eine 
er imelt- | eimad andere Vorftellung vom Ge— 


ſprächsgegenſtand dieſer Beiden, er 
würde fte auch gern auf ihre Richtigkeit 
geprüft haben, aber Lady Kane warf 
ihm einen Blid zu, daß er ich mit herz» 
lich ſchlecht geſpielter Unbefangenheit 
davonſchlich., 

„Es thut mir leid, Paul,“ ſagte ſie, 
als ſie nach einer langen Weile die 
Sprache wiederfand, mit ſeltſam fremd 
klingender Stimme. „Es thut mir ſehr 
leid. . . . ich wußte wirklich nicht da— 
von.“ 

„Was wußten Sie nicht?“ fragte er 
leiſe, indem er ſich wieder neben ſie 
ſetzte. „Sagen Sie mir, was Sie nicht 
gewußt haben.“ 

„Wozu? Weshalb?“ rief ſie un— 
gedüldig. „Dieſes Verhör iſt mir un— 
erträglich; Sie haben kein Recht, mich 
mit Fragen zu quälen, die mich be— 
unruhigen, bemüthigen.... ih mil 
feine Antwort geben.” 

„sh will Shnen fein Unrecht thun, 
Nin.... Lady Kane,“ fagte er mit ticf- 
traurigem Ton, au8 dem aller Groll 
berfehwunden mar, „und ih will un= 
bedingt glauben, ma3 Gie mir auf die 
einzige Frage, die ich noch Stellen muß, 
zur Antwort geben werben.“ 

„SH mill aber nicht antmworten.... 
ich brauche Zeit, um meine Gebanten 
zu orbnen.... zu Athen zu kommen. 
Gönnen Sie mir Ruhe!“ 

„Nur eine Antwort, Nin.... 
Ihret- und um meinetmwillen, um mei- 
ner Ehre willen, Nin. ch muß darauf 
beharren! E38 ift nicht mehr ala recht 
und billig, gegen una Beibe,... dann 
fol diefer Bunft nie wieder berührt 
werben, die Sache abaethan fein.“ 

„Hur immer? Gie fehen die Chre 
dafür ein, von ber Sie fo viel Auf- 
bebeng machen?” fagte fie halb trobig, 
halb höhniſch. 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort.“ 

„Und wir kommen nie mehr darauf 

urück, auch nicht andeutungsweiſe, 
* uns der Zufall wieder zuſammen⸗ 
führt, was Gott verhüte.“ 

Fr ſah ſie vorwurfsvoll an und 
ſeufzte. 

„Nie wieder,“ ſagte er, die Fingers 
ſpitzen aufeinander preſſend. 

„Alſo heraus mit Ihrer Frage, mit 
einer einzigen, wohlgemerkt! Und ich 
will Ihnen wahrheitsgemäß und ver— 
trauensvoll Beſcheid geben.“ 

„Vertrauensvoll.... weshalb ver⸗ 
trauensvoll?“ 

„Weil ich Ihnen vertraue, Paul, weil 
ich weiß, Sie werden mir das Leben 
nicht noch ſchwerer machen, indem Sie 
ſich für erlittene Unbill rächen.“ 

„Rein, ich will nichts, was Sie nicht 
mwünjchen,“ fagte er, die dunklen Augen 
halb zubrüdend. „Ihr Bild foll vor 
mir jtehen, unb den Radeburft, bie 
Verzweiflung fernhalten... .* 

„zaffen Sie die Abgefehmadtheiten, 
Paul!“ fiel fie ihm in’d Wort. „Mir 
find nicht auf der Bühne und nicht bie 
Helden eined Kolportageromang, fon 
bern verftändige Leute, nicht wahr?” 
„DD ja... freilich... .” 

„Run, und Ihre Frage?” 

„Sie können fie felbit ftellen!” 

„Allerbinge.... und ih muß ja 
ober nein een?“ 

Er fentte Kopf. 

„Und dann ifi’3 aus mit ber Fta- 
gerei ..... To fieht ber Qanbelf 


un 


um 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 2U. Zuprit 1902. 


Sogar Paul NRuskoff, der Nina 

Be in der Daflem-Straße ge- 
annt hatte, war über biefen rohen 
Ausdruck verblüfft. Das mwürbe felbft 
Kitty Bude in diefer Stimmung faum 
gejagt haben, wenigftens nicht in ihrem 
Sonntagsfleid, aus dem-Mund der von 
Diamanten funfelnden Gräfin Kane 
aber berührte e3 fein Ohr mie ein Trei= 
ſchender Mißton. Im nächſten Augen— 
blick indeß ſagte er ſich, daß dieſe Wir— 
kung beabſichtigt ſei um Romantik und 
Sentimentalität zu verſcheuchen, um 
die Sache, die Beiden ſo nahe ging, zu 
einer Kleinigkeit herabzudrücken.... ſie 
war ja eine verheirathete Frau. 

„Sie haben meine Briefe nicht erhal⸗ 
ten, Lady Kane? Kitty hat meine Bot⸗ 
ſchaft an Sie nicht beſtellt?“ 

„Das nennen Sie eine Frage? Es 
ſind zwei!“ 

„Die auf einmal zu beantworten 
ſind, mit einer einzigen Silbe!“ 

„Nun denn — nein,“ rief ſie ſo plotz⸗ 
lich, ba er zuſammenfuhr. 

Nein!“ 

„Nein,“ wiederholte Lady Kane, 
„und jetzt ſind wir alſo fertig. Ich bin 
froh, Paul.... und.... möchte, daß 
Sie mich allein ließen.“ 

„Ich ſchulde Ihnen die aufrichtigſte, 
demüthigſte Abbitte, Lady Kane. J 
hatte Sie falſch beurtheilt und bedaure 
es von Herzen.“ 

Nachdem er ſich mit einer tiefen Ver— 
beugung entfernt hatte, blieb Nin ernſt 
und nachdenklich, den Fächer leiſe hin 
und her bewegend, auf ihrem Platz 
ſitzen. Sie war ſo froh, daß er gegan— 
gen war, ſo froh, daß weder ihr Mann, 
noch Doktor Gravatt, noch der „Ehren— 
werthe“ oder ſeine Vogelſcheuche von 
einer Frau ihre Gedanken ſtörten, daß 
ſie allein war und ſich's zurechtlegen 


konnte, daß die, die ihre Freundin 


hätte ſein ſollen, ſo ſchlecht an ihr ge— 
handelt, ſie ſo mißverſtanden, ihr ſo 
wenig vertraut hatte. Was das für 
ein Quodlibet war, für ein Poſſen— 
ſpiel, für ein Verbrechen, wodurch man 
ſie wider ihren Willen zur Gräfin ge— 
macht, während man den armen Kla— 
vierſpieler in die weite Welt Hatte 
ziehen laſſen mit einer ſo irrigen An— 
ſicht von ihrem Charakter. Und Kitty, 
Kitth, der ſie ihr Leben anvertraut 
haben würde, hatie ſie planmäßig be— 
trogen! Dies Alles denken müſſen.... 
ad) nein! Gie wollte nicht mehr den- 
fen, die Gedanfen waren zum Wahn 
finnigmwerben. Wie e3 in ihrem eigenen 
Herzen außfah, was in feinen verbor- 
genen Tiefen nach Außgeftaltung rang, 
war ihr nicht einmal bewußt... .. fe 
mar geblendet, von Schwindel erfaßt 
mie eine ITräumende, die im nächiten 
Augenblid erwachen fann. Ach, wenn 
Alles nur ein Traum märe, wenn fie 
in dverBan Dyd-Straße ermachte neben 
ber jchlafenden Schwefter und herzlich 
laden fönnte über ihren dummen 
Traum.... fih nie mit Baul Razetta 
überiworfen hätte, gar nicht Hanfels 
Zrau wäre! Frei fein.... das Leben 
bor fich haben... . ihren Namen in 
aller Mund.... ihr Bild an den Stra-> 
Beneden.... nur ihr eigener Herr fein 
....und menn Baul dann fäme.... 

„Ja, was iſt denn das, Nin?“ fagte 
die Stimme ihres Mannes dichtan 
ihrem Ohr. „Ich ſuche Dich überall.“ 

„Und ich bin, wo Du mich ver— 
laſſen, ſitze ſeither hier.“ 

„Was.... Das thut mir ja ſchreck— 
lich leid!“ ſtotterter er. „Lief alten 
Kameraden in die Hände. . . . und.... 
und Du weißt ja.... klaſſiſche Muſik 
....bin nicht darauf eingedrillt. ...“ 

„Wo iſt Doktor Gravatt?“ fragte ſie. 

„Ich weiß es nicht. War er nicht bei 
Dir?“ 

„Rein,“ 

„Sum Henker, ganz allein haft Du 
bier gejeffen? Und mein Ontel?“ 

„Hatte bald genug an mir! Paul 
Ruskoff fam ber, wollte den alten Be- 
fannten fpielen. Unverfroren von ihm, 
nicht?“ fragte fie fcharf. 

„Ih weiß Doch nicht,“ fagte er nach 
furzer Ueberlegung. „Schließlich ift er 
ja böflifch Heraufgefommen, [ehr zum 
Vortheil verändert... .“ 

„3a. Er fehmahßte viel bon alten 
Zeiten, bat mir alle Schledtigfeiten ab, 
die er je von mir gedadt. Bill Du 
nicht eiferfüchtig?” 

„Das wäre noch fchöner!” rief Han 
fel, fich vor Lachen beinahe ausfchüt- 
tend. „Er fann’3 auf mich fein, mein’ 
ih! Wer hat denn das verflirte Spiel 
gewonnen, er ober ich?“ 

„Ja... . ein verflixtes Spiel war's!“ 
fagte Nin tobestraurig. 

„Hm.... ch begreife nicht recht.“ 

„Begreifen mar nie Deine ftarfe 
Seite,” rief Nin bitter. 

„Ruskoff hat fich fehr anfländig be= 
nommen, muß ich fagen, Nin,“ fuhr 
Hanfel fort. „Gar fein Geziere und 
Künjtlergethue, wie das Volf jonft an 
fih hat. Kam gerabeömwegs zu mir ber 
und bat mich unummunden um Ber- 
zeihbung für fein Benehmen damals in 
der „Regenbogenhalle”.... meißt Du, 
mo er mich beinahe umgebracht hätte — 
und geftand, baß er nicht recht bei Sin- 
nen gemwefen fei. Dann münfchte er 
mir Glüd zu meiner Heirath, Nin, und 
ich fage Dir, e8 hätte mich gar nicht ge— 
wundert, wenn er in Thränen aus 
gebrochen wäre, fo ein Geficht machte 
er! Wir haben uns den Bauch gehal- 
ten vor Qachen, nachbem er mit feinem 
funftvollften Büdling abgezogen war!” 

„Alfo eine öffentliche Abbitte?“ 

„In einer Form, die mir ordenilich 
zu Herzen ging.“ 

„Und Dir und Deinen Freunden zu 
lachen gab. Hoffentlich hat er's nicht 
gehört,“ bemerkte Nin, heftig fächelnd. 

Da war er ſchon weit weg, und ich 
bin wirklich nett und artig gegen ihn 
geweſen. Weißt Du. ich mochte ihn ja 

ern leiden, bis ich merkte, daß er mich 
Bei Dir ausftechen wollte. Für einen 
Ausländer war er jehr anftändig, der 
einzige Menfch, der mir immer zurüd: 
ei maß et — und “ea 
nur ein paar illinge waren. 
und.... faft hätt’ 18 Dergeflen. ... 
um ihm au Kr daß ich ihm nichts 
nachtrage, ih ibn auf nächiten 
Sonntag zu Til gebeien. 


. 


5 | Nin. 


„3a, ih fomme,“ worauf mir ung bie 
Hände fchüttelten.“ / 

Nin fah ihren Mann an. Gein 
Geficht war ftärker geröthet, als fie e8 
in ber lebten Zeit zu fehen gewohnt 
mat, feine borftehenden Augen waren 
blutunterfaufen und fein jelbftgefälli» 
ge3 Lächeln grenzte an’a Blöbfinnige. 

„Wir mollen nach Haufe,“ fagte fie 
auffpringend. 

„Nach Haufe?“ j } 

„Sa, ih will heim,” fagte Nin, bei 
nahe flehen. „Da firömen bie Leute 
jchon herbei, um Ruskoff wieder ſpie—⸗ 
len zu bören.... ich meiß nicht, maß 
ich thäte, wenn er heute Abend noch 
einmal mit mir fprechen molle. Mir 
ift, alß ob ich ihn Haffe.... und Di 
aud.... und die ganze Welt. Willft 
Du mich nad Haufe bringen oder 
nicht?“ 

„Gemwit, Nin,” fagte er, fie erftaunt 
anfehend, indem er ihr ben Arm bot. 
„Die Gefchichte Hier ift Dir auf bie 
Nerven gegangen. Du bilt müde und 
abgejpannt.” 

„Sa, fehr mübe.... 
ſpannt. ...“ 

„Wollen wir nicht erſt die Hausfrau 
aufſuchen, um....“ 

Nein, nein, nur nach Hauſe!“ rief 


ſehr abge⸗ 


Hanſel ſagte wie gewöhnlich: „Schon 
gut!“ und das Ehepaar verließ den 
Saal. 

Auf der breiten Haupttreppe trafen 
fir Doftor Gravatt, der aud) hinunter- 
ging und tief in trübe Gedanfen ber- 
funfen fehien, aber obwohl er ihr „Gute 
Nacht” im Vorbeigehen nur zerftreut 
erwiderte, entging ihm nicht2. 

„Soll ich ihn au auf Sonntag ein 
laden?“ fragte Hanfel feine Frau 
leiſe. 

Hein,⸗ ſagte fie kurz, und Hanſel 
murmelte ſein „Schon gut,“ als ob ihm 
an dieſem Gaſt nichts gelegen wäre. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Anfälle. 


Beim Verfuh, an Illinois Straße, 
zwiſchen LaSalle und Wells Straße, 
einen in Fahrt befindlichen Kabelbahn⸗ 
zug der Wells Sir.-Linie zu beſteigen, 
fiel geſtern Abend ein Mann, der ver— 
meintlich Charles Daube von Wheaton, 
SU, ift, zmifchen Greif- und Berfonen- 
mwagen und murde auf der Stelle ge- 
tüdtet. Nachdem die Leiche herborgezo- 
gen war, fuhr der Kabelbahnzug da— 
von. Detektive Hiott verhaftete [päter 
in der Wagentemife ben Greifwagen- 
führer Philip MeGrath und den 
Chaffner James T. Harrop. Sie wurs 
den dem Leutnant Miller in der Re= 
pierwache an Dit Chicago Ave. vorges 
führt. Sie fonnten über den Unfall 
feine näheren Angaben maden, und 
Leutnant Miller ließ fie laufen. 

Aus Wheaton wird gemeldet, daß 
dort ein gemiffer Charle® Daube an 
Main Str, wohnt. Er ift ein Stuben: 
maler, 40 Jahre alt, verheirathet und 
hat drei Kinder. Die Familie Hat von 
dem Unfalle in Chicago, dem angeblich 
Daube zum Opfer fiel, nichts gehört. 
Die Leiche des Verunglüdten murbe 
nach Curtins Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
148 Wells Str. geſchafft. 

Ein von Fred Buettler gelenkter 
Milchwagen ſtieß an der Carroll Ave. 
mit einer Rangirlokomotive zuſammen. 
Der Wagen wurde zertrümmert. Buett⸗ 
ler wurde vor die Lokomotive geſchleu— 
dert und von letzterer gegen 100 Fuß 
mitgeſchleift, ehe ſie zum Halten ge— 
bracht werden konnte. Der Verun—⸗ 
glückle, ein Angeſtellter von Victor Mah, 
Nr. 9 Beethoven Place, fand Aufnahme 
im Alexianer-Hoſpital, wo die Aerzte 
glauben, daß er geneſen wird. 

Beim Abipringen bon einem meftlich 
fahrenden Straßenbahniwagen der Ma= 
bifon Straßen-Linie an Jefferfon glitt 
der AZährige Frank Deiderid aus, fiel 
und erlitt mehrere Schäbelwunden. Er 
wurde nach dem County-Hofpital, und 
nachdem dort feine Wunden verbunden 
morben waren, nach feiner Wohnung, 
Nr. 1016 Fifth Ave, Maytmood, ge= 
ſchafft. 

James Moir, von Nr. 527 LaSalle 
Straße, erlag heute zu früher Morgen- 
ftunde im Mercy-Hofpital ben Ber: 
legungen, die er am Samftag infolge ei- 
nes GSturze3 von dem Trittbrett einer 
Zofomotive der Mabafh-Bahn, an 
Wallace und 40. Straße, erlitten hatte. 


— — — — 


Klimawechfel 
bat auf viele Menihen einen fehe unangenehmen 
Gindrud. Wie oft hört man nit den Ausſpruch: 
„Ah kann das Klima nicht vertragen“. Das ift Ahre 
eigene Schuld, lieber Freund; madhen Sie einen Ver: 
fuh mit den allbefannten St. Bernard Kräuterpillen, 
und Sie werden alle Xefchwerden- Io8 jein. Klimas 
wechſel wirkt zunächft auf den Magen, und bon ber 
<Thätigfeit Desjelben hängt die yunktion der Leber, 
der Nieren und der Milz ab. It Ihre Verdauung 
nicht in Ordnung, jo hat der ganze Körper zu leis 
den. Alle dieje Veiden werden buch die erprobten 
.St. Bernard Kräuterpillen in furzer Beit befeitigt. 
So {&liht und einfah diefelben au ausjeben, fo 
bedeutend ift ihre Keilfraft. In allen Apotbeten zu 
Haben. momifr 


— — 


— r— e t 
Schwer verletzt. 


Herr Edmund Grinnell von Boſton, 
welcher hier beſuchsweiſe bei Herrn 
Cobbᷣ Coleman, Nr. 147 Lincoln Bart 
Boulevard weilt, unternahm geſtern 
Mittag einen Spazierritt auf einem, 
ihm von ſeinem Freunde Hrn. Frederic 
MeLaughlin zur Verfügung geſtellten 
Polo⸗Ponh. Er ritt den Lake Shore 
Drive entlang, und hatte Bellevue Place 
erreicht, ala ein Automobil vorbeifuhr. 
Das Pony ſcheute und warf feinen Rei- 
ter ab, ber mit vem Kopfe gegen einen 
Baum fiel. Der Verunglüdte murbe 
per Ambulanz nad der Coleman’fchen 
Wohnung gefhafft. Dort ftellten Dr, 
Richards, Dr. Archibold Churd und 
Dr. %. Henrotin feit, daß der Verun- 
glückte einen leichten Schädelbrud und 
mahrfcheinlich auch eine jhwere Gehirn⸗ 
erfhütterung erlitten hat. Die Yerzie 
boffen, ben Patienten am Leben erhal- 
ten zu tönnen. Herr Örinnell ift 24 
Jahre alt und fieht in Dienften ber Eaft 
Chicago Land Compand. 


——— 7 . 
a. { öni t. + „Was, Sie, ein 
—— een foger ne 
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Geſtrige Feſtlichkeiten. 


Das große Preisturnen in der Halle der 
Sũdſeite · Curngemeinde. 


Naſſauer Unterſtützungs⸗Verein und Platt⸗ 
deutfche Gilde Chicago No. 1 feiern 
Stiftungfefte. 


Agitations-Derfammlung des PfälzersDer- 
eins und Kränzchen des Augufta 
Stauen:Vereins. 


Un dem Preiäturnen, melches bie 
Südfeiteurngemeindege 
ftern Nachmittag in ihrem Gebäude, 
Nr. 3147 State Str., abhielt, nahmen 
etwa hundert Turner theil. E3 waren 
dies zumeift bie beiten unter den afti= 
ben Mitgliedern hiefiger Turnvereine, 
und die Leiftungen waren niht nur 
den Erwartungen entfprechend, Ton= 
dern übertrafen diefelben no. Ein> 
zelne der Leiftungen maren einfach 
großartig und fhufen einen neuen 
„Rekord“ auf dem Gebiet des Turnen?. 
Zahlreihe Zufhauer wohnten bem 
Turnen bei. : 

Punkt 2 Uhr begann das Turnier, 
und das Programm gelangte Thnell 
zur Entwidelung. Die Vortehrungen 
waren, unter Leitung bon Herrn Ma- 
thias Macherey, Turnlehrer der Süb- 
feite Turngemeinde, derart getroffen 
worden, daß verfchiedene Zurnarten 
zur gleichen Zeit zur Vorführung ges 
langten. Dies ermöglichte einen außer- 
ordentlich chnellen Fortgang. E3 wur 
de ferner in drei Stufen geturnt, näms 
lich in einer Gruppe von Anfängern, 
in einer anderen von borgefchrittenen 
Jurnern, und in einer dritten von den 
pollftändig ausgebildeten. Natürlich 
war bei Beurtheilung der Leiltungen 
duch die Preisrichter maßgebend, ob 
der betreffende Turner erjt Anfänger, 
oder vielleicht fehon ein völlig ausgebil- 
deter Turner war. 

Als Preigrichter bei den verfchiebenen 
Uebungen amtirten die Herren Alfred 
Wild, Franz Gerlich, Rudolph Lauter: 
bach, Otto Dreiffel, Mar Wolter, Ru: 
bolph Braun, Emit Gruener, Robert 
Burger, Hermann Yaßholz, Sulius 
Straß, James Schneider, Karl Stai- 
ber, Ferdinand Rhein, Dito Schmidt 
und Auguft Hoffmann. Sobald eine 
Uebung beendet war, meldeten bie 
Preisrichter ihre Aufzeihnungen an den 
Berehnungsausfhuß, der im Schwei- 
Be feines Ungefihts in einem ftillen 
Mintel dann die Ergebniffe feititellie. 
Diefen Ausfhuß bildeten die Herren 
Dtm Meier, Leopold Ehrenmwerth und 
Heinrich Eggert. Das Ergebniß mar 
natürlich ausfchlaggebend zur Beftim- 
mung der Sieger. Nachdem das Preis- 
turnen borüber war, murben die Na 
men der Sieger befannt gegeben und 
biefen die Preife überreicht. 

Den erften Vereinsprei3, das große, 
fchön geitictte Ehrenbanner, errang ber 
Zentral-Turnverein mit 47,528 Bunt 
ten; der LaSalle Turnverein erhielt 
mit 46,160 Punften den größeren ber 
beiden filbernen Becher; der Vorwärts 
Turnverein mit 42,433 Punkten den 
fleineren GSilberbeher; der Aurora 
QJurnverein mit 42,328 Buntten, und 
die Südfeite-Turngemeinde mit 40,- 
760 Buntten befamen die weiteren zwei 
Banner. Eine zweite Riege des Zen- 
tral Iurnoereind brachte e8 auf 40,- 
155 Buntte. Yhr folgte die „Einigfeit“ 
mit 39,656, und bie Chicago Turnge- 
meinde mit 36,423 Buntten. Der 
Turnverein „Eiche“ errang 35,525, der 
Lincoln Turnverein 35,341 und eine 
zweite Riege des „Worwärts" 33,038 
Buntte, 

Goldene Dentmünzen murben er- 
theilt an die Turner: Iheo.Gtoß, Vor- 
märts; ©. Roth, La Salle; 3. Kud, 
La Salle; %. Duha, Central; H. We- 
dow, Aurora; T. U. Martin, ©. ©. 
Turngemeinde. 

Silberne Denkmünzen errangen ſich: 
John Duha, Central T. V.; F. Kaiſer, 
Aurora; E. Hartman, Aurora; Theo. 
Groß, Vorwärts; E. Rothe, La Salle; 
A. Ehrhardt, Einigkeit; Otto Kaetke, 
S. S. Turngemeinde. 

Denkmünzen aus Bronze erhielten: 
G. Mueller, Zentral T. V.: Krauſe, 
Zentral; W. Oeſt, LaSalle; F. Ihrcke, 
LaSalle; E. Gemler, Eiche; 3.4. Mar- 
tin, S. S. Turngemeinde; S. Chriſtof⸗ 
ferſon, Einigkeit. 

Turner J. Kuck errang die beiden 
goldenen Preiſe für die dritthöchſte 
(erſte) Stufe im Einzelturnen und für 
die dritthöchſte (erſte Stufe) im Ge— 
räthe-Turnen mit 42.35. bezw. 23.75 
Punkten. Turner Groß verdiente ſich 
die goldene Erinnerungsmünze mit 
„Volksturnen“ (37.97 Punkte) und die 
ſilberne mit „Gerätheturnen“ (32,10 
Punkte). — 

Die Damenſektion der Südſeite 
Turngemeinde ſetzte den Turnern dann 
ein würziges Abendmahl vor und hier⸗ 
auf begann ein ſolenner Ball, der noch 
lange die Anweſenden in froher Weiſe 
beiſammenhielt. Das Feſt war, na—⸗ 
mentlich vom turneriſchen Standpunkte 
aus, ein duchichlagender Erfolg und 
bürfte zur Rahabmung anfpornen. 

Die Plattdeutfhe Gilde 
Chicago Nr. 1 feierte geftern in 
Schoenhofena Halle, an Milmaufee und 
Afhland Ape., ihr 18. Stiftungzfeft, 
welches in urgemüthlicher Meife ver- 
lief. Der ungemein zahlreiche Bejuc) 
legte Runde von der großen Beliebtheit 
ab, deren fich da8 Geburtstagsfind un- 
ter den biefigen Söhnen und Töchtern 
deö flachen Randes erfreut, und die 
Gilde batte wieder 'mal Gelegenheit, zu 
bemweifen, daß e3 wenige hiefige Vereine 
oder Loge verſtehen, Feſte ſo wie fie zu 
veranftalten. Das Arrangements-Ko- 
mite, beftehend aus den Herren Robert 
Gehl, Vorfiger; Henry Jens, Frant $. 
Aring, Anton H. Rofenftiel, Fri Kae⸗ 
ding und George Seneringhaus, hatte 
aber aud) ungewöhnliheAnftrengungen 
gemacht, und weder Mühe noch Koften 
gefeut, um feinen Gäften einige ge- 
nußreidde Stunden zu verjhaffen. Das 


bon ihm aufgeftellte, aus bus 
moriftifchen Hummer — 
rechnet, bie @ en —* © 


& 


gen, die ihre Wirkung auf die Ladh- 
musfeln ber Gäfte nicht verfehlte. Be- 
londeren Anklang fanden die humori- 
ftifchen Vorträge und Kouplet3 ber 
Herren Richard Wagner, Richard Läf- 
fer, Kleinert und Lehnert und Siemfen 
und Lange. Die Schiller » Liedertafel 
erfreute die Anmwefenden durch den®or- 
trag mehrerer Chorlieder, und die wa— 
deren Gänger ernteten ſtürmiſchen, 
nicht enden wollenden Beifall. 

Die Begrüßungsanſprache hielt Mei— 
fter Eilert Dier!s, die tomifche Fetrebe 
ber rot - Meifter 9. U. Linnemeper. 
Lehtere war ein oratorifches Meifter- 
wert in Knüttelverfen, von zwergfell- 
erfhütternder Wirkung. Donnernder 
Applaus lohnte den beliebten Großmei- 
fter der Gilde. 

Die Glanznummer de3 Abends war 
unftreitig die Aufführung der Platt- 
deutſchen Poſſe: „Vadders Ebenbild“ 
oder „Den dummen Burenjungen ſien 
Glück!“ Die einzelnen Rollen waren 
wie folgt beſetzt: 

45 —— 
Gei Gryale Yacaee 


ne Scegraun, i3 ud fchön Frau Ida Haafe 
Wippfteert, de Köfter....Ex-Meifter CHrift Sicmien 


Die Darfteller mußten durch ihr por- 
zügliches Spiel, ihren Humor und ihre 
Mimik das Pudlitum beinahe in Lach- 
främpfe zu verfegen, und e& zu verans 
Icffen, ihnen tofenden, übrigen3 mohl» 
verdienten Beifall zu fpenden. 

Ein flotter, fröhlicher Ball hielt die 
Theilnehmer big lange nahMitternacht 
beifjammen, und ald3 man fich jchlieh- 
lich, der Noth gehorchend, trennte, 
nahm Jedermann das Bewußtſein mit 
nach Hauſe, ſich wirklich vortrefflich 
amüſirt zu haben. 

Die Gilde, welche am 30. März 1884 
gegründet wurde, zählt zur Zeit 350 
Mitglieder. 

Mit einem großen Konzert und bar: 
auffolgendem Ball feierte geftern der 
Naſſauer Unterſtützungs— 
berein von Chicago ſein zehn— 
jähriges Stiftungsfeſt in Folz' Halle 
an North Avenue. Der Arion Män— 
nerchor von Lake View, der Nord Chi— 
cago Liederkranz und der Damenchor 
Nordica verſchönten das Feſt durch eine 
Anzahl von Geſangsvorträgen, welche 
bon dem überaus zahlreich erjchienenen 
Publitum mit dem mohlverdienten Bei- 
fall aufgenommen wurden. Außerdem 
brachte da3 mit großer Umficht zufam- 
mengeftellte Brogramm Cinzeloorträge 
ber Herren Emil Dida, Knecht, willer, 
Groehsl, Eckſtart und Zſchoch. Herr 
John Jung hielt die Feſtrede, in wel— 
cher er einen kurzen Ueberblick über die 
Geſchichte des Vereins und ſeine Zwecke 
und Ziele gab. Ein flottes Ballvergnü⸗ 
gen beſchloß das in jeder Beziehung er— 
folgreich verlaufene Feſt. 

Die Vorbereitungen hatte in dan— 
kenswertheſter Weiſe der nachgenannte 
Ausſchuß getroffen: Friedrich Schuber, 
Ehrenpräfident; %. Beder, Kohn Muth, 
Sohn Yung und Sohn Hefner. Das 
Empfangskomite ſetzte ſich aus denHer⸗ 
ren John Braun, John Roehl, Chriſt. 
Braun und K. Mueller zuſammen, das 
Ballkomite aus den Herren Joſeph 
Fries, A. Groß und Nik. Nebgen. 

Der Naſſauer Unterſtützungsverein 
von Chicago, welcher vor nunmehr zehn 
Jahren von Herrn Nikolaus Nebgen 
gegründet wurde, zählt heute 50 Mit— 
glieder und beſitzt ein ſicher angelegtes 
Vermögen von 81500. In Krankheits— 
fällen gewährt der Verein eine wöchent⸗ 
liche Unterſtützung von 85, in Todes— 
fällen ein anſehnliches Sterbegeld. Die 
Mitgliederbeiträge belaufen ſich auf 
nur $6 im Jahr, Die derzeitigen Be- 
amten de8 DBereina find: Peter J. 
Nebgen, Präfident; Wm. Abel, Vize- 
Präfident; John Yung, prot. Sekretär; 
John Roehl, Finanz-Sefretär; John 
N. Nebgen, Schafmeifter; Verwal⸗ 
tungsrath: John Hefner, 303. Caeſar, 
P. Haas. 

Die mit einer Unterhaltung berbun- 
bene Waitationsverfammlung, melde 
ber Pfälzer Verein geftern in 
Schufters Halle an Elybourn Ave. ab- 
bielt, führte ihm 20 neue Mitglieder 
zu. Nachdem Herr Heinrih Schwarz, 
der Bräfident bes Vereins, die zahlreich 
erfchierrenen Gäfte über ben Zmed und 
das Meien des Verbandes aufgeflärt 
batte, hielten die Herren John Claus 
und 9. Lamm kurze Anfpracdhen. Die 
Zwiſchenpauſen füllten muſikaliſche und 
deklamatoriſche Vorträge der Herren 
L. Boehm, Friedrich Gehn, H. Thede 
und John Biebel aus. 

Der Pfälzer-Verein zählt gegenwär⸗ 
tig 75 gutſtehende Mitglieder, welchen 
er in Krankheitsfällen eine wöchentliche 
Unterſtützung von 85, in Todesfällen 
ein je nach der Anzahl der Mitglieder 
bemeſſenes Sterbegeld auszahlt. Er— 
muthigt durch den glänzenden Erfolg 
der geſtrigen Agitationsberſammlung, 
beſchloß derVerein, demnächſt eine Ver⸗ 
einsfahne anzuſchaffen. Die derzeitigen 
Beamten ſind Heinrich Schwarz, Präs 
fibent; Abraham Kahn, Vizepräfident; 
Hermann Lamm, prot. Sekretär; Wil⸗ 
helm Chriſtmann, Finanzſekretär; Ge⸗ 
org Schuſier, Schatzmeiſter. 

Der Auguſta-Frauenver— 
ein veranſtaltete in der Mozart-Halle 
an der Clybourn Abe. geſtern Nach— 
mittag und Abend ein fideles Kalifo- 
tränzchen. Während des Nachmittags 
wurden von dem Damenverein „Con⸗ 
cordia Alpenrofe“ einige Volkslieder in 
prächtiger Weile zu Gehör gebracht, 
mobei Dirigent Reiner den Tattftod 
führte. Hattie Brand und Flori Vor- 
feller, zwei nette Fleine Mäbchen, führ- 
ten imRoftüm ein anfprechendes Sing- 
fpiel, „Das Cheleben“ vor und fanden 
damit lebhaften Beifall. Der Augufta- 
Frauenderein hatte für ein gutes 
Abendeffen Sorge getragen, welches Al 
fen mundete. Später murbe noch fange 
Zeit das berühmte „Zanzbein“ ges 
ſchwungen. Die Anordnungen bes 
bübfchen Yyeited lagen in ben Händen 
der Damen Hedwig Brand, Prüfiden- 
tin, Franzisto Pantoni, Elifabeth 


Müller, EmmaStamm, Anna Strauß | 


‚und Eva Hanfen. 
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"burtstag feierten 
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Eröffnung: 


Grorery-Batgains. 


Dienstag. 


Fairbant’3 Santa Elay3 Eeife, 
3 Stüde für 

Mein Bros. xxxx Minnefota Patents Mehl 
in 3: ®rl.:Säden, per ®ri. 39 
es dagugssänteensaseneueeee Pd.) 


Seine Santa Clara Biwetichen, große 1 
orte, das Pfund 2: 

Frifch geröfteten Santos Kaffee, feine ges 8 

brochenen Bohnen, das Pfd c 

Fairbant's Gold Duſt Waſchpulver, 

das 4:Pfd.:Radıt zu 

Stwift’3 oder Urmour'3 Sugar Gured California 

Schinten, 6 bis 8 Pfd. im Durds q 

fchnitt, per Bund 


Liberty Graham oder Datmeal 

Extra fancy Santos Peaberry Kaffee, 
das Pfund zu 

Feinen Muſter-Thee, Miſchung von hoch⸗ 
ſeinem Thee, das Pfund zu 

Schottiſche grüne oder Split Erbſen, 
das Pfund zu 

Liberty, Nems Boy oder Eocsanut Crip 
Gates, das Bid 

California Lima Bohnen, 

das Pfund zu 

Beſtes *ranulirtes Waſch-Soda, 
4 
Ferner Alaska Salmon, in 1:Pfund 
großen Büchſen 

Lello antiſeptiſches VBusgpulver, 5c Gr., 
3 Badete für 

Mother oder Unch? Kerry Rolled 
Dats, das 2-Pfd.-Padıt 

Feiner Munfter runder MRahmsKäfe, 


das Pfun 


Morley’s hochfeine Special Butterine, 

das Pfund zu 

Armour’s Banquet Schinken, 10 bis 21923 | 
Pd. im Durchichemtt, per Pfd sc 
Friiches lofes Leaf LZard, das 1 
N A 103€ 


Weine und Liföre. 

Old Crow, 10 Zahr alt, Landgemachter Sour 
Maib Mpisten, werth 81.25, 89 
volle Quart⸗F laſche s | 
Sehr feiner DoppelsKümmel, da3 am feinften 
gemachte Fabrikat, per Gall 82.35, per 3:Gal. | 
$1.25, die volle Ouarts 65 
3 IC 
Ggtra feiner ret Wein, | 
5 Jahre alt, bei diefem groken Eröff— 2 


Califor nia Vort und Cla 
m: 
nungs:Verfauf, Auswahl, Gallone yu.... “2 
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3. Sterliug Morton todt. 


Der frühere Ackerbauminiſter ſtarb geſtern 
im Hauſe ſeines Sohnes in 
Cake Foreſt. 

Im Hauſe ſeines Sohnes in Lake 
Foreſt verſtarb geſtern Nachmittag J. 
Sterling Morton, unter Präſident 
Clevelands zweiter Amtsverweſung 
deſſen Ackerbauminiſter, an einem 
Herzſchlag. Um die Mittagsſtunde 
ſtellten ſich zuerſt ſchwere Herzbeklem— 
mungen ein, und kurz nach 4 UhrNach— 
mittags führte ein Schlaganfall den 
Tod herbei. Der Verftorbene mar 
Ichon jeit November leivend und zwar 
an den in Grippe ausartenden Folgen 
einer Erkältung, melde er fich bier 
beim Befuch der internationalen Bieh- 
ausftellung zugezogen hatte. Er fuchte 
damalß ein hiefiges Hofpital auf und 
fehrte auch anfcheinend gefundet nad) 
feinem Wohnort Nebrasta City, Neb., 
zurüd, erlitt aber bald darauf einen 
Ihweren Rüdfall und fuchte auf ärzt- 
lichen Rath Genefung in der milden 
Luft Merikos. Statt des erwarteten 
Erfolges ftellte fich eine bedenkliche Er- 
krankung der Bronchialröhren ein, und 
ber Leidende kehrte nach feiner Heimath 
zurüd. Sein Zuftand verfchlimmerte 
fich zufehends, und vor drei Wochen 
nahm Herr Morton, der Quftverände- 
rung wegen, Aufenthalt im Haufe jei- 
nes Sohnes Marf Morton in Late 
Foreft. Anfänglich fonnte er noch fei- 
nen täglichen Spaziergang machen, ſeit 
über einer Woche aber war er bettlä- 
gerig. Die drei Söhne bes Verftorbe- 
nen, Mark, Baul und Joy Morton, jo» 
mie feine Schmweiter, Frl. Emily Mor: 
ton, meilten am Sterbebett. Morgen 
Nachmittag 2 Uhr wird imTrauerhaus 
ein Leichengottesdienft abgehalten und 
die Leiche dann nad) Nebrasfa City 
gebracht werben, 1% die Beifegung am 
Mittwod Nachmittag erfolgen fol. 

J. Sterling Morton wurde am 26. 
April des Jahres 1832 in Adams, Kef- 
ferfon County, Nem Morf, geboren. 
Zwölf Jahre jpäter verzogen feine El- 
tern nad Monroe, Mich., und ala ihr 
Sohn 14 Jahre alt geworden mar, 
Ihidten fie ihn in das Methodijten- 
Seminar in Albion, Mich., von wo aus 
er jpäter die Univerfität Michigan be- 
309, um endlich im Jahre 1854 vom 
Union College, R.Q., zu hrabuiren. 

Sm felben Jahre verdeirathete er fich 
mit el. Karoline Yoy rend; von 
New York, und das junge Baar Iieh 
fih gleich darauf in Bellevue, Neb., 
nieder, um fpäter nach Nebrasfa City 
zu verziehen. Der heutige Staat Ne- 
brasfa war damals noh Territorium 
und %. Sterling Morton hat in der 
Entwidelung de3 nachmaligen Staates 
eine hervorragende Rolle gejpielt. Er 
widmete fich Faft 40 Jahre Hinburch 
praftifch der Lanbmwirthihaft und na- 
mentlich ließ er fih die Baumfultur 
angelegen fein. So mar. er e8, welcher 
ben erjten Anjtoß zur Einführung des 
jegt allgemein beobachteten „Arbor 
Day” gab, aber auch auf dem Gebiet 
der Landwirthfchaft machte fih Mor- 
ton bald einen bedeutenden Namen. 
Nebenbei bethätigte er fich auch vielfach 
Tchriftftellerifh. Im Yahre 1893 be= 
tief ihn Bräfibent Cleveland ala Ader- 
baufetretär in fein Kabinet, welchem er 
bier Jahre lang als eines feiner ber- 
borragendftien Mitglieder angehörte. 
Er wußte die Ausgaben feines Depar= 
tement3 um mehr al3 zwei Millionen 
Dollars zu bejchneiden, ohne indeflen 
deſſen Wirkſamkeit Abbruch zu thun, 
Als e8 der Währungsfrage wegen zur 
Spaltung in der bemofratifhen Par- 
tei fam, ftellte fih Morton auf Seite 
ber Golbvemofraten und in ihm fand 
%. W. Bryan einen feiner erfien und 
entfchiebenften Gegner. Geit feinem 
Ausfceiden aus dem Kabinet ver⸗ 
brachte Morton die legten Jahre jei- 
red Lebens auf jeiner audgebebnten 
Befigung „Arbor Lodge“ bei Nebradta 
Eity. 


— Boshaft. — Dame: „Erinnern 
Sie fih no, Frau Baronin, wie wir 
bier vor brei Je“ Ihren legten Ge- 
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Celegtuphiſche Depeſchen. 
— Prosa”) 


Airbeit uud Kapital. 


South Bend, Ind., 28. April. Der 
Streit in der Singer’fhen Nähmafdi- 
nen-Fabrik dahier iſt ſogut wie zu 
Ende. Es war der Singer'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gelungen, während der letzten 
Zeit des Ausſtandes ihre Fabrik be— 
ſtändig in Betrieb zu erhalten und Tag 
fürTag mehr neueLeute zu bekommen. 
Man glaubt übrigens, daß beinahe 
ſämmtliche alten Angeftellten demnächſt 
zur Arbeit zurückkehren werden, und 
daß die Geſellſchaft die Wünſche der 
Leute in aller Stille gewähren wird; 
eine theilweile Lohn-Erhöhung tjt 
Thon erfolgt. 

San Franzisto, 28. April. Der 
Streit an den hiefigen Straßenbahnen 
ift Ausgangs der Woche in aller Form 
für beendet erklärt worden, und bie 
Angeftellten haben alle ihre mefentli- 
hen Forderungen bdurchgejegt. Die 
Straßenbahngejellfhaft milligt ein, 25 
Cents pro Stunde, oder 231% Cents 
pro Stunde mit einem zufäßlichen 
„Bonus“ für längere Dienstzeit — die 
Ungeftellten haben die Wahl zmifchen 
Beidem — fomie für Ueberzeit 30 
Cents pro Stunde zu zahlen. Sie be: 
halt ji) nur vor, Befchwerden nur mit 
ihren eigenen Angeftellten oder Aus 
Thüffen folcher zu verhandeln. Den 
Ungeftellten jteht e8 frei, zu einer Ge- 
werkſchaft zu gehören, oder nicht. 

Unfaltsverfiherungs-Schwins 

Deleien. 


New York, 28. April. George Y. 
Pool, wohnhaft No. 255 Oft 72. Str. 
dahier, wird jebt vor Richter Nemburs- 
ger in den General-Affifen unter der 
Anklage des Großpiebitahls progeffirt. 
Als Kläger tritt T. F. Alden von ber 
„General Accident Inſurance Corpa— 
ration“ auf, welcher die ſpezielle An— 
ſchuldigung erhebt, daß Pool $350 
Verſicherungsgelder durch blos fingirte 
Verletzungen erſchwindelt habe. Schon 
vor zwei Monaten wurde im Namen 
von 7 Verſicherungs-Geſellſchaften mit 
der Unterſuchung einer ganzen Anzahl 
verdächtiger Fälle dieſer Art begonnen, 
und man will eine Schwindel-Ver— 
ſchwörung entdeckt haben, an welcher 
mindeſtens 20 Perſonen, darunter 5 
Aerzte, betheiligt ſein ſollen! Unfalls— 
Verſicherungsgeſellſchaften in verſchie— 
denen Theilen des Landes ſollen in ei— 
nem Jahre 4 Millionen Dollars auf 
ſolche ſchwindelhafte Anſprüche hin be— 
zahlt haben! 

Budler in Merifo verhaftet. 

St. Louis, 28. April. Der frühere 
Stadtverordnete Charles Kratz von 
hier, der wegen Beſiechung in Anklage— 
ſtand verſetzt wurde undeinJuſlizflücht⸗ 
ling iſt, wurde zu Guadaljaro, Mexiko, 
verhaftet. Dies wurde vom mexikani— 
ſchen Polizeichef dem St. Louiſer Poli— 
zeichef Kielh telegraphiſch mitgetheilt, 
und Kielh erſuchte dann darum, den 
Verhafteten unter allen Umſtänden feſt— 
zuholten, unter dem Hinzufügen, daß 
ſofort Polizeibeamte abgeſandt werden 
würden, um ihn zu holen. Manche An—⸗ 
wälte dahier ſind der Meinung, daß 
Kratz auf eine Beſtechungsklage hin 
nicht aus Mexiko ausgeliefert werden 
kann. 

Erzbiſchof Corrigan etwas beſſer. 


New York, 28. April. Der, fürzlich 
erkrankte Erzbifchof Corrigan ift zwar 
noch fehr jchmwach, aber er hat eine fom= 
fortable Nacht gehabt, und fein Befin- 
ben ift in jeder Beziehung ermuthigend. 
Mau hofft, dab er Durhlommt und 
noch Gelegenheit hat, die Karbinalg- 
mürbe anzutreten, die ihm, mie auß 
Rom gemeldet wird, im Mai im Kon= 
fiftorium verliehen werden fol. 

— 


Aus laud. 


Kaiſer und Großherzog. 


Karlsruhe, Baden, 28. April. Zu 
dem, ſchon erwähnten Bankett in Ver— 
bindung mit dem 5—„0jährigen Jubi— 
läum be3 Großherzogs Friedrich ift 
noch hinzuzufügen: 

Dem Bankett wohnten au Kaifer 
Wilhelm, der König von Württemberg 
und noch mehrere andere fürftliche Ber= 
ſönlichkiten ſowie der Reichskanzler v. 
Bülow ſei. Beim Ausbringen des 
Trinkſpruches auf den Kaiſer ſagte der 
Großherzog, daß deſſen Anweſenheit 
dem Feſte eine weit größere Wichtigkeit 
verleihe, als das Jubiläum allein es 
thue. Er hoffe, trotz ſeines Alters in 
der Lage zu ſein, noch weiter in der 
Armee zu dienen, welches der edelſte 
Dienſt im Reiche ſei. 

Auf dieſe Worte 
Wilhelm: 

„Der Großherzog war der bewährte 
Kamerad und wirffameAnhänger mei- 
ne3 biftinguirten Vater3 und meines 
verehrten und erhabenen Großpater3; 
es ift daher nur natürlich, daf ich mein 
befcheiden Theil zu Diefem einzigen 
Teite beizutragen münfche. E3 tal in 
mir nur ben tiefften Dank ermeden, 
wenn bon ben Lippen eines folch’ edlen 
Vertreters der Generation aus der Zeit 
meines Großpater3 ich jolch’ anerten- 
nende Worte über die Grundfüte höre, 
mit welchen ich zu regieren berfuche. 
Sch Fate den Entfehluß, getreulich die 
Erbfchaft zu verwalten, bie mir hin- 
terlaffen wurde, und dies fan haupt» 
fählich durch die Sorge für die Armee 
erreicht werben. ch hoffe erfolgreich 
zu fein, indem ich ba3 nftrument für 
die Erhaltung des Friedens und den 
Sieg im Kriege fo erhalte, wie ich e8 
* meinem Großvater übernommen 
abe.” 


erwiderte Kaiſer 


Geſchenke von General⸗Konſul 
Buuz. 


Kiel, 28. April. Der, in Marne, 
preuß. Regierungsbezirk Schleswig, 
geborene New VYorker Generäalkonſui 
Karl Bünz hat dem Marner Skatklub 
zahlreiche intereſſante Souvenirs an 
die Amerikafahri des Bringen Heinrich 
von Preußen überſandt, die mit herz⸗ 


re Fr enigegengenommen _ More 


Aufftändifhe Bauern 
Neben in Südrufland eine Schredeensherr: 


| 


ſchaft. 

St. Petersburg, 28. April. Nach den 
neuften Nachrichten terrorifiren bie 
aufitädifchen Bauern in den Provinzen 
Charlom und PBultama jept die. ganze 
Gegend, . ziehen in einer Stärke von 
18,000 Mann umber und haben fchor 
80 Güter geplündert, oder mas fie 
nicht mitnehmen fonnten, zerftört. Die 
Gutsbefiger und ihre Verwalter flo- 
hen. Man fürchtet, daß auch verfchiedene 
Städte angegriffen werben. Die Bea- 
amten zeigen fich theils jchmwach, theils 
graufam,. Die ruffifchen Minifter er- 
halten fort und fort Drobbriefe, und 
der Zar hat die Abficht, die ruffifchen 
Diterfeiertage in der alten Hauptftabt 
Mostaı zu verbringen, megen ber leb- 
haften Ngitation dafelbjt aufgegeben. 

50j ahriges Dienſt-Jubiläum. 

Halle a. ©., 28. April. . Der, in 
Naumburg a. S©. mohnende&eneral ber 
Snfanterie 3. D. Albert v. Holleben, ein 
Detter des deutfchen Botfchafters in 
Wafhington, beging geftern den 50jäh- 
tigen Erinnerungstag feines Eintrittes 
in die Armee. Geboren zu Erfurt am 
24. April 1835, wurde er am 27. 
April 1852 au8 dem Kabettenforp3 
dem 2. Garderegiment 3. %. ala Yahn- 
rich itbermwiefen, in welchem Regiment 
er bi3 zum Hauptmann aufrüdte und 
für den Sturm auf Chlum mil dem 
Rothen Adlerorden IV. Klaffe mit 
Schwertern deforirt wurde. Während 
des Feldzuges 1870— 71 war Herr d. 
Holleben Generalftabs - Offizier der 1. 
Garde-Dipiiiion, murde bei St. Pri- 
bat leicht verwundet und erwarb Das 
Eiferne Kreuz IT. und J. Klaſſe, ſo— 
wie den Sächſiſchen militär. St. Hein» 
richs-Orden. In den verſchiedenſten 
Stellungen, zuletzt als Oberquartier— 
Meiſter, war der General faſt 19 Jahre 
im Generalſtabe thätig; ſeineArbeit als 
Lehrer an der Kriegs-Akademie, im 
Geiſte ſeines Meiſters und Gönners, 
des Feldmarſchalls Moltke wirkend, 
wird ihm noch heute durch treue Ver— 
ehrung zahlreicher Generalftabs-Dffi- 
ziere gedankt. Nachdem der General 
1889 bis 1891 die 1. Garde-Infante— 
rie-Diviſion kommandirt hatte, wur— 
de er Gouverneur von Mainz, erhielt 
in dieſer Stellung das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens und wurde am 
6. September 1898 in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſi— 
tion geſtellt. 

Spiouageprozeß in Sicht. 

Metz, 28. April. Hieſige Zeitungen 
melden, Deutſchland ſtehe wieder ein 
großer Spionageprozeß bebor. Es 
ſchwebe gegen ſechs Perſonen, unter de— 
nen ſich auch eine Frau befindet, eine 
Unterſuchung. Wahrſcheinlich ſteht dieſe 
Unterſuchung mit der früher gemeldeten 
Verhaftung eines bairiſchen Artillerie— 
Sergeanten in Verbindung. 

Wenn —! 

London, 28. April. Eine Depeſche 
aus Melbourne, Auſtralien, beſagt, 
wenn der amerikaniſche Kongreß den 
Fleiſchzoll aufheben werde, ſo werde 
Auſtralien große Mengen Fleiſch auf 
den amerikaniſchen Markt ſchicken, und 
zwar zu bträchtlich niedrigeren Preiſen, 
als denjenigen, welche in Amerika durch— 
ſchnittlich verlang werden. 


Telegrapfifche Kolizen. 


Salon». 

— Zu Ruffiaville bei Kofomo, Ind., 
brannten die Methodiftenfirche und ber 
Zempel der Rothmänner nieder. 

— Louis Hudepohl, Beliter der 
„Budege“-Brauerei in Cincinnati, einer 
der herborragenditen und reichten Bür- 
ger der Stadt, ift geftorben. 

— Bei den republitanifchen Brimär- 
mahlen im 10. Kongreß-Diftritt in St. 
Louis wurde Richard Bartholdt auf’3 
Neue nominirt. 

— Der Yjährige Vincenzo Dapino in 
Hazleton, Pa., wurde unter der An- 
age verhaftet, die 11jährige Annie 
Gaffeldi ermordet zu haben, indem er 
fie in ein Feuer ftieß. 

— Aus Pam Bam, Mich., wirb mit- 
oteheilt: Glen France, der fi) fehuldig 
befannt hat, feinen Vater nahe Pine 
Grove ermorbet zu haben, wurde bon 
Richter Carr bi? zu feinem 17. Qebend+ 
jahr nad der Reformfchule geichidt. 

— Vom Blitz getöbtet wurde ber 
19jährige Harry Reen auf der Farm 
bon Robert Bromn bei Mt. Pleafant, 
Mid. Der Sohn des Farm-Beligers 
wurde 10 Fuß meit gefchleubert, er- 
holte fich aber. 

— In Milmaufee erhängte fi der 
72jährige Kohn Bafta in einem Klei- 
derfhranfe. Bafta war zur Zeit ars 
beitslos. Er hinterläßt eine Wittive, 
zwei Söhne — bei deren einem er 
wohnte — und eine Tochter. 

— Un dem Uebergang ber Grand 
Rapids & Indiana-Bahn in Kalama= 
zoo, Michigan, entgleifte Sonntag 
Abend ein Güterzug. 20 Waggon? find 
zertrümmert und 12 davon berbrairi 
Der Schaden ift groß. Ein Mann 
wird vermißt. 

— Eine Feueräbrunft in. Glen 
Falls, N. Y., die in einem Kleiderladen 
ausbrad, verurfachte einen Schaden 
bon einer halben Million Dollars. Na= 
bezu 800 Berfonen mwurben durch bie 
Einäfcherung der Fomler’fehen Hemb- 
und Kragen-Fabrik beſchäftigungslos. 

— Der Schuner „Barklom“ bon, 
Marine Eity fcheiterte im Erie - See, 
als er ungefähr eine halbe Meile bon 
But-in-Bat entfernt war... Drei Per- 
fonen verloren dabei ihr Leben, näm- 
lich der Kapitän Mobert Parby bon 
Marine City, feine Gattin und fein 
16jähriger Stieffohn. 

— Großes Auffehen erregt in Keno» 
ſha, Wis. der Schadenerfatz⸗Prozeß 
von Frl. Mary E. De Deiman gegen 
Delavan ©. Foote von Chicago. 
Die Klägerin verlanat Entſchädigung 
wegen angeblichen Bruches eines Che- 
prfprechens. Senfationelle Liebesbriefe 
mwurben dem Gericht unterbreitet. 

— Der Bahnhof der Wistonfin-Zen- 
tral-Bahn zu Ofhkofh, Wis., wurde 
theilweife durch fyeuer zerftöürt. Wim. 
Ban Belfon, der Telegraphen-Beamie 


der Bahngeſellſchaft, von 
im Scale terra, 


uw nn nn nenn 


— geſet 
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Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 28, April 1902. 


e Brandiwunden, daß er denjelben er= 
ag. 

— surf der Fahrt von Milmaufee 
nad Buffalo ift der, mit Getreide be> 
ladene Dampfer „America“, Eigen- 
thum der Maythams in Buffalo, eine 
balbe Meile füdmweftlih vom Waugo- 
ſhance⸗Leuchtthurm bei der weſtlichen 
Einfahrt in die Straße von Mackinaw 
untergegangen. Es iſt kein Menſchen— 
leben zu beklagen. 

— Aus Manila wird gemeldet: Ge— 
neral Fred. D. Grants Expedition in 
den Kanonenbooten „Bapo“ und „Flo⸗ 
rida“, mehreren Pinaſſen und Lichter⸗ 
ſchiffen iſt den Gaudarafluß auf der 
Inſel Samar hinaufgefahren und hat 
den Inſurgentenführer Guebarra und 
deſſen Truppe nach der Küſte gebracht. 
Diefe Truppe befteht aus 189 Mann 
und 40 Offizieren. Guevaras Abficht, 
fich zu ergeben, war fchon im März an- 
gefündigt morben. 

— Das New Porker Staat3-Ober- 
gericht fällte feine Entfcheivung betreffs 
ber, für die Hinterlaffenfchaft von Cor- 
neliuß Vanderbilt zu bezahlenden Erb- 
fteuer. Die Entjcheidung geht dahin, 
daß auf Grund der Entjcheibung bez 
Appellhofes in dem Gihon’fchen Falle 
bie Entfcheidung bed Untergertcht3, der 
Betrag der Kriegdfteuer dürfe von dem 
abgefhätten Werthe des Wanbderbilt- 
Then Vermögens nicht abgezogen mer- 
ben, beftätiat werden müffe. 

— Ein merfmwürdiger 
Starrframpf paffirte in der Ey 
Üdenue in Brooklyn, N. Y. Kohn 
Kergerfon [pazierte durch die Straße 
und batte gerade eine Hand an fein 
Geficht gelegt, ald er plößlich erflarrte. 
Er fiel aber nicht Hin, fondern lieb, 
einen Fuß vor ben anderen gefebt, auf- 
recht ftehen. Eine Frau Fand ihn, küm⸗ 
merte ſich aber nicht weiter um ihn. 
Als ſie nach einer halben Stunde wie— 
der in jene Gegend kam, ſtand Kerger— 
ſon noch immer ſo da. Man brachte 
den, auch völlig Bewußtloſen in's Ho— 
ſpital, wo er ſpäter wieder zu ſich kam. 

— Nahe der Hidden Treaſure Mine, 
bei Lake City, Kolo. fand ein ſchreck— 
licher Mord ſtatt. Frank Niccoli, ein 
italieniſcher Minenarbeiter, welcher erſt 
vor Kurzem von dem Gruben-Super— 
intendenten, dem Deutſchen Moritz 
Stockder, entlaſſen worden war, rächte 
ſich dadurch, daß er das Haus des 
Herrn Stockder betrat und Frau 
Stockder, die ihn kommen ſah und ſich 
in ihr Zimmer eingeſchloſſen hatte, mit 
zwei Schüflen aus einem Revolver tobt 
zu Boden ftredte. Dann erfchoß er jich 
jelbft. 


Tal bon 


Ausland. 
— Der italienifhe Kriegsminifter 
San Martino hat abgedantt. 
— Der Fabrifanten-Berein in Prag 
bat beichloffen, für die Dauer von acht 


Tagen alle diejenigen Arbeiter auszus | 


fperren, welche am Maitage der Arbeit 
fern bleiben. 

— In Bulumayo, Südafrifa, ift 
mieder die Rinderpeft in fehr bösartiger 


Form ausgebrochen. Diefelbe droht, die. 


Goldförderung durch den Mangel an 
Transportthieren gänzlid lahm zu 
legen. 

— Raifer Franz Xofef hat den Brin- 
zen Heinrich von Preußen zum Ehren 
Admiral der Flotte ernannt. Dieje Er- 
rennung wird als eine offizielle Aner- 
fennung der Erneuerung bes Dreibun- 
des betrachtet. 

— Der britifche Kreuzer „Ihames” 
fehrte nach Greenod zurüd, nachdem er 
auf einer Fahrt von 3300 Meilen ver= 
geblich nach dem vermikten Dampfer 
„Huronian“ von der Allen-Zinie ge= 
fucht Hatte. 

— Zu dem Fonds für das Philadel- 
phia’er Kriearr-Dentmal haben ber 
beutfche Kaifer, der Großherzog bon 
Heflen, die Senate von Hamburg und 
Bremen anfehnliche Beiträge gegeben; 
der Kaifer hat auch noch zum Guß ein 
Kanonentohr bemilligt. 

— Ir Venedig murben fünf Mitglie- 

der bon ber Befahung des amerifani- 
Then Kreuzerd „Chicago,“ der am 24. 
April dort eintraf, verhaftet. Die An 
Hage gegen fie lautet auf Rubeftörung 
und — durch Einſchla— 
gen von Fenſterſcheiben während der 
Trunkenheit. 
Mailänder Zeitungen legen 
dem italieniſch⸗ſchweizeriſchen Zwiſchen⸗ 
fall keine ernſte Bedeutng mehr bei und 
hoffen, daß er im Intereſſe der beiden 
Länder bald geſchlichtet werde. Ein— 
ſtimmigen Tadel dagegen finden die 
fritifirenden Bemerkungen bes fchmei- 
zerifchen Gefanbten in Rom gegenüber 
einem Journaliften, da fie fich mit fei- 
ner biplomatifchen Stellung nicht ver- 
trügen. 

— Die weitere Unterfuchung über 
bie, am 15. April erfolgte Ermordung 
des rufjiihen Minifter3 des Innern 
bat zur Verhaftung vielerPerfonen ge- 
führt, die im Verdachte ftehen, an einer 
Verſchwörung betheiligt geweſen zu 
ſein. Unter den Verhaftelen befindet 
ſich auch die Geliebte des Mörders Bal— 
ſchanew, eine Jüdin, und ihr Vater, der 
Balſchanew mit Geld verſorgt hat. 

— Kaiſer Wilhelm hat den „Hof—⸗ 
bann“ gegen das Deutſche Theater auf⸗ 
gehoben. Die Leitung diefes Mufen- 
tempel3 führte bor fieben Jahren 
Hauptmanns „Weber“ auf, was ben 
Kaifer fo fehr verlegte, daß er ben 
Mietbevertrag Fr bie Hofloge in dieſem 
Theater aufhobeda er die Aufführung 
bes Stüdes ald geeignet betrachtete, die 
Unzufriedenheit unter den arbeitenden 
Klafin zu fehüren. 

— Der jüngfte Sohn bes Fyürften 
Anton v. Radzimill, preußifchen Ka- 
vallerie-Generald und Adjutanten des 
Kaiſers Wilhelm, follte jüngft in Prag 
mit ber Gräfin Henrietta Chotef, einer 
Schmefter der motganatiſchen Gattin 
des öfterreichifchen Thronfolgers Franz 
Ferdinand, vermählt meiden. E3 wurs 
de aber vorläufig nichts daraus. Ein 
Gerücht bejagt, der Prinz habe die 
Braut verlaffen, mweil diefe feine Schul- 
ben nicht bezahlen wollte; er felber 
ftellt dies in Abrebe und fagt, die Ver- 
mählung jei nur megen — 
der Braut verſchoben worden. 


die 


Seoalbericht. 
Aus dem Geſundheitsamt. 
Die Zahl der Todesfälle geftiegen. 


Heftige Oftwinbe, welche den Inhalt 
der Kloaten nicht Bid zu den Gaug- 
ftellen der Waflerwerfe in den See 
binausgelangen ließen und ber ftetige, 
ftarfe Abflug dur den Drainage-Ka- 
nal haben verhindert, daß die Regen- 
güffe der vorigen Woche ſchädigend auf 
die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers 
eingewirkt haben. Dennoch bleibt das 
Geſundheitsamt noch immer bei ſeiner 
alten Warnung: man genieße das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer nicht in unge— 
fochten AZuftande, fofern man ben Ty- 
phus nicht bereits gehabt hat und fo 
gegen denselben gefeit ift. — Bon fehr 
danfensıc iher Wirkung ift der Re— 
genfall auf die Atmofphäre gemefen, 
die er gründlich gereinigt hat. „Pink: 
ehe“ und andere, auf den Staub und 
allerlei Unreinheiten in ber Luft zu= 
rüdzuführende Krankheiten mweifen un- 
ter den verbefferten Bedingungen eine 
Abnahme auf. 

Die Zahl der Todesfälle, melche 
beim Gefundheit3amt angemeldet mur= 
de, war in vergangener Wocde um 21 
höher, als in der Woche zubor, und um 
93 höher, ala in der forrefp. Woche des 
borigen Nahres. Mit der Bormoche 
berglichen, ift dDiegunahme mehr ald zur 
Hälfte auf „gemaltfame Todesarten“ 
entfallen. Außerdem mweifen, als To— 
desurfachen, Zunahme auf: Qungen- 
entzündung, Herzleiden, Schwindfucht, 
Scharlahfieber, Krämpfe und Die 
Briaht’fche Nierentrantheit. Die leht- 
genannte in Verbindung mit Nn- 
fluenza = Ericheinungen. 

Durch Influenza direft ifl in ber- 
gangener Woche, zum erften Male feit 
bier Monaten, feinSterbefall verurfacht 
worden. 

Die nachftehende vergleihende Ta= 
belle aibt über die Vertheilung ber 
Sterbefälle auf Gefhlechter, Altersklaf- 
fen und Todesurfachen Auskunft: 


Gejammtzahl der Todesfälle....55 
Todesrate, per Xabe, per 1000.. 15.7. 
i 32 


Bipifchen 1 bi3 5 I 

Ucher 60 Jahre 
Todes urſache: 

Akute Unterleibskrankheiten... 
Schlagfluß 

Pright'S Mierentrantheit ....., 
Präune 

Schwin dſucht 5 
cur 19 


= 


nern 

Nervenkrankheiten ............ 26 

Lungenentzündung 101 
4 


m su 
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Seltitmord 

Anderr gewaltiame Todesarten 34 26 
Keuchhuſten 4 
Influenza 2 


Es wurden im Laufe der Woche 258 
Fälle von anſteckenden Krankheiten zur 
Kenntnig des Gefundheitgamtes ge- 
bracht, und zwar: Scharladhfieber, 170; 
Diphtherie, 49; Mafern, 20; Blattern, 
13; Typhus, 4; Keuchhuſten, 2. — 
Im Blatternhoſpital befinden ſich zur 
Zeit noch 45 Patienten in Behandlung; 
11 haben im Laufe der Woche al3 ge- 
heilt entlaffen werden fünnen. Von den 
153 Blatternfällen, die feit dem 1. Ya= 
nuar bier befannt geworben find, ijt 
nur einer tödtlich verlaufen. Won den 
153 erfrantten Berfonen war nicht eine 
je zubor wirffam geimpft worden. 

In Rogers Park und in der Um: 
gebung bon Rofe Hill graffiren die Ma- 
fern Stark, doch tritt die Krankheit in 
fehr milder Form auf. 

Megen Uebertretung des Rauchber- 
bot3 wurden 188 Verwarnungen aus- 
geihidt; in 25 Fällen gelang es, dem 
Uebel Einhalt zu thun. 

Im Schlachthaus-Revier wurden 
67,392 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet verworfen. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 9203 Perſonen in Anſpruch genom⸗ 
men. 

Von 476 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 9 
Prozent als unterwerthig. 

— — — — 
Des Mordes bezichtigt. 


Auf Grund eines Haftbefehles mwur- 
be heute gegen Mittag von den Detel- 
tivesSergeanten Weber und McLaugh- 
lin von der Hauptwacde der Schiffer 
ASranf Schul unter der Anklage ver= 
haftet, Charles, alias „Humphy“ Fort 
ermordet zu haben, deffen Leiche ge- 
ftern Abend am Fuße der Randolph 
Straße aus dem Flıtffe gefilcht murbe. 
Der Verftorbene mar urfprünglich ein 
Metallarbeiter, mar aber in leßter Zeit 
mit Schul und Anderen al Schiffer 
auf dem Prahm „Chicago“ beichäftigt, 
der am Fuße bon Randolph Straße 
bor Unter liegt. Kurz dor acht Uhr 
verfhmwand Fort plöglih. Kurze Zeit 
fpäter wurde feine Leiche entdedt, an 
der feine Spuren von Gemaltthätigteit 
bemerft wurden. Man nahm baber an, 
daß der Verftorbene über Bord fiel und 
ertranf. Ein Bruder Fort? ermittelte 
aber angeblih, daß der Berftorbene 
und Schulg auf gefpanntem Fuße leb- 
ten, daß Schul $7.50 Löhnung, die 
er an fort abliefern jollte, nicht ab» 
geliefert hat, daß er fich furz vor Forts 
Berfhminden mit ihm zantte und daß 
er die übrige Bemannung zuerft auf 
Fort? Verfehminden aufmerkſam 
machte. Auf Grund diefer Ermittlun- 
gen gelangte er zu ber Üeberzeugung, 
daß Schul den ort ermorbete, und 
er erwirkte den Haftbefehl. 

Fort war 35 Xahre alt und'mohnte 
No. 158 14. Straße. ScäHulg beigeu- 
ert feine Unfchuld an dem ihm zur 
Lafi gelegten Verbrechen. 


——— 

* Wolizei = Injpeftor Campbell hielt 
geitern Abend in der Revierwache an 
Dit Chicago Ave. eine längere Anſpra⸗ 
che an feine Mannſchaften. Er erklärte 
denjelben, das fortan für größere Orb⸗ 
nung in dem Revier geſorgt werden 
müſſe. Beſonders ſei ein wachſames 
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| Xuge auf notorifche Verbrecher zu hal- 


Diftrift anfäffig find. 


ten, die in dem 
5 zu dulden, 


Auch fei es nicht 


daß ſich in 
den Kneipen des Reviers Frauenzim⸗ 


Hezen Mamer. 


Die Anfftellung defjelben für das 
Amt des Stantsobergerichtö- 
Selretärs für gefährlich 
erachtet. 


AI. Balmer win fi angeblih um 
die dDemofratiihe Sheriffd- 
Kandidatur bewerben. 


Die öffentliche Sicherheit in der ı6. Ward. 


Die republitanifchen Parteileiter von 
&oot County fcheinen entjchloffen, auf 
der Staatäfondention der Partei, mwel- 
che demnächft in Peoria zufammenire- 
ten wird, die Aufftelung unferes Mit- 
bürger3 „Chris“ Mamer für das ein- 
träglihe Amt des Staat3obergericht3- 
Geltetärd durchzufegen. Mamer wurde 
vor ſechs Jahren zum Sekretär deſſel— 
ben Gerichtshofes für den nördlichen 
Gerichtsdiſtrikt gewählt. Inzwiſchen 
ſind die drei Diſtrikte zu einem ver— 
ſchmolzen, und das Gerichts-Sekreta— 
riat iſt entſprechend „fetter“ geworden. 
Man ſchätzt die jährlichen Gebühren— 
einkünfte, die es dem Sekretär bringen 
wird, auf $25,000. Daß unter dieſen 
Umſtänden Herr Mamer — obſchon er 
von vielen Seiten dringend dazu auf— 
gefordert wird — nicht die mindeſte 
Luſt hat, von ſeiner Bewerbung um 
die Kandidatur zurückzutreten, kann 
man am Ende begreiflich finden. Nun 
wird aber von denen, welche nicht zu 
den Freunden und Bewunderern des 
hartnäckigen Anwärters gehören — und 
deren Zahl iſt ungemein groß — auf 
die Gefahr hingewieſen, daß es zu einer 
republikaniſchen Niederlage im ganzen 
Staate führen könnte, ſofern man Ma— 
mers Namen an die Spitze des Wahl— 
zetiels der Partei zu ſetzen wage. Die 
Mitglieder des Staats-Obergerichts, 
welche nun mit Herrn Mamer ſechs 
Jahre lang zu thun gehabt und in die— 
ſer Zeit keine beſondereHochachtung für 
ihn gewonnen haben, ſollen imFalle ſei— 
nerKandidatur zu einem ganz außerge— 
wöhnlichen Mittel greifen wollen, um 
ſeine Erwählung zu verhindern. Es 
heißt, ſie würden eine Proteſterklärung 
an die Wählerſchaft von Illinois rich— 
ten, daß man ihnen den unfähigen und 
nur auf die Sporteln des Amtes be— 
dachten Beutepolitiker nicht wieder in 
einer Vertrauensſtellung aufzwingen 
möge, der ſie ihn nicht für würdig er— 
achten. 

Mamer iſt in den letzivergangenen 
zweiundzwanzig Jahren ebenſo lange 
in öffentlichen Stellungen geweſen. 
Vier Jahre lang hat er zwar kein Amt 
bekleidet, dafür hatte er aber vier an— 
dere Jahre hindurch gleichzeitig zwei 
Aemter inne. Er iſt in der 19. Ward 
anſäſſig und hat es verhältnißmäßig 
leicht gefunden, ſich in jenem Diſtrikt, 
wo die Demokraten die überwiegende 
Mehrheit haben, zum Leiter der repu— 
blikaniſchen Partei-Organiſation zu 
machen. Um ſeine Stellung zu be— 
haupten, pflegt er von Zeit zu Zeit be— 
reitwilligſt mit ſeinen offiziellen Geg— 
nern, den Demokraten, Hand in Hand 
zu arbeiten. So hat er z. B. wieder- 
holt, und auch in dieſem Jahre wieder, 
zu verhindern gewußt, daß ſeitens der 
Republikaner ein Gegenkandidat für 
Alderman Powers aufgeſtellt wurde. 

Nach einem ſchwer glaublichen Ge— 
rücht beabſichtigt Alderman Honore 
Palmer, ſich um die demokratiſche 
Sheriffskandidatur zu bewerben. Für 
den Fall, daß ihm dieſelbe zugeſtanden 
werden ſollte, hat er angeblich vor, 
ſeine Ausſichten auf Erwählung zu 
verbeſſern durch die Zuſicherung, daß 
er nur das mit der Stellung verbun— 
dene feſte Gehalt beanſpruchen und alle 
Nebeneinkünfte, welche das Amt Ande— 
ren ſo begehrenswerth erſcheinen laſſen, 
der Countykaſſe überweiſen werde. Um 
ſein angebliches Ziel zu erreichen, 
mürbe Ald. Balmer übrigen? von born= 

erein, bei den Primärwahlen, einen 
—* heftigen Kampf zu beſtehen haben. 
Ald. Carey, Coroner Traeger und 
Andere ſpekuliren nämlich gleichfalls 
auf die Sheriffskandidatur und dürf— 
ten ſchwerlich gewillt ſein, dem „Sei⸗ 
denſtrumpf“ ohne Weiteres das Feld 
zu räumen. Andererſeits ſollen der 
Mayor und andere Parteiführer es im 
Intereſſe des Erfolges für ſehr zweck— 
mäßig erachten, den „Oberen Zehntau— 
ſend“ eine Vertretung auf der Kandi— 
datenliſte einzuräumen. Sie würden 
demnach dem jungen Alderman wahr— 
ſcheinlich unter der Hand Vorſchub lei— 
ſten, ſofern er eine Anwartſchaft der 
angedeuteten Art erhalten ſollte. 

Das von polniſchen Bürgern der 16. 
Ward ernannte Komite zur Wahrun 
der öffentlichen Sicherheit wird "bet 
Mayor Harriſon um vermehrten Poli— 
zeiſchutz für jenen Stadttheil nachſuchen 
— Polizei⸗Inſpeltor Wheeler verwei⸗ 
gerte neuerdings in zahlreichen Fällen 
die Erlaubniß zu „Bällen“, welche in 
der Ward veranſtaltet werden ſollen, 
und zeigt ſich beſonders bemüht, die 
öffentlichen Zofale zu unterdrücken, in 
denen e3 biäher faft täglich „Keilerei 
und Ianzvergnügen” gegeben hat. — 
Der Bolizei-Sergeant Eullen, meldher 
in ber 16. Ward ftationirt mar, ift 
vom Dienft fuspendirt morden auf 
Anktlagen bin, welche der Polizei-Leut- 
nant KRandzia gegen ihn erhoben bat. 
Es heißt, daß bei diefer Angelegenheit 
der Alderman Kunz feine Hand im 
Spiele habe. Kunz fol dem Euflen 
zugemutbet haben, beim “nquejt über 
den Zod ded von Edward Tranbel er- 
Schoffenen Peter Golinsti dem Leichen- 
Ihau-Gericht nicht alle Zeugen borzu= 
führen, die er aufgetrieben hatte. 
Eullen ließ fih darauf nicht ein, und 
deshalb fol nun auf Veranlaffung bes 
Kunz Leutnant Kandzia verfuchen, ihn 
um feine Stellung zu bringen. Iran 
bel wurde feiner Zeit von der Coro- 
ners⸗Jury dem Kriminalgericht über» 
wieſen. 

In der Verſammlung der „Counth 
Democracy“ fühlte geftern Polizeirich- 
ter Sabath, ber Finanzjefretär der 
Organifation, fi bemükiat, die Erllä- 
— rer baß e3 ihm nicht eins 
gefallen jei, Sekretär Burke irgend 
Fr ummbeiten zu berbächtigen 


1. mit bex- von Diefem au beiten, 


Mitglieder, die mit ihren Beiträgen 
im Rüdftande find, außgefandten Be- 
nadhridhtigung, fie möchten nur getrofi 
wieder zu den Berfammlungen fom- 
men. — Alderman Sullivan bon ber 
22. Ward fdlua 37 Kandidaten für die 
Aufnahme in den Verein vor. 

Die Chicago Edifon Co. unterhan- 
delt angeblich mit der Economic Elec- 


tric Light and Power Co. in Yoliet | 


wegen Ablaffung von 2000 Pferbeiräf- 
ten an Elektrizität. Die leptgenannte 
Gefelihaft hat von ber ftaatlichen Ka- 
nalbehörde einen Theil der Wafferfraft 
gepachtet, meldhe biefer von unjerer. 
Abmafjerbehörde zur Verfügung ge- 
ftellt werden muß. Einen Theil biefer 
Kraft, in Glektrizität umgewandelt, 
berwendet die Cconomic Light and 
Fuel Co. gegenwärtig für die bon ihr 
übernommene Beforgung der Straßen 
beleuchtung in Soliet, einen anderen 
wird fie künftig, unter einem zmeiten, 
bon ihr mit der Kanalbehörde in Yo- 
liet abgefchlofjenen Kontrakt, zum Be- 
trieb der Bumpmerle in Bridgeport 
ftellen, durch welche der alte Kanal ge- 
jpeift wird. — Mayor Harrifon fürdh- 
tet, diefe Abmachungen möchten e3 in 
Trage ftellen, daß von ber Wailertraft 
de Drainage-Sanald noch viel übrig 
it, menn bie Stadt bereinft dazu 
fommt, die geplante Turbinen-Anlage 
einzurichten, durch melche diefe Kraft 
ihr zugeführt werben foll. 

Vom Stadtrath wird heute Abend 
Zeitungsverfäufern mahrjcheinlich mwie- 
der Erlaubniß ertheilt werden, auf den 
Bürgerfteigen tragbare Berfaufsftände 
aufzuftellen. 

Herr Wella Coof, biäher bei ber Fir- 
ma Winfton & Meaagher angeftellt, it 
bon Korporationa-Anmwalt Walter zu 
feinem Affiftenten ernannt worden. 


Für Sunftfreunde. 


Das fchöne Wetter beivirfte gejtern 
unter Anderm au eine ftarfe Zu- 
nahme in der Befucherzahl der Kunft- 
gallerie am Seeufer. Dort ift gegen- 
märtig die 14. jährliche Ausſtellung 
bon Aquarell-, Baftell- und Mintatur- 
Gemälden ameritanifcher Künftler im 
Gange. Neben Chicago find in derfel- 
ben befonder3 Bolton und Nem York 
ftarf vertreten, und zwar hat der Nem 
Yorker „Verein der Suftratoren“ eine 
fehr wirffame Gruppenausftellung fehr 
gelungener Skizzen veranftaltet. 

Die Vorarbeiten für den Bau ber 
neuen Skulpturen-Halle des Kunſt-In— 
ſtituts ſind gethan, und der Bau ſelber 
wird nun ſo raſch wie möglich in An— 
griff genommen und fertig geſtellt wer- 
den. Als Mittelſtück für die neue Halle 
wird gegenwärtig in Deutſchland ein 
gewaltiger Abguß von Verrocchios 
Reiterdenkmal des Bartolemeo Colleoni 
hergeſtellt, deſſen Original ſeit über 
400 Jahren den St. Markusplatz zu 
Venedig ziert. Colleoni, der im Jahre 
1470 geſtorben iſt, war einer der größ— 
ten Kriegsleute ſeiner Zeit und hatte 
der Republik Venedig als deren Ge— 
neraliſſimus ſo werthvolle Dienſte er— 
wieſen, daß ſie durch die Errichtung 
jenes Denkmals ſein Andenken auch der 
ſpäten Nachwelt überliefert hat. 

Am 31. Mai wird der Verein der 
hieſigen Zeitungszeichner im Audito— 
rium eine umfaſſende Ausſtellung von 
Werken ſeiner Mitglieder eröffnen. 


Rüpelhafte Baterlandsver: 
theidiger. 


In einem Auge der Chicago & 
Northmweitern Bahn brachen heute früh, 
furz nah Mitternadt, ein halbes Du- 
tend Soldaten von Fort Sheridan mit 
mehreren im Zuge befindlichen Zipili- 
iten einen Streit vom Zaune, der bald 
in eine folenne Holzerei außartete. Der 
im Zuge befindlichen weiblichen Fahr- 
gäfte bemächtigte fih eine Panik, und 
fie beeilten fi, auf die Platform." zu 
gelangen. Nachdem mehrere derffampf- 
bähne jämmerlich verbläut und meh- 
rere Tenfterfcheiben zertrümmert wa- 
rn, wurde die Ordnung tmiederberge- 
ftellt. Die Soldaten jtiegen in ort 
Sheridan aud. Yhre Namen wurden 
nicht feftgeftellt. 


Kurz und Rem 


* Ein Ruder, zu dem Bote gehörig, 
in dem Auguft Stone und fein Sohn 
Auguft von Nr. 2981 ©. Canal Str.,, 
am Mittmoh um zu fifchen auf den 
See binausfuhren, murbe gejtern, 
theilmweife mit einem Neb bebedt, im 
See, am Fuße der 33. Straße, von 
Stone’3 15jährigem Sohne entbedt 
und geborgen. AuguftStone und Sohn 
merben feitMittmoch vermißt. E3 wird 
befürchtet, daß fie ertrunfen find. 

* Der zmölfjährige Fyranf Rezenfa 
bon Nr. 530 Weft 18. Straße fiel ge- 
ftern mährend eines Spieles von ber 
Werft am Fuße der Paulina Str. in 
den Fluß. Der Elerf Lee Adams, von 
Nr. 688 W. Mapdifon Str., der Au- 
genzeuge de3 Unfalle3 war, fprang dem 
Knaben nad) und rettete ihn. Dann 
zog er fich feinen Rod an, ftülpte feinen 
Hut auf, fprang auf einen Straßen» 
bahnmagen und fuhr auf und Davon. 
Tranf erholte jich bald, und murbe 
nah Haufe gefhafft. 

* Große Aufregung entjtand geftern 
in Daft Bart, ala befannt wurde, daß 


"der Farbige 2. ones, ein in Dienjten 


von J. A. Davis ſtehender Kutſcher, an 
den Pocken erkrankt iſt. Das Geſund⸗ 
heitsamt wurde benachrichtigt und der 
Kranke alsbald nach dem Iſolir-Hoſpi⸗ 
tal übergeführt. 


— en — — 


Die engliihe Marine. 
Obgleih die Stärke Englands zur See derjenigen 


"von irgend ivelden brei Rontinentalmächten gleich ift, 


beibt e3, daB der Bau weiterer ſtarker Kriess ſchiffe 
geplant werde. Die Engländer fimb entfchlojfen, die 
befte und leiftungsfähigfte Marine in der Welt zu 
haben. Bei der Auswahl einer Familienarzmei jehen 
wir denjelben Geift jeden Tag mehr und mehr be- 
tundet, da die Leute entihlofien find, das befte Heil: 
mittel, daS zu befommen if, zu baden. &8 if um: 
möglich, eine bejfere oder zuverläfjigere Medizin zu 
laufen, als Hoftetter’$ Magenbitters. Jedes Mitglied 
der Familie fann eS geiroft mit der Gcwihheit nchs 
men, daß es ihm gut thun wird. &$ Wird dem Ep: 
tem imieder Kraft verleihen und Berdauungsflärun« 
gen, Dyspepiie, Berkopfung, Rervofität und Malaria. 

Tap—suz 


Darbarifhe Sitte Der Chine⸗ 
finuten, 


Gegen bie Unfitte des Einfänürend 


3 
J 


—* bei den Chineſinnen hat die 


Kai erin⸗Wittwe von China einen’ Er- 
laß gerichtet. Damit geht die chinefifche 


Srauenivelt einer großen Ummälzung 


enigegen. Die Raijerin verbietet zwar 


nicht geradezu das Gimfchnüren der 
Füße, aber jie ermahnt doch bie ganze 
— der thörichten Sitte des 


ußbindens zu entſagen. Die kleinen 
Füße der chineſiſchen Frauen und Mäd⸗ 


chen ſind weltbekanni. Von frü 
Jugend auf wird der Fuß der Den 
jo lange gezwüngt, gepreft, bi3 er end» 
lich auf den tleinften Raum befchräntt 
ift. Der Hleine Fuß ift die herbora= 
gendfte Schönheit der hinefijchen Da» 
me. Ein Hetrathöluftiger wird zuerft 
nad dem Fuße feiner Auserkorenen 
und dann erjt nad) allem Uebrigen fra- 
gen. Darum nimmt auch die chineftfche 
Yrauenmwelt mit f5reuden da3 ganze 
Leben bindurd die fortgefegte Unbes 
quemlichleit mit einer, einer befferen 
Sade mürdigen Ergebenheit auf fich, 
und diejenigen, die jchließlich mit ber 
Sitte brecfen möchten, magen e3 nicht, 
meil ein Mädchen mit großen Füßen 
feinen Mann findet und überhaupt 
fih unmöglich madt. 

Der Süden Chima’3, namentlich die 
arbeitenden Klaflen in Kanton, ebenio 
die Schiffer in Kiangnan, ferner bie 

| Mandihu laffen ihren Mädchen bie 
| natürlichen Füße. In Norbehina das 
| gegen berrijcht die Sitte fo unums 
Ihränkt, daß fich aud) die ärmfte Fa⸗ 
milte ihr nicht entzieht. Wie bei man 
her Mode der Neuzeit, fo jcheint auch 
bier Nachahmung der Mißbilbung bet 
einer einflußreichen Frau die Unfitte 


bei den übrigen ?yrauen herborgerufen . 


zu haben. 


Ein Kebamweib des Herrfherd Pan 
(6. Jahrhundert n. Chr.) Hatte nämlich 
Klumpfüße, mar aber trogbem eine 
fehr anmuthige Tänzerin; bie Bewun- 
derung, die ihr Herr ihren kleinen Fü— 
gen zollte, trieb die neibifchen Mits 
frauen bazu, fich ihre Füße einzufchnü- 
ren, um bie Gunjt ihres Gebieterd in 
gleihem Maße zu erringen. Vom Hofe 
aus hat dann die Unfitte au) im Bolte 
Verbreitung gefunden. Nndererjeits 
wird der Gebraud au vielfach auf 
Eiferfucdt der Männer zurüdgeführt. 
Danach) handelte e3 fi nur um eine 
durch die Gewohnheit geheiligte Maß- 
regel bes Ehegatten, die Frau ans 
Haus zu fefleln, indem man ihr durch 
bie Fußberfrüppelung da8 Gehen er» 
[hwerte. Die Frauen der Mandfchu= 
Zartaren-Rafje huldigen bem Gebrauch 
befannilich nicht. 
zen hatte fich unter Führung bon Eng» 
ländern und Amerikanern fchon jeit ei= 
nigen Jahren die fogenannte „Tientfü- 
huei“, Gefellichaft der natürlichen Füße, 
gebildet, und diefelbe hat wohl den Ge— 
danfen an eine Uenderung diefer bat« 
barijchen Sitte namentlich in Manda= 
rinsfreifen beliebt gemadht. Trotz⸗ 
dem tar bi3 jet nur wenig Wirkung 
zu berfpüren; ob fie fich jeßt zeigen 
wird? Man barf wohl mit Recht dar» 
an zmweifeln; benn frauen find Ver 
nunftgründen fehmer zugänglid. Wo 
märe mehr über bie Unfitte des Schnü- 
rend gefchrieben oder gejfprochen wor= 
den, al3 bei ung, und trogdem trägt un- 
fere Trrauenwelt immer noch das 
Korfett! ; 


Der „bezahlte Beifall.“ 


Die „Claque“ iſt im „Théatre Fran⸗ 
çais“ durch einſtimmigen Beſchluß des 
Vorſtandes abgeſchafft worden, was 
den „Temps“ in ſeinem Glückwunſch— 
artikel zu folgenden Bemerkungen ver—⸗ 
anlaßt: Endlich haben die Künſtler ih—⸗ 
ren guten Geſchmack bewieſen und ſich 
des Wortes einer geiſtvollen Schau⸗ 
ſpielerin erinnert: „Die Claque iſt das 
Talent der Clique.“ Es gibt nichts 
Beleidigenderes für den Zuſchauer, 
nichts Erniedrigenderes für denSchrift⸗ 
ſteller oder ſeinen Dolmetſcher, als die 
zwangsmäßige, vorbedachte und tari— 
firte Begeiſterung der Claque“. Man 
fragt ſich, wie eine derartige Einrichtung 
in unſerer Zeit noch beſtehen konnte. 
Wie ſiumpfſinnige Neger der Stimme 
und den Gebärden toller Derwiſche, ſo 
gehorchten die gebildeten Pariſer den 
Zeichen der Claque. War da neulich 
einer unſerer Freunde bei einer bekann⸗ 
ten Sängerin zu Gaft, mo er ben Müs 
zen der Dame, einen reichen Bantier, 
traf, und eine andere Berfönlichkeit, bie 
fehr wichtig that und von ber Dame bes 
Haufes ftark umfchmeichelt wurde. Un» 
fer Freund glaubte erft einen Erzherzog 
bor fich zu haben, al& er erfuhr, daß er 
ein „Chef der Elaque“ fei, ver unferm 
Freunde feine Echtheit daburdh bewies, 
daß er ihm beim Sceibegruß faft bie 
Hand zermalmte. Er merkte auf biefe 
Weife, daß die, Elaque eben eine 
„Ttarte” Einrichtung ift. 


Ehebem war bie Claque im „Iheätre 
Francais“ eim Privatunternehmen. Ei» 
nes jhönen Tages aber wandelte die 
Verwaltung fie in eine ftaatlihe Ein- 
richtung um, da fie der Meinung war, 
daß in einem ftaatlih unterftügten 
Theater bie Dinge einen anderen Gang 
gehen müßten, al bei ben kleinen Pri- 
batbühnen. Die „Elaquere” wurden 
alfo eine Art Beamte, denen man ba3 
Entfheidungsreht nahm, fie dafür 
aber mit einer neuen Würde befleidete. 
Gie famen in der Ranglifte gleich un= 
ter ben Zenforen. Glücklicherweiſe 
find Rangftreitigfetten, die das Proto- 
toll hätte entfcheiven müflen, nicht vor⸗ 
getommen. Die „Slaqueure” begruben 
mißliebige Stüde mit ihrem Still» 
fohmeigen, was fie um fo lieber ihaten, 
da .fie ja feit bezahlt waren. Dies 
ftifffchweigende Verhalten aber bat jet 
auch ihre Entbehrlichteit bargethan. 


— Schön gefagt. — Yourift (ber 
am Rhein in einem Reftaurant ein 
Glas Bowle trinkt, in welcher er ein 
Haar findet): „Kellner, wenn Gie 
ſchon Rheinwaſſer als Bowle ſerdiren, 
dann fiſchen Sie wenigſtens vorher die 
Haare nen her Loreley heraus! | 


* 


In den Südprovin⸗ 
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Die Wahlen in Krantreidı. 


Einen entfcheidenden Gieqa hat 
Maldet-Rouffeau in der jüngften fran- 
zöſiſchen Nationalwahl augenſcheinlich 
nicht erfochten. Die vielen Stichwah— 
len mögen ihm noch eine ausreichende 
Mehrheit liefern, aber ſelbſt im gün— 
ftigfien Falle wird er das Abgeord— 
netenhaus wieder gewiffermaßen hinter 
fi her fchleppen müffen. Auf eine be= 
geifterte Unterftüung mird er nad tie 
por nicht zählen können, fondern nur 
auf eine müde Duldung. Die Nation 
läßt fich feine Regierung gefallen, meil 
fie eine beffere nicht einzufeßen vermag, 
aber fie würde vermuthlich auch feine 
Thränen vergießen, wenn er über ein 
unborhergefehenes neues Hinderniß 
ftürzte und fich endlich den Hals bräche. 

Dennoch bat Walded-Roufjfeau nach 
dem .unbefangenen und fühlen Urtheile 
des Auslandes mehr geleiftet, al jeder 
feiner Vorgänger, den genialen Gam- 
betta und den thatfräftigen Conftans 
nicht ausgenommen. Als er bor brei 
Zahren dieZügel ergriff, marranfreich 
durch die Enthüllungen im Drehfus- 
prozeß, die auf eine fürmliche Militärs 
perihmödrung gegen die Republif hin- 
wieſen, auf das Allerſchlimmſte vorbe— 
reitet. Niemand glaubte, daß es mög— 
lich wäre, den Bürgerkrieg zu verhü— 
ten oder auch nur lange hinauszuſchie— 
ben. Das Volt hatte alles Vertrauen 
zu feiner bürgerlichen Regierung ver— 
Ioren und wagte e8 doch nicht, fich „der 
Armee” anzubertrauen, die fich fo 
furchtbare Blößen gegeben hatte, und 
deren Spiten al3 gemeine Betrüger, 
Fälfcher und Meineidige entlarbt wor= 
den waren. „Die Armee“, die Jahr: 
zehnte lang die einzige Hoffnung und 
der Stolz Frankreich gemejen mar 
und Milliarden gefoftet hatte, burfte 
auf der einen Seite nicht zur Ber- 
zmweiflung getrieben und mußte auf der 
anderen Geite zum Gehorfam ges 
gen die Republit zurüdgeführt mer- 
den. Daher lie Walded - Roufjeau 
zwar bie abermalige Verurtheilung bes 
augenſcheinlich unſchuldigen Kapitäns 
Dreyfus geſchehen, aber er begnadigte 
das Opfer des niederträchtigen Gene— 
ralſtabes und er machte zum Kriegsmi— 
niſter einen General, der die nahezu 
verlorene Mannszucht des Heeres mit 
eiſerner Fauſt wiederherſtellte. In der 
Kammer ſchuf er ſich eine Mehrheit 
durch das unerhörte Wagniß, den Ra— 
dikalen und Sozialiſten eine Vertre— 
tung im Kabinet einzuräumen. Er 
wußte es den „Umſtürzlern“ klar zu 
machen, daß fie nur zmwifchen einer ge= 
mäßigt republifanifchen Regierung und 
einer Klerifal angehauchten Säbelherr- 
fhaft zu wählen hätten, und daß leh- 
tere mit ihnen furzen Prozeß machen 
mwürbe. ©o leijteten fie ihm menigjtens 
bedingt Gefolafchaft. ES gefhah das 
Wunder, daß eine Regierung, die feiner 
Bartei vollitändig zufagte, länger am 
Ruder blieb, al3 jedes frühere Minifte- 
tium der dritten Republif, obmohl fie 
feinesmwegs unthätig blieb. Denn aud) 
die gemäßigten Republifaner mußte 
MWalded-Rouffeau zu überzeugen, daß 
die „VBourgeoijie“ den Arbeitern Zus 
gejtändniffe gewähren, das Voltsfchul- 
mejen verbeflern und den Kampf mit 
dem Klerifalismus aufnehmen müffe, 
der fich jogar dem Bapfte nicht fügen 
wollte. Wie die Armee, jo wurde auch 
da3 Drdensmefen unter die Kontrolle 
ber Regierung gebracht, aber zu einem 
„Kulturfampfe” gegen die Kirche über: 
haupt ließ fih das Minifterium nicht 
hinreißen. E38 begnügte fich damit, das 
Anfehen des Staates, das in den ver= 
floffenen drei Jahrzehnten immer mehr 

 gefunien war, wieder zu heben und bie 
Republif zu feitigen. An Folge defien 
wurde Franfreich auch nach außen hin 
gefräftigt. Seine Großmaditftellung, 
die nach der Falchoda » Angelegenheit 
bebeutend erjchüttert mar, wird heute 
‚nicht mehr in Frage geftellt. 

Daß troß alledem der Appell an die 
Mäbhler nicht ganz zufrievenftellend 
außgefallen ijt, kann angefichtS der po» 
fitifchen Unreife des franzöfifchen Bol- 
feö nicht gerabe überrafchen. Die Frans 
zofen find, um einen milden Ausdruck 
zu gebrauchen, zu ungeduldig, auf bie 
lanafame Entwidelung der Dinge zu 
warten, und gleichen einem Kinbe, das 
die Puppe aufbricht, weil ihm der 
Schmetterling nicht fehnell genug -aude 
friecht. Ansbefondere gilt bag von ben 
Barifern, denen die Ruhe beinahe un- 
erträglich ift. mn der „Probinz“ aber 
beiteht immer noch der Gegenfaß zwi⸗ 
fhhen der urfprünglichen Feltifchen Be- 
bölfung im Weiten, den Romanen im 
äußerften Süben und den Germanen 
im Norden und Often. Keine Regie: 
zung Tann e& gleichzeitig ben Bre- 

nern, Provengalen, Burgundern, 

andrern und ranfen recht machen. 
In den vorwiegend germanifchen Zan« 
- beötheilen hat die Regierung bezeich— 


ender Weiſe geſiegt. 


© prei Jahre lang hat Frankreich die 
-Gegnungen einer dauerhaften, zielbes 
und gemäßigten Regierung ge 


Unverfhämtes Anfiuuen. 


€3 ift jehr leicht begreiflich, daß alle 
berborragenden Gtaatgmänner der 
Territorien Neu Merito und Arizona 
bon bei Nothienbigfeit, die genannten 
Zerritorien zu Staaten zu maden, 
überzeugt find, denn baburch würde 
doch mindeſtens vieren von ihnm Ge- 
legenheit im Bundesſenate, ihren en— 
geren Gemeinweſen, der Nation und 


ſich ſelbſt zu dienen, und zwei andere 


erhielten dieGelegenheit, im Hauſe auf— 
ſehenerregende Reden zu halten, ihre 
gewaltige Staatsmannskunſt leuchten 
zu laſſen und für die Fluß- und Ha—⸗ 
fen-, die Gebäudebill und andere Vor- 
lagen, welche ſchönes „Pork“ enthalten, 
zu ſtimmen. Es iſt ſchließlich auch nicht 
zu verwundern, daß die „große Maſſe 
der Bürger“ jener Territorien für die 
Staatwerdung iſt, wenngleich doch ans 
geſichts der bedeutend höheren Koſten 
der Staatsverwaltung (denen der Ter⸗ 
ritorialverwaltung gegenüber) damit 
die ſichere Ausſicht auf höhere Be— 
ſteuerung gegeben wäre. Denn in ſolch' 
jungen Gemeinweſen dünkt ſich eben ſo 
ziemlich ein Jeder ein herborragender 
Staatsmann und berufen, ſeinen Mit⸗ 
bürgern u. ſ. w. im hohen Rathe der 
Nation oder, wenn das nicht angeht, 
an der beſcheideneren Krippe zu dienen. 
Und für die genannten Territorien gilt 
das ganz beſonders, denn in beiden be— 
ſteht ja bekanntlich die Bevölkerung 
zum allergrößten Theile aus mexikani— 
ſchen „Greaſers“, die ja natürlich nicht 
in Frage kommen, und wodurch die 
„Chancen“ der anderen umſo beſſer 
werden. Es iſt daher ſehr gut erklär— 
lich, wenn ſchon ſeit mehreren Jahren 
die Bills, welche Arizona und Neu— 
Mexiko zu Staaten machen ſollen, ſo 
regelmäßig im Kongreß erſcheinen, wie 
die Schwalben im Frühjahr, aber es iſt 
ſchlechterdings underſtändlich, wenn 
ſolche Bills im Kongreſſe, nach 
den ſchlimmen Erfahrungen, welche 
man in jeder Hinſicht, (auch vom Par⸗ 
teiſtandpunkte aus) mit anderen ähn— 
lichen Gemeinweſen machte, irgend wel—⸗ 
che ernſthafte Beachtung finden. Und 
doch ſcheint das der Fall zu ſein. 

Spezialkorreſpondenten melden aus 
Waſhington, daß man einen Verſuch 
machen wird, eine „Omnibusbill“ zur 
Annahme zu bringen, welche den Ter⸗ 
ritorien Arizona und Neu Mexiko zu— 
gleich mit dem Territorium Oklahoma 
die Staatenrechte geben foll. Dieje— 
nigen, welche im Intereſſe der beiden 
erſtgenannten Territorien arbeiten, 
hätten, ſo heißt es weiter, eine Art Ab⸗ 
ſtimmung im Hauſe vorgenommen und 
dabei feſtgeſtellt daß die Mehrzahl 
des Hauſes die „Anſprüche“ der beiden 
Territorien anerkenne. 

Es mag ſein, daß das nur eitles 
Geſchwätz iſt, losgelaſſen, infolge man— 
gelnden guten Stoffes, die gähnen— 
den Spalten zu füllen, aber es iſt doch 
auch möglich, daß etwas Wahres da— 
hinter ſteckt; bei unſeren Herren in 
Waſhington iſt ja allerlei möglich, und 
der gegenwärtigen Adminiſtration 
könnte es bei ihrer „Cow Boy“-Vor— 
liebe und „Cow Boy“-Beliebtheit gar 
einfallen, die „Anſprüche“ der „Cow 
Boy“Paradieſe Arizona und Neu— 
Mexiko zu unterſtützen. Es ſcheint 
daher angebracht, die Anſprüche der 
drei Bewerber um die Staatenrechte 
und Würde kurz zu beleuchten. 


Das Territorium Oklahoma kann 
mit Recht Anſprüche erheben, denn es 
hat nach dem jüngſten Bundeszenſus 
398,331 Einwohner, alſo genug, zwei 
Mitglieder des Repräſentantenhauſes 
zu erwählen; es iſt ein Ackerbauſtaat 
mit guter Zukunft und jetzt ſchon reich 
genug, mit manchen der älteren Staa— 
ten, von den Felſengebirgsſtaaten gar 
nicht zu reden, einen Vergleich gut zu 
beſtehen. Hingegen hatte Neu-Mexiko 
nach der letzten Volkszählung nur 
195,311 Einwohner, alſo etwa gerade 
ſo viel, wie der durchſchnittliche Kon— 
greßbezirk zur Zeit beſitzt (194,000, 
und Arizona hatte gar nur 122,931 
Einwohner, ſo gut wie gar keinen 
Ackerbau und eine Bevölkerung, die 
(wie die Neu-Mexikos) unſeren voliti⸗ 
ſchen Einrichtungen noch ſehr fremd 
gegenüberſteht. Wo da die „Anſprüche“ 
auf Staatenrechte herkommen, das 
kann eben nur ein amtlüſterner Poli— 
tiker heraustüfteln. 

Wenn Oklahoma durchaus nicht 
mehr ohne die Staatenwürde ſein kann, 
dann ſoll man ſie ihm in Gottes Na⸗ 
men geben, obſchon es weit beſſer wäre, 
man wartete damit, bis das Indianer⸗ 
territorium bereit und weit genug ent⸗ 
wickelt iſt, ſich an Oklahoma anzuglie⸗ 
dern und mit dieſem zuſammen einen 
anſtändigen Staat mit wenigſtens vier 
Mitgliedern des Repräſentantenhauſes 
zu bilden. Bills, welche die Territo⸗ 
rien Neu-Mexiko und Arizona zu 
Staaten machen wollen, ſollten in dem 
nächſten Dutzend Kongreſſen ger nicht 
mehr entgegengenommen werden, ſie 
ſind geradezu Unverſchämtheiten, und 
wollte man ſie annehmen, dann würde 
die „Staatenwürde“ noch tiefer ſinken. 
Dank unſern Lumpenſtaaten iſt ſie 
ſchon nicht mehr allzu groß. 


Euglifche Berlemmungen. 


Wenn man die Sorge der Deutfchen 
um ihre Schiffahriälinien gut verftehen 


tonnte, fo muß bie heillofe Angft, melce- 


ein guter Theil der englifdenPreffe an- 
gefihts des großen Morgan’fchen Schiff: 
fahrt-Truſts zeigt, doch etwas komiſch 
erſcheinen. Die beiden großen deuiſchen 
Linien machen den beſten Theil der 
deutſchen Schiffahrt aus, und wenn die 
Hamburger und die Bremer Linien 
durch den „Merger“ ihre deutſche Na— 
tionalität verloren hätten, ſo hätten die 


Deutſchen wohl Grund zur Klage ge⸗ 


habt, aber die unter Herrn Morgans 
Kontrolle gerathenen engliſchen Linien 
bilden doch nur einen kleinen Theil der 
engliſchen Schiffahrt, und da erſcheint 
die Angſt der Engländer beim flüchti⸗ 
gen Zahlenvergleich nicht viel ver⸗ 
nünftiger als Geſpenſterfurcht; und 
das Gejammer, „die Oberherrſchaft der 
britiſchen Handelsflotie iſt ſo gut wie 
vernichtet“, nicht beſſer, als das ſinn⸗ 


oſe Geſchrei 
Mẽgdleins ber 


„Abendpoft‘‘, Shicago, Montag, den 28. Apriuu 1902. 


beim Anblick eines Mäusleins. Herr 
Morgan hat ganze 280 Seedampfer un⸗ 
ter feine Kontrolle gebracht und biefe 
Dampfer haben insgefammt 700,000 
Tonnen Gehalt. Das ift viel ber Größe 
unferer nationalen Hochjeefähtffahrt ge 
genüber, aber e8 ift Doch nur mentg ges 
genüber den 7455 Yahrzeugen mit 
ihren 7,405,476 Tonnen, welche ‚bie 
englifhe Handelsflotte (im auswärtigen 
Handel) im Jahre 1900 aufwies. 

Immerhin muß man den Englän- 
dern etwad Grund zum Ungemüthlich- 
fühlen zugeftehen und auch) etmas&rund 
zum Neide auf die Deutfchen, denn bie 
jheinen bei dem Handel ent|chieden 
beffer gefahren zu fein, ala die fonft jo 

ejchäftstlugen Briten, und vielleicht 
Fe beffer, al& unfer großer König 
Morgan felbit. Sie haben fi, wenn 
die heutige Meldung über das Abfom- 
men der Wahrheit entfpricht, ihre Un= 
abhängigfeit und Nationalität vollftän- 
dig gemmahrt und gegen einige fleine 
Zugefländniffe, - melde fie machten, 
große Zugeftänbniffe erhalten. Gie 
haben fich verpflichtet, ihr Gejchäft ziwi- 
[hen England und den Ber. Staaten 
nicht über gemiffe Grenzen hinaus au?- 
zubehnen, und haben dafür die Gicher- 
heit vor dem Wettbewerb de3&yndifais 
in deutfchen Häfen eingehandelt.. Das 
heißt, da3 Syndikat hat fich verpflichtet, 
ohne die ausdrüdliche Erlaubniß der 
deutfchen Linien keine feiner Yahrzeuge 
nach) deutfchen Häfen zu jchiden. Ge: 
genfeitig werben fich alle Linien unier= 
ftügen, dritte Parteien zu befämpfen, 
die ihnen den Wettbewerb machen mol: 
len. Das Ublommen zwilchen den 
bdeutfchen Linien und dem Synodilat fol 
zwanzig Jahre dauern, aber jehon nach 
zehn Jahren foll jede Partei das Recht 
haben, zurüdzuireten. 

Schon daraus, daß von einem Ab» 
kommen zwiſchen dem Syndikat und 
den deutſchen Linien geſprochen wird, 
erhellt, daß, ſoweit die deutſchen Rhe— 
dergeſchäfte in Betracht kommen, bon 
einer Verſchmelzung gar nicht die Rede 
ſein kann, aber auch, daß die engliſchen 
Geſellſchaften wirklich ſo gut wie ver— 
ſchluckt wurden, wenn auch eine Zeit 
lang noch der Schein der Unabhängig— 
keit aufrecht erhalten werden mag. 
Die engliſchen Linien wurden 
bon : den Nankees“ eingeſackt, 
mit ben beutfchen Linien fchloß 
man ein Mblommen oder Bünbniß, 
mwodurd) fie ald mindeftens Ebenbürtige 
anerkannt werben. Darin liegt für die 
auf ihre Schiffahrt; auf die englische 
Herrichaft über die Meere, ftolzen Bri> 
ten natürlich fhon — fo fie bie Thats 
face richtig zu deuten mwiffen — die 
Thmerzliche Erfenntni”, daß die beut- 
Ihen Linien mächtiger waren, ala die 
englifgen, denn daß Herr Moroan et— 
wa aus zarter Rüdfichtanahme auf die 
Gefühle der Deutfchen darauf perzich- 
tete, die beiden blühenden deutſchen Li- 
nien mit Haut und Haar zu ber- 
Ihluden, dad wird ihm fein fchlimme 
jter Feind, der ihn um all feinen Grün- 
derruhm bringen möchte, nicht nachzu= 
fagen magen, denn fein Menfch würde 
es ihm glauben; er hat die deutjchen 
Linien nicht verfchludt, weil er fie nicht 
berfchluden konnte, und er ift mit ihnen 
ein Bündniß eingegangen, mobei er ih- 
nen jehr große Zugeftändniffe machte, 
meil er ihren Wettbewerb fürchtete. E3 
gibt noch unabhängige englifche Linien 
auf dem atlantifchen Ozean; mit denen 
bat Herr Morgan fein Ablommen ge= 
troffen, vielleicht, weil er nicht fonnte, 
vielleicht, weil er alaubte fie nicht nöthig 
zu haben, mwenigitens nicht jo nöthig, 
tvie die deutfchen. Wenn die Englän> 
der angefiht3 ber neuelten Entimice- 
lung der transatlantiihen Schiffahrt 
fagten, die englifche Vorherrſchaft in 
der europäiſch-amerikaniſchen Linien— 
ſchiffahrt iſt dahin, ſo hätten ſie damit 
Recht, aber dieſe Vorherrſchaft iſt ihnen 
nicht erſt durch den „Merger“ des Herrn 
Morgan genommen worden, ſondern ſie 
iſt ihnen ſchon ſeit Jahren allmählich 
entriſſen worden von den Deutſchen, 
und nur weil die Leiter der engliſchen 
Linien wohl fühlten oder ahnten, daß 
es ihnen immer ſchwerer werden würde, 
den ſcharfen Wettbewerb der Deutſchen 
zu beſtehn, nur deshalb ſind ſie wohl 
auf die amerikaniſchen Vorſchläge ein— 
gegangen; es wird ihnen immer noch 
beſſer geſchienen haben, ſich freiwillig 
einem Freunde zu unterwerfen, als ei— 
nem Feinde unterliegen zu müſſen. Die 
englifchen Linien hätten ihre Selbit- 
ftändigfeit nicht aufgegeben, wenn fie 
fi) dem Wettbewerb gegenüber nicht 
ſchon Jhmwach gefühlt hätten, Die beut- 
[chen Linien Hätten nicht jo gute Ver— 
trag&bedingungen befommen, wenn fie 
nicht fo ftarf gemefen wären. Einen 
Feind, den man glaubt, unterfriegen zu 
fönnen, mat man nicht unter großen 
Zugeltändniffen zum Bundesgenoffen. 
Nach dem Ablommen behalten bie deut- 
ſchen Geſellſchaften mindeſtens das, 
was ſie vomengliſch⸗ amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäft haben, das deutſche Geſchäft iſt 
ihnen geſichert und zur weiteren Bethä⸗ 
tigung ihres Unternehmungsgeiſtes ſteht 
ihnen die ganze übrige Welt offen. Die 
Engländer ſcheinen in der amerika— 
niſch⸗europäiſchen Linienſchiffahrt auf 
die dritteſStelle zurückgedrängt: Grund 
zur Beſorgniß ſcheinen fie doch zu ha⸗ 
ben, nur iſt ihnen der nicht über Nacht 
durch den ‚Merger“ derHerren Morgan 
geworden, ſondern er beſtand ſchon ſeit 
Langem in dem deutſchen Wettbewerb; 
man weiß das jedenfalls in England 
auch ſehr gut, man mag die Angſt vor 
dem deutſchen Emporkömmling nur 
nicht gern eingeſtehen. 


Fransöftihe Bahlfitten. 


Dctave Mirbeau erzählt im Barifer 
„Journal“, wie er in einem Salon, ivo 
getanzt und politifirt wird, einem ehe- 
maligen Präfelten be3 Saiferreiches 
begegnet, ber bie gute alte Zeit rühmt 
und alles Heutige geringfhäßig ver- 
urtheilt, fo auch bie ten. Wie 
—— waren dieſe doch dazu⸗ 
ma Er 
Als er feinen Poften in einem Py- 
renden antrat, fonnten bie 
meiften u leſen noch ſchrei⸗ 


auf die 


ee Bahn. Jh 


ſicher, überall durchzudringen, ausge⸗ 
nommen in drei großen Gemeinden, 
wo die Leute ſo thöricht waren, für ei⸗ 
nen Grafen ſtimmen zu wollen, der im 
Gebirge ſiebzehntauſend Hektar Land 
beſaß, aber im Armenbureau einge— 
ſchrieben war. 

Der Präfekt ließ die Bürgermeiſter 
der drei Gemeinden zu ſich kommen 
und ſprach mit ihnen der Reihe nach. 
Es waren ernſt und finſter ausſehende 
Gebirgsleute, die auf den Pariſer den 
Eindruck machten, als könnten ſie in 
ihrem Leben manches Verbrechen be— 
gangen haben. Vielleicht hatten ſie nur 
Schmuggel getrieben, wie dies in jener 
Gegend üblich iſt. Mit dem Einen von 
ihnen, Pascalon Arabeyre, der ganz 
das Aeußere eines ſpaniſchen Banditen 
hatte, unterhielt ſich der Präfekt fol— 
gendermaßen: 

„Guten Tag, Herr Arabeyre.“ 

Guten Tag, Herr Präfekt.“ 

„Sie find ein Verräther, Herr Ara= 
bepre; die Stimmen hrer ganzen Ge⸗ 
meinde werden für einen Feind des 
Kaiſerreiches abgegeben. Das kann ich 
nicht länger dulden.“ 

Dabei ſah der Präfekt den Bürger— 
meiſter ſcharf an. Dieſer ſchwieg, und 
ſeine Miene wurde noch ernſter und 
düſterer. 

„Verſtehen Sie mich?“ 
Präfekt nach einer Pauſe. 

„Nein“, antwortete Arabeyre. 

Da ſchlug der Präfekt mit derHand 
auf einen beliebigen Aktenſtoß, der ge— 
rade auf ſeinem Schreibtiſche lag, und 
ſagte: 
„Das ſind Ihre Akten, Herr Maire. 
Sie berichten über alle Verbrechen, die 
Sie begangen haben. Diefe find zahl⸗ 
reich und entſetzlich! ...“ 

Arabeyre erblaßte und verzog das 
Geſicht zu Grimaſſen der Verwunde— 
rung. 

„Was für Verbrechen?“ 
zitternd. 

„Verbrechen, die Sie ins Zuchthaus 
bringen fünnen, Herr Arabepre. Hier 
find fie alle aufgezeichnet, alle, hören 
Sie wohl?" 

Der Präfelt ließ den Angerebeten 
eine Weile nahfinnen und fuhr fort: 

„Nun wohl, Herr Maire, wenn bei 
den nächiten Wahlen der Kandidat des 
Kaifers nicht alle, ich fage alle Stim- 
men vereinigt, fo liefere ich dieje ent- 
fegenerregenden Akten der Staatsan- 
maltfchaft aus . . . Seht Fönnen Sie 
gehen!“ 

Arabeyre entfernte jich Ttillfchwei- 
gend. „Bei den nächiten Wahlen hatten 
wir“, fchloß der Präfekt aus der guten 
alten Zeit, „nicht nur alle Stimmen 
der Gemeinde Nrabeyres für und, fon= 
dern fünfzig mehr, als eingefchrieben 
maren. 

Heute ift das allgemeine Stimmrecht 
etmasAbfcheuliches”, jammerte der ein- 
ftige Präfett, „etwas Unfittliches, man 
weiß überhaupt nicht mehr, mas e3 ijt 
... Etwas Efelhaftes.“ Während er 
fo fein Herz ausfhüttete,: gingen die 
Hausfrau und eihige ihrer reizenden 
Freundinnen bon Gruppe zu Gruppe, 
mit lächelndem Munde, gefiillte Bör- 
fen in der Hand und flöteten: „Für 
unfere armen Kandidaten, bitte!” 


fragte der 


fragte er 


Ein Franzofe über Deutihland,. 


Zwei Pariſer Blätter fenden Be- 
richterftatter nach Peterdburg, die den 
Weg mit einem „Schnaufer!” zurüdles 
gen, um bor ber Ankunft Youbets dort 
au fein. Sie wollen jeben Iag während 
der Reife Telgramme “und Briefe 
fenden, Lichtbilder aufnehmen, alfo fic) 
nicht auf Feitberichte befchränten. Die 
über zmweitaufend Kilometer betragenbe 
Strede erfordert in Folge des öfteren 
Aufenthalts acht bi3 zchn Tage, Der 
größte Theil der Neifeberichte mird 
Deutfchland betreffen. 

Einer der Berichterftatter, Jules de 
Cuverville, war jchon vor einiger Zeit 
in Deutfchland, um eine ganze Nummer 
feiner Wochenschrift (Armee et Marine) 
mit vielen Abbildungen dem beutfchen 
Gebiet zu widmen. Er erzählt: „Fühlt 
fi) auch das Herz bebrüdt, wenn man 
an die Schladhifelder benft und bie 
Grenze überfchreitet, um die Gaſt— 
freundfchaft eines Volfes zu beanfpru- 
chen, das mir feit Jahren als Feind 
betrachten; folches Gefühl geht vorüber, 
tie die Zeit, mie Alles verfchwindet vor 
der Wirklichkeit. Man ift erflaunt ob 
der Thätigkeit, Qebensfraft, und feldft 
dem Wohlitand des Landes. Man ift 
betroffen, fehnell gewonnen durch bie 
große Liebenzwürdigfeit der Einwoh— 
ner. 

Der Sranzofe ift einer höflichen 
Gaftfreundfchaft fiher. Das ijt allge- 
meine Zoojung. Dies beweilt, daß die 
Deutfchen auch nichts vergeffen haben. 
Diefe Zuporfommenheit verrät den 
Geifteszuftand des Sieger?, der einen 
ftarfen Gegner j&onen will, den höh- 
tere Fügung ihn überwinden ließ. Es 
wäre aber ungerecht, aewiffe Vermandt- 
fchaften des Charatters und des Geiſtes 
leugnen zu wollen. Bet ihren deutfchen 
Standezgenoffen finden unfere Diplo- 
maten überall den angenehmften Im= 
gang. Sah man nit in China, mäh- 
rend der Langenweile des Lagerlebens, 
unſere Truppen, vom Offizier bis zum 
letzten Soldaten, lieber mit den Man— 
nen Walderſees als mit allen anderen 
tameradſchaftlich verkehren? 

Dieſen Eindruck der Zuvorkommen— 
heit empfangen unſere Landsleute faſt 
immer in Berlin. Unter ihrer militä— 
riſchen Uniform ſind die Beamten ver— 
ſchloſſen, aber freundlich bei Fragen; 
die Gepädträger plündern ihre Opfer 
nicht aus, ebenfo wenig bie Gaſtwirthe, 
troß ihrer Dienfifertigfeit. Wenn man 
bei ung in einem Wirthehaus beutfch 
reden hört, verziehen die Nachbarn das 
Geficht, fie jehen den „Späher, Berrä- 
ther.” Hier it man im Gegentheil eher 
aufmerffamer, bienftfextiger, _ wenn 
man frangöfifeh reden hört. 
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mohl — eines chroniſchen Schnu⸗ 
fens den Geruchsſinn verloren? — 
—— 
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Die Fleiſchſhenerung. 


Die Mehrzahl der Speiſewirthe 
gezwungen, ihre Preiſe 
zu erhöhen. 


Manche Kofihbaus » Befiger werden 
das Geihäft ganz aufge- 
ben müflen, - 


Die Hauptpunfte, auf welche,die Regierung 
fich bei ihrem Dorgehen ftütt. 
Bethen und Day arbeiteten geftern deu ganz 
zen Tag hindurd. 

Die hiefigen Speifewirthe fcheinen 
mit Bezug auf das Vorgehen der Re= 
gierung gegen den Fleifch-Truft genau 
berfelden Anficht zu fein, wie viele an- 
dere Leute, nämlich, daß e3 fih nur um 
ein Scheinmanöber handelt, durch mel- 
ches der Konareß davon abgehalten wer- 
den foll, an den truftichügenden Zöllen 
zu rütteln. Die große Mehrzahl ber 
Beſitzer von beiferen Speifewirthichaf: 
ten beabfichtigen, vom 1. Mai an den 
Preis der Fleifchgerichte, Toweit fie aus 
Steaks, Braten oder Aoteletten be— 
jtehen, um bon 10 bi3 25 Prozent zu 
erhöhen. In den billigeren Reftaus 
tants, mo der Brofit fnapper bemeifen 
ift, werden fogar die SPreife aller auf 
der Speifefarte fiehenden Gerichte er= 
böht werden. Reftaurateure, welche von 
einer Preisfleigerung einen Rüdgang 
im Gejchäft befürchten, wollen ſich da— 
durch helfen, daß fie „Stem3“ und ähn- 
lichen Gerichten, deren Zubereitung nicht 
in erfter Linie Fleifch erfordert, eine 
berborragendere Stellung auf der 
Speifefarte einräumen, ala bis— 
ber. Am meiften lagen die Be— 
fiter von Koithäufern, von be= 
nen die menigiten® im Stande 
find, das Koitgeld zu erhöhen, ohne den 
Verluft ihrer Koftgänger befürchten 
zu müffen. Sollte nicht bald ein Rüd- 
Tchlag in den FFleifchpeifen einteten, fo 
werben viele Koſthausbeſitzer ihr Ge— 
ſchäft aufzugeben gezwungen ſein. 
Uebrigens ſind nicht nur die Fleiſch— 
preiſe um eine volles Drittel höher, 
ſondern es ſind auch faſt alle 
anderen Marktſtoffe bedeutend theu— 
rer. Die Folge davon iſt, daß 
ſelbſt in den billigeren Reſtau— 
rantis, welche ihren Kunden bis— 
davon iſt, daß ſelbſt in den billigeren 
Reſtaurants, welche ihren Kunden bis— 
her Gemüſe und andere Beilagen vor— 
ſetzten, ohne beſonders dafür zu berech— 
nen, ſolche Gerichte in Wegfall kommen 
werden oder daß die Gäſte beſonders 
dafür zahlen müſſen, wie dies in den 
anſpruchsvolleren Speiſewirthſchaften 
bislang ſchon die Regel war. Die gro— 
ßen Reſtaurateure, welche vorläufig 
wenigſtens ihrePreiſe nicht erhöhen wol⸗ 
len, bilden eine verſchwindend kleine 
Ausnahme. Auch ſie erklären, daß ſie 
zurZeit an jedem Fleiſchgericht zuſetzen, 
wollen aber in der Hoffnung, daß die 
Preiſe in abſehbarer Zeit zurückgehen 
werden, lieber den Schaden tragen, als 
die Gefahr laufen, durch eine Preis— 
erhöhung einen Theil ihrer Kundſchaft 


| 


gefellfchaften Rabatt und andere Ver- 
günftigungen gewähren. 

Ob die Mitglieder des Irufls auch 
firafrehtlich belangt werden fönnen, das 
rüber fann Bundespiftriftsanmwalt Be- 
thea feiner Erklärung nad) zur Zeit 
noch feine Angaben machen. Sollte dad 
bon der Regierung in Augficht genom= 
mene Verfahren mit der Niederlage des 
Zruft3 enden, fo läge, wie Herr Bethea 
menigjtens andbeutete, ein Ariminalver- 
fahren wohl im Bereich der Möglichkeit. 
Aller Wahrfcheinlichleit nach werden 
übrigens auch mehrere Bahraefellichaf- 
ten in. den Fall vermwicelt werden, und 
zivar, meil fie dem Truft Vergünſtigun— 

en zutheil werben ließen. Angeblich 
ommen bierbei die folgenden Bahnge- 
jelichaften in Betradt: Chicago, Mil- 
waukee &e St.PBaul-, Chicago & North> 
mweflern-, Chicago, Burlington&Quin- 
ch=, Chicago Great Weftern-, Chicago 
& Erie-, Bennfyivania-, Late Shores, 
Michigan Central», Santa Fe, Was 
bafh-, IMinot3 Central, Chicago & 
u, Big Four, und die Nidel’Blate> 

ahn. 


Tauſende in den Parks. 


Das prächtige Wetter am geſtrigen Tage 
lockte die Menſchheit in's Freie. 

Die warme Frühlingsſonne lockte ge— 
ſtern viele Tauſende in die Parks hin— 
aus, und mit Behagen athmete die 
Menſchheit nach der langen Stubenge— 
fangenſchaft die balſamiſchen Düfte, 
welche die in bunter Pracht ſtehenden 
Blumenbeete ausſtrömen. Den größten 
Beſuch hatte der Lincoln Park aufzu— 
weiſen, wo die Thiere der Menagerie 
vor kurzem ihre Sommerquartiere be— 
zogen haben. Aber auch die Menge, 
melche fich in den Parf3 der Süd- und 
Meftfeite erging, zählte nad) Taufen- 
den. Die Straßenbahn =» Gejellichaften 
machten natürlich vorzügliche Gefchäfte 
und auf vielen Linien maren geitern 
zum erften Mal die Sommermwägen in 
Betrieb. Die Blumenbeete im Lincoln 
Park ftehen jetzt ſchon im ſchönſten 
Flor, aber auch in den übrigen Parks 
grünt und blüht es allenthalben. 

Die Südpark-Kommiſſäre werden 
in diefem‘ahre nicht weniger al3 200,- 
000 Dollars für Verbefferungen in ih- 
rem Bezirk ausgeben. So foll über die 
Lagune an der 63. Str. eine neue Brü- 
de gebaut werden, welche mehrere Taus 
fend Dollars foften mird, und im 
Mafhington Park ift ein neue? Boots 
haus im Bau beariffen, welche An- 
fanas Juni dem Gebrauch übergeben 
werden fol. Etwa um dieſelbe Zeit 
ſoll das Schwimmbaſin im neuen Me— 
Kinley-Park ſeiner Beſtimmung über— 
geben werden. Auch auf die Inſtand— 
ſetzung der zum Südpark-Syſtem ge— 
hörigen Boulevards ſollen in dieſem 
Frühjahr große Summen verwendet 
werden. 


— 


Schoß unabſichtlich einen Knaben. 


Der Milchhändler John Benſon 
feuerte geſtern Morgen mehrere Schreck— 
ſchüſſe ab um eine Horde Straßenjun— 


einzubühen. Der Geſchäftsleiter eines gen zu verjagen, die ihn mit Steinen 


der größten Reſtaurants der Stadt, 
welcher zu dieſen Ausnahmen gehört, 


bombardirt hatten. Er hatte das Pech, 
den achtjährigen Albert Tothan in den 


erklärte geſtern, daß er es ſeiner Kund⸗ Fuß zu treffen. Darob entrüſtete Stra= 


Tchaft gegenüber nicht für recht und bil- 
Itg erachte, wollte er jet die Preife'er- 
höhen, too er fie doch früher nicht herab- 
Er babe, al3 das Fleifch im Preije 
anf. 

Nach einer Meldung aus Nem York 
hat Ferdinand Sulzberger, Mitglied 


der angeblich am Fleifch-Truft bethei= | 


ligten Firma Schwarzidild & Sulz: 
berger, die Verficherung abgegeben, daß 
die Fleifchpreife binnen Monatzfrift 
beinahe, wenn nicht ganz, auf ihren 
Stand vor der großen Theuerung zu=> 
rüdgegangen fein werben. Sn etwa 
bier Wochen, fo jagt Herr Gulgberger 
des Weiteren, werden Qaufende von 
Stieren von den teranifchen Weibelän- 
dern in den Markt fommen, und ein 
Preisrückſchlag könne dann nicht aus— 
bleiben. Ob Herr Sulzberger mit die 
fer Prophezeiung Necht behalten mirv, 
bleibt abzuwarten, für haare Münze 
darf dagegen feine Erklärung genom- 
men werden, daß por Ablauf von einem 
Monat an einen Rüdgang der Fleifch- 
preife faum zu benten ift. Erfahrungs- 
gemäß fteht das Schlachtvieh gerade in 
gegenwärtige Jahreszeit ftet3 in hohem 
Preis, da die Züchter ihren Winterbor- 
tath an Heu verfüttert haben und da3 
Gras auf der Weide im Wahsthum 
noch nicht genügend vorgefchritten ift, 
um das Vieh grajen zu laffen. 

Bundesdiſtriktsanwalt Bethea und 
Richter W. A. Day, welchen der Bun—⸗ 
desgeneralanwalt Herrn Bethea als 
beſonderen Rathgeber zur Seite 
geſtellt hat, waren auch den ganzen ge— 
ſtrigen Tag hindurch mit der Sichtung 
des Beweismaterials beſchäftigt, wel—⸗ 
ches ſie dem Antrag auf Erlaß eines 
Einhaltsbefehles gegen den Fleiſch— 
Truſt zu Grunde legen wollen. Wann 
dieſer Antrag im hieſigen Bundesgericht 
geſtellt werden ſoll, wollte keiner der 
beiden Herren verrathen, indeſſen 
machten ſie bekannt, daß ſich die Regie— 
rung bei ihrem Vorgehen gegen den 
Truſt auf die folgenden Behauptungen 
ſtützen werde: 

Sechs große Schlachthausfirmen ha⸗ 
ben unter ſich ein Abkommen getroffen, 
welches den Zweck hat, den Preis aller 
Rindfleiſch-Produkte zu kontrolliren. 

Ferner beabſichtigten ſie durch dieſes 
Uebereinkommen, jedem Wettbewerb die 
Kehle zuzuſchnüren und alle unabhän⸗ 
gigen Firmen aus dem Felde zu ver—⸗ 
drängen. 

Die ſechs großen Firmen haben ge— 
wiſſe kleinere Firmen auf eine von 
ihnen geführte ſchwarze Liſte geſetzt und 
brandſchatzen die einzelnen Kleinverkäu⸗ 
fer auf das Unbarmherzigſie. 

Das beſagte Ablommen enthält auch 
Beſtimmungen hinſichtlich der Regelung 
des Vorraths und der Vertheilung von 
Rindfleiſch⸗Produkten. 

Die ſechs großen Firmen erhöhen 


ode iedri 
bünfen, ohne Wüdft. auf Makfrage 
Et: Era r — 

8, daß ihnen die Bahn⸗ 
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Bengärger wollten ihm an ben Stragen, 
und e3 wäre ihm wahrfcheinlich übel er= 
ganaen, wenn ihn nicht Boliziften unter 
ihre Fittiche genommen und ihn einge- 
locht hätten. Benfon, mohnhaft Nr. 
1177 Central Bart Woe., beiheuerte in 
der NReviermache zu Qamndale, daß er 
richt beabfichtigte, einen der Knaben zu 
treffen. Er behauptete, daß an Zaron- 
dale Upenue und 31. Straße gegen 15 
bis 20 Knaben Steine nad) ihm warfen. 
Er mırrde von mehreren Steinen ge= 
troffen, brachte fein Pferd zum Halten, 


und erfuhte die Burschen, ihn in Fries | 


| den zu laffen. Die Rader verhöhnten 


ihn und marfen wieder mit Gteinen. 
Um fie zu vertreiben, habe er Dann meh 
rere Schreckſchüſſe abgefeuert. 

An State und Polk Straße fand ge— 


ſtern früh gegen 3 Uhr eine Keilerei mit 


obligater Knallerei ſtatt, in deren Ver— 
laufe zwei der Kampfhähne, JohnFlynn 
und der Farbige Win. Gregory, durd 
Schüffe verlegt wurden. Edith Garpin 
wurde in Verbindung Damit verhaftet 
und in der Revierwahe an Harrifon 
Straße eingefäftat. 

Harın Watfon von Nr. 350 La Salle 
Are., der am Samftag Abend im Ber: 
faufe einer Keiferei in der Wirthichaft 
von Harp Wallace, Nr. 255 N. Clarl 
Straße, aefhollen wurde, befindet fich 
im Baffavant-Hofpital auf dem Wege 
ber Beflerung. 


Sur; und Reu. 


* Schon feit Jahren herrfcht unter 
den hiefigen Norwegern Meinungsper- 
ſchiedenheit darüber, ob das norwegiſch⸗ 
lutheriſche Tabitha-Hoſpital nur Pa— 
tienten aufnehmen ſolle, welche ſich zum 
lutheriſchen Glauben bekennen, oder ob 
es konfefſionslos geleitet werden ſolle. 
Geſtern nun hielten eine große Anzahl 
der hieſigen Norweger eine Verſamm— 
lung ab und ſprachen der gegenwärtigen 
Leitung des Hoſpitals ihr Vertrauen 
aus. Sie nimmt Kranke ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubens auf. 


ICeſet die Sonntaavoſte«. 


Todes⸗Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin 
Lizzie Bilske, geb. Teſch, 
im Alter von 24 Jahren am Samitag, 
den 26. April, Abends 6 Ur 10 Minu⸗ 
ten,»felig im. Seren entilafen ift. Die 
Beerdigung —— ftatt am Dienſtag, den 
29. April, Rahm. 2 Uhr, dom Trauer» 
aufe, 954 ®errh Str., nad dem &t. 
ulas Gottesader. Um _ftile Theilnabme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
George Bilste, Gatte. 
Albert und Bersnila Tel, Eltern. 


Zoded- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nad- 
tidt, dab 


Ü Rananäte 
am 26. April im Alter von 21 Jabren, 11 Mto- 
naten und 23 au Knfiag, den ift, SER. bon 
He dir d ve, na Fhofesia. " ftille 
Zbelimahme bitten: | 


Danfjagung, 


„Verwandten, Sreunden und Met 

—— ae, tbeiligung ri 

De, meines gelieb 2 

unſeres Vaters — 5 
Chartes Vogt 


zahlreichen Blumenſvend 

o Shwaben-Berein, vom üne 
Salle Zurnderein, der Court Empire Nr 
4022, 3._D. $., der Leffing Loge ir. 
534, D. D. 9., dem Wirtha-Berein, dem 
darugari Gejangberein und inabefon: 
dere dem Herrn PBaftor Sohn für die 
trojtreihen Norte jagen wir unferen 
berzliäften Dant. 


Marh Rogt, neh. Dt, Gattin 
Emil, Robert, Cha3,, Iheador, Kinder, 


und für die 
fowie dem 


Toded: Anzeige, 
‚Sreunden und Bekannten 9 
zit, dak mein lieber Sohn, 
Schwager 


ie traurige Nach⸗ 
une Bruder und 


Johann Holit 

im Alter bon 23 Zabren, 11 Monaten m 

Tagen nad langem und fhmwerem Yeidanıd = 

Eonntag Abend, um 11 Uber 30, fanft im en. 

entilafen ift. Beerdigung findet ftatt am Pate 

wod, den 30. April, Nahm. 2 Uhr, dom Trauer- 

baufe, 948 E. Belmont Uve., nach dem St. u. 

las Gottesader. Um ftille Theilnadme bitten Die 

betrübten Hinterbliebenen: TITLE 

— Vater, 

atharina Homeher, Emma, Sri 

„© ‚ vi, Ann 

Btlhelm, Kar!, Emil, Rudolph, Raber 

und Ella Holit, Geihmiiter j 
wandten. 


‚nebjii Der: 
> mdi 


Todeds Anzeige, 


Allen Sreunden und PBelannten di tr 
j 1 i B e trauri 
Zegriot. daß mein geliebter Gatte und au 
3ater 


Sri Hoppenrath 
im Alter bon 62 Jahren 11 Vionat 
t 62 I 2 en und 1{ 
Zagen am Conntag, den 27. April, felia = 
Herrn enticlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 30. April, um 11 Uhr 
bom Irauerbaufe, 3634 Lowe Abe.. nach dem 
Concordia Frieddof. Um itile Theilnabme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria, Happenrath, Gattin, nebit Kindern, 
Ein treues Herz bat ausgeichlaae 
| j > Der; > en, 
Ein vielgeliebter Mund 30 fine 
Leer iſt der Platz in unſerer Mitte, 

Der nimmermehr wird ausgefüllt. 
— — — —— 
Todes: Anzeige, 

Freunden und Belannten di 
8 Betannten die traurige N 
richt, daß mein geliebter Gatte BETEN 
Geurge Kuhlmann 
am Conntag, den 27. April, um 1 6 
g, 7. April, um r Mor: 
end, nach furzgem Kranlenlager enticlafen ift 
eerdigung findet Statt am Dienitag, den 29. 
April, um 12 Ubr, vom Irauerbaufe, 195 Mr 
16. Str., nad Dal Ridge Friedhof. Um itile 
— bitten die trauernden Hinterblies 
en: 


Eitje Aubfmann, Gattin. 
Chad. Mesger, Schwager. 
Amelig Holg, Schwägerin, 


Todes: Anzeige, 
Columbia Franen-Berein. 
Allen Echweitern die, trauri Mi i 
er hweſt urige Mittheil 
daß Schwefter ———— 
Helene Feldmann, geb. Fiſcher 
* ꝑ ‚u ’ D. ri che 
lötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
fatt am Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 430 N. Albland Abe, Um Theil⸗ 
nahme wird gebeten. 
Thereſia Behrens, Präſidentin. 
Franziska Thum, Sekretärin. 


Todes⸗Aneige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 

Chriſtiane Funk 

im Alter bon 76 Jahren, 9 Monaten und 19 
Zagen geitorbeit tit. Die Beerdigung findet ftatt 
bom Zrauerbaufe, 657 N. Weitern Abe, am 
Dienftag, den 29. April, Nabmittags 1 Uhr, 
nad Waldheim. Die Hinterbliebenen: 


Lina Ruchn, Iochter. 


Zoded- Anzeige, 
‚Hreunden und Pelannten die tramige Nadhs 
richt, dab unser geliebter Vater 

Henry W. Mehling 

im Mlter bon 52 Iabren geftorben ift. Die Pe- 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 30. 
April, vom Trauerbaufe, 126 €. Obio Str., um 
2 Uhr Nachm., nah dem Graceland Friedhof. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Kinder: 
mobi Henry, Lydia, Edward, 


Die » 


Chicago Spar-Bank 
R.=W.-Erke Skate & Wafhinglen Str. 


Geihäfts : Gröffnung: 
Am I. Mai. 


SparEinlagen 
enfaenengenommen, tocrauf Binfen zur Rate von 
3 Brozent per Iahr bezahlt werden. 
Ebenfalls 
Checkings-Kontos 
| eröffnet, für melde unfere zünftige Lage fih als 
cin weiterer Vorzug erwelſen Dürfte, 


Zesat, Suibe, Anna u. Marie, Sroßlinder, 
althajar Kuchn, Schwiegerjohn. 


Die Pant beiergt den Vertrieb von 


| Erfter Hiaffe Anlage:Bonds, 
fen Rreditbriefe as- 


und betreibt ein allgemeines 
Bank-Gelchäft. 


DIREKTOREN: 
Geo. H. Webster William G. Hibbard, jr. 
| Henry J. Evans Wm, E. O’Neill 
Daniel E. Scully John E. Jenkins 
Rudolph Matz Joseph E. Otis, jr. 
Chas. A, Requa Ralph C, Otis 
Walter H. Wilson Lucius Teter 


BEAMTE: 
Geo. H. Webster, PBräjident; J. E. Otis, jr, 
Vize-Präjident; Lucius Teter, Kafjirer. 
Bap,memifr,im 


The Studebaker. 
Dienflag, den 29. April, Nahm. 2 Ahr. 
KONZERT «x. 
von Mitgliedern der Fakultät des 
Chicago Musical College 


Herman Devried, Bariton. 
Mabel 5. Shoren, GSontralto. 
Arthur Med, Pionift. 
Walter Schulze, PViolinift. 
Balfried Singer, Harfner, 


und das Sertett auß Qucia 
—pon— 


Mar srreft:Gan Mabel F. Shorey 
—— — — * — Bernon D’Urualle 
Herman Devries John R. Ortengren 


Volles Orcheſter. 
uUnter der Direltion von Hans von Schiller. 
Sitze jum Verkauf in der Stubebaler Bor Diffice. — 
Schüler können Exchange Tidet3 in der College: 
Office erhalten. 


THE RIERZI, 


ESae Diverien, Slart und Enanfton Ave. 


BEE KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
sent” EMIL CASCH. 


Halsted L Station. "Pheme 238 Nortk 


olumbia Printing Co 


us 112 N. Halsted >» 
zn 


EMIL H. SCHINTZ 


120 BANDOLPH STE, 


TE 
(T@>" WATRY&CO. 


89 E/ RANDOLPN STR. 
’ Dewtin Dptiker 
Brillen und ugengläfer eine | 
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| Bom grünen Rhein. 


Bon Mainz bis Koblenz. — Vergangenheit und Ge: 
senwart. — Burgen als Ruinen und als reftaus 
tirte Schlöffer. — Koblenz. 

Wer jemals an einem fonnengolbe- 
nen, Blauen Sommertag die wunder- 
herrliche Rheinfahrt von Rüdesheim 
‚oder Bingen nach Koblenz gemacht bat, 
dem mird fein Zeben lang diejer Tag 
als etwas Beſonderes, Wundervolles, 
Poetiſches in der Erinnerung haften. 

Wie herrlich fährt es ſich auf dem 
großen, prächtigen Dampfer, der ſo 
ſtolz die grünblauen Wellen des maje— 
ſtätiſchen Stromes durchfurcht. Wie 
fühl und wonnig fächelt die Sommer— 
luft die Wangen des ſchauenden, genie— 
Benden Reijenden, bläht nedifch den 
Schleier des blutjungen Frauchens. 
das ſich mit dem ganz neugebackenen 
Gatten das ftillfie, undevoacyreine 
Plägchen auf dem Schiffe ausgefucht 
bat, fchmeichelt um die burchfurchte 
Stirn eines einfamen Griegrams, 
der doch allmählich dem Zauber ber 
mechjelnden Bilder, bie fich da vor ıhm 
aufrollen, erliegt. Wie golden funtel 
ber föftliche NRebenjaft im Glas und 
öffnet da3 Herz weit für die Rheinro— 
mantif. lind während der ftolzge Dam- 
pfer rheinab zieht, tauchen immer neue, 
reizende Bilder auf, bei jeder Biegung 
bes Stromes ändert fich der Charafter 
der Rheinthals. Bald einfame, eichen- 
bewachjene Felshügel, bald Rebenberge, 
an deren Fuß fich weiße Dörfer jchmie- 
gen und im Strom fpiegeln, jauber 
blinkende Städtchen, düſtere nackte 
Felsſchroffen, wellige Waldberge mit 
reizenden Thälern. Aber wie ſich auch 
das reiche Bild ändert, eine Staffage 
fehlt nirgend, ohne die der Rhein ja 
gar nicht denkbar iſt — die ſtolze Burg! 
Mag ſie als Ruine noch trotzig ihre 
grauen Maſſen gen Himmel ſtrecken, 
mag ſie, ſorglich erhalten, mit blinken— 
den Fenſtern und wehenden Wimpeln 
in's Thal grüßen, oder gar mitten aus 
dem fluthenden Strom aufragen, 
überall iſt ſie das redende Denkmal 
alter Zeiten, der Beweis, daß ſchon un— 
ſere Urväter des Rheines Zauber em— 
pfanden und wußten, wo gut wohnen 
war. 

Freilich, ein wildes trutziges Ge— 
ſchlecht war's, das dieſe Wohnſitze mit 
den gewaltigen Mauern und Zinnen, 
den runden und feſten Thürmen und 
den hohen Umwallungen auf die Felſen 
fügte. Ein gut Stück grauſiger Rit— 
ier- und Räuberromantik hat ſich in 
dieſen Burgen abgeſpielt, und die ſo 
viel beſungene minnigliche Hausfrau 
mag gar manchesmal vom Söller oder 
VBurggärtlein mit banger Sorge Aus— 
ſchau gehalten haben, ob noch nicht 
Roſſegetrappel und Hörnerſchall ihr 
die glückliche Heimkehr ihres auf Fehde 
oder Raub ausgezogenen Herrn und 
Gebieters verkünde. Und die Burgber— 
ließe und ſchauerlichen Kerker vermöch— 
ten manche grauſige Mär zu künden 
von armen Kaufherren und Handels— 
leuten, die darin ſchmachten mußten, 
ebenſo wie von jahrelang gefangenen 
edlen Rittern und Herrn. 

Jetzt hauſt in den bewohnten Bur— 
gen ein zahmes Geſchlecht. Das Burg⸗ 
gärtlein iſt ein modernes Idyll gewor— 
den, und im Verließ iſt vielleicht der 
Weinkeller des Schloßherrn eingerichtet, 
und die edlen Weine reifen da beſchau— 
lich dem Genuß entgegen, wo früher 
Jammern, Fluchen, Stöhnen ſich 

miſchten. 

Nur wenige der Burgen am Mittel- 
rhein ſind Ruinen geblieben. Gleich 
beim Beginn der Fahrt am Abhang 
des weltberühmten „Rüdesheimer 
Berg“ reckt ſich, noch im Verfall trutzig, 
Burg Ehrenfels auf, wie verwachſen 
mit dem grünen Felsgeſtein, das kaum 
Raum läßt für die Burgmauern. Im 
Schloßhof wachſen hohe Buchen, aber 
dicht an die Umwallung drängt ſich Re— 
be an Rebe. Im Strom zwiſchen die 
Wirbel des Binger Lochs, und auf ei— 
ner kleinen Inſel im Rhein ſteigt der 
Mäuſethurm auf, auf den ſich einſt der 
hartherzige Biſchof Hatto von Mainz 
flüchtete, um den ihn überall verfolgen— 
den Mäuſen zu entgehen. Er ſoll bei 
einer ſchrecklichen Hungersnoth mit 
Brodkern ſchändlichen Wucher getrieben 
haben, und als das jammernde Volk 
ihn um Brod anflehte, höhniſch gerufen 
haben: „Hört, wie die Mäuſe piepen.“ 
Von Stund an verfolgten ihn Schaa— 
ren von Mäuſen, ſie ſchwammen auch 
über den Rhein, und in der oberſten 
Thurmkammer erreichten ſie ihn und 
fraßen ihn lebendigen Leibes auf. Jetzt 
hauſt da oben ein „Wahrſchauer“, der 
den Schiffen durch eine rothe oder 
weiße Fahne verkündet, ob die Fahrt 
durch's Binger Loch frei iſt. Ob die 
gruſelige Mär vomBiſchof Hatto wahr 
iſt, darüber gibt's allerlei Meinungen. 
Die proſaiſchen Geſchichtskundigen ſa— 
gen feierlich, der „Mausthurm“ ſei 
eigentlich ein „Mauththurm“ geweſen, 
und hier hätten die jeweiligen Herren 
von Mainz eine Kette über den Rhein 
geſpannt, um von den durchfahrenden 
Schiffen Zoll und Abgaben zu erheben. 
Doch wie dem auch ſei, wenn wir das 
Binger Loch zwiſchen Ehrenfels und 
dem Mäuſethurm durchfahren haben, 
dann erſcheint gegenüber dem rebenum⸗ 
rankten Aßmannshauſen wie ein wah—⸗ 
res Märchenſchloß Burg Rheinſtein. 
3 iſt Alles, was man ſich in kühnſter 

hantaſie erſinnen kann, vereinigt. 
Aus den Felſen ragt die Burgkapelle, 
dom ſtolzen Thurme wehen bunte Wim⸗ 
pel, im Burggärtlein ſchimmern weiße 
Frauenkleider, und in den Gemächern 
jteht Urpäter -» Hausrath, liegen Tep- 
piche und Deden, von längft vermoder- 
ten, zarten, vornehmen Frauenhänden 
mühfam geftict, gleißen Rüftungen 
und blinten Waffen. Die wundervolle 
Burg gehört dem Prinzen Georg bon 
Preußen, und faum ein Rheinbejucher 
verfäumt e8, fi) da oben in den Zau- 
ber der Rheinromantit einfpinnen zu 


laſſen. 

In ſchneller Fahrt geht es rhein⸗ 
abwärts. Falfenburg u Soonei fl- 
gen bei der nächften Biegung de3Stro- 


mes, und dann mitten-im in, bon 
ben Wellen ganz ‚umjpült, he Al 


faflung von Erfern, Thürmchen, Zin- 
nen. Hier wurben in ftürmifchen Zei- 
ten die Bfalzgräfinnen geborgen, wenn 
ihnen Kinberjegen bevorftand, und aus 
dem Gemad, das fo manchen erjten 
Schrei eine neuen Sproffen aus edlem 
Gefchleht gehört, verfolgte Blücher in 
der Neujahrsnaht 1813—14 ven 
Uebergang der verbündeten Truppen 
über den Rhein. Leber 1000 ahre 
fteht der trugige Pfalzgrafenftein und 
fah ungezählte Generationen kommen 
und vergeben. 

Dberhalb Caub erhebt fich hellleuch- 
tend Burg Gutenfeld, ausgebaut, be- 
wohnt, anheimelnd. 

Dann mwird die Szenerie düfter. Das 
Rheinbett verengt fich, fehroffe Felſen 
drängen fich aneinander. Alle Hälfe 
reden fich neugierig, ein paar poetifche 
Gemüther heben an zu fingen: „I 
weiß nicht, was foll e& bedeuten.“ 

Die Loreley! 

Hier ift der Rhein ganz fchmal. 


Mühfam ift den Felfen zu beiben Gei-" 


ten die Fahritrage abgemmonnen und — 
0 Profa der Neuzeit, ein Eifenbahn- 
tunnel durchfreuzt den berühmten Fel⸗ 
fen, und der Gefang der „Ihönften 
Yungfrau” mird gewiß manch liebes 
Mal vom Gefhril der Dampfpfeife 
übertönt. j 

Hat man diefe püflere Partie paffirt, 
fo thut fich ein entzüdendes Bild auf. 
Weib leuchten an beiden Ufern faubere 
Städten — St. Goar und St.Goars— 
hauſen. St. Goar ſchmiegt ſich dicht an 
einen mächtigen Fels, auf dem eine ge— 
waltige Feſte dräut: „Rheinfels“. 
Brandgeſchwärzte koloſſale Mauern 
künden noch im Verfall ihre einſtige 
Größe. Ausgedehnte Kaſematten wei— 
fen auf ihren Zweck hin, furchtbare 
Burgverließe laffen uns fehaubern. 
Rheinfels ift allein von den Yranzojen 
dreimal belagert, zweimal erobert wor- 
den, gehörte von 1795 bi$ 1815 zu 
Sranfreih und wurde dann wieder 
preußiſch. Jetzt neigen ſich im Burg— 
hof hohe Buchen, und in den Brunnen, 
der bis zur Rheinſohle hinabgehen ſoll, 
ſpähen begierge Mädchenaugen, um da 
den zukünftgen Ehegeſpons zu erblicken, 
der ſich da unten jeder Jungfrau zeigt. 

Von Rheinfels hat man einen reizen— 
den Blick auf St. Goarshauſen mit ſei— 
nen beiden Burgen „Katz“ und, Maus“, 
deren Herren in ewiger Fehde miteinan— 
der lebten, bis endlich die beiden letzten 
Sproffen der feindlichen Gefchlechter ei- 
nen Ehebund jchloffen und die jahrhun- 
bertelanae Feindfchaft fo zu gutem En- 
de gebieh. 

Und nun folgt Burg auf Burg. Bei 
jeder Biegung des Stromes reden fich 
die fchlanten, runden Thürme auf; ae- 
genüber Boppard gleich zwei Burgen, 
durch eine hohe Mauer getrennt, die Be- 
fitungen zmeier feindlicher Brüder, 
„Kiebenftein“ und „Sternberg“, dann 
die Marfeburg oberhalb Braubadı. 
Und nun treten die Berge zurüd, mel- 
len fich in fanfteren Linien. Gleichfam 
al Merkiteine vor dem weiten Beden 
bon Koblenz erheben fi rechts und 
Iinf3 zmei ftolze Schlöffer. Lints Stol- 
zenfel®, da3 vielbefannte, umd rechts 
Lahned am Eingang des Lahnthal?. 

Auch Lahned ift völlig ausgebaut 
und bewohnt. Wunderhübjch find hier 
por Allem die Gartenanlagen ‚die dem 
Fels gleichfam abgerungen find. Von 
den Fenftern des Pallas aus genießt 
man eine munderbolle, weite Ternficht, 
theinabwärts auf da% meite Koblenzer 
Beden, gegenüber auf Stolzenfels und 
Kapellen, und die herrlichen, meiten 
MWaldungen des „Kühltopf“ und lints 
hinein in’ reizende grüne Lahnthal. 

Die Fahrt ift zu Ende. Die Villen 
bon Koblenz tauchen auf, unier ben 
zierlich gefpannten Bogen der neuen 
Rheinbrüde geht e8 vorüber an ber 
idylliichen Villenftadt Horchheim. Das 
muchtige Maffio des Ehrenbreitjteing 
Ihimmert gelb, unter den Bogen ber 
zweiten Brücde erfcheinen bie Bontons 
der Schiffäbrüde wie ein Niejenfpiel- 
zeug. Die von Kaiferin Augufta mit 
jo viei Liebe angelegten Rheinanlagen 
faffen das Ufer reizend ein, und unter 
den hohen Bäumen bes Schloßparks 
verftect fich ihre Lieblingsrefidenz, die 
fte biß zu ihrem Tode immet mieber 
auffuchte, ausfhmücdte, verſchönte. 

Heute liegt das Schloß ftill und be, 
wenn auch pietätooll erhalten, und in 
den Anlagen, mo fie fo gern wandelte, 
grüßt jebt ihr Marmorbild. 


Rede ohue Worte. 


Feierlich erhob fih Senator Pettus 
in den mürbevollen Hallen der Staat3- 
Geſetzgeberſchaft. Thurmhoch überragte 
ſeine große, ehrfuchtgebietende Geſtalt 
die Häupier ſeiner Kollegen. Mäus— 
chenſtill wurde es ringsum im Kreiſe 
und man harrte ſchweigend der Worte 
voll von Weisheit, welche nun bald den 
Lippen des Senators entſtrömen wür— 
den 


Während Aller Augen auf ihn ge— 
richtet, langte Herr Pettus bedächtig 
hinten herum in die Taſchen ſeiner tie— 
fen Rocktaſche und heraus wanderte ein 
umfangreicher Block Kautabak. Ruhig 
biß der Senator ein beträchtliches Stück 
ab, langte wieder bedachtſam hinten 
herum in die tiefe Rocktaſche, ließ den 
Block in dieſelbe zurückgleiten und ſetzte 
ſich, ohne eine Miene zu verziehen, auf 


ſeinen Platz. 


— Ein Kind, das ſeinen Vater 
kennt. — Vater: „Bengel, warum 
ſchreiſt Du denn immer nach der Mut- 
ier, wenn Du glaubſt, daß Dir Unrecht 
geſchieht, warum wendeſt Du Dich 
denn nicht an mich?“ — Paulchen: 
„Weil Du ja doch nichts zu ſagen haſt, 
Papa.“ 

— Nutzen der Bäder. — Gatte: 
„Ich bemerke durchaus nicht, daß Du 
die theure Badezeit jetzt im Winter mit 
Erſparniſſen kompenſiren willſt. Schon 
wieder ein neues Kleid?“ — Gattin: 
Aber Männchen, ich bin ja doch viel 
dünner geworden und brauche daher 
wenigſtens um ein ganzes Viertelmeier 
weniger Stoff!” ; 


von ihnen — 
Er nd a os | 


„Avendpon”, Byıcagd, Montag, Den Zu. zUprıı 1Y3U2. 


ESokalbericht. 
Banditenloos. 


Der Einbrecher Dennis O'Ceary heute früh 
von dem Poliziften Hermann Ma: 
ronde erfchoffen. 


Er und vier Kumpane hatten verfucht, in 
den Laden des Schnittwaarenhändlers 
Charles Siade? einzubrechen. 


Swei Banditen wurden von einer deutfchen 
Dogge zur $lucht genöthigt. — Derwe: 
gene Einbredher.-Derdäd: 
tiger Burfche. 

Sn ber County-Morgue liegt,kalt und 
ftarr, daS Hirn von einer Kugel durch- 
bohrt, ein Einbrecher, der im Verein 
mit bier Rumpanen den VBerfuch ge- 
macht batte, die Schnittwaarenhand- 
lung von Charles Slavet an Xrcher 
Uoenue und Loomis Straße zu plün- 
dern. Die Verbrecher wurden von den 
Poliziften Hermann Maronde und 
Zimotby A. D’Connor bei ihrer „Ar- 
beit“ überrumpelt. Einer der über- 
rumpelten Diebe eröffnete Feuer auf 
die Beamten, melches von D’Connor 
ermidert wurde. Maronde jagte ben 
fliebenden Gpikbuben eine Anzahl 
blaue Bohnen nad. Bon einer Kugel 
wurde der eine getroffen, in melchem 
jpäter ein gewiller DennisQD’Leary, 27 
Sabre alt, von 24 Farrell Str., er- 
fannt worden tft. Die Kugel drang 
ihm in den Kopf und tödtete ihn auf 
der Stelle. Seine Spießgejellen entta- 
men. 

Die beiden Boliziften bemerften auf 
ihrem Rundgange por dem Sladef’fchen 
Laden einen gewiffen Thomas D’Neill, 
ber bort mit einem anderen berdädti- 
gen Burfchen umherlungerte. D’Eon= 
nor rief dem ihyn befannten D’Neill zu: 
„Hello Tom, mas madhft Du hier?“ 
Der alfo Begrüßte 30g bligfchell feinen 
Revolver, feuerte ftatt einer Antwort 
fünf Schüffe auf die Beamten ab und 
lief mit feinem Kumpan davon. D’Son- 
nor folgte ihnen und fandte ihnen eine 
Anzahl Kugeln nad, die aber Veider 
ihr Ziel verfehlten. Inzmwilchen hatte 
Maronde drei Kerle überrumpelt, die 
im Begriffe waren, mit Beilen ein 
Loch in eine Hintermand ded Ladens 
zu Ichlagen, um fich auf diefe Weije 
Einlaß zu verfchaffen. Als fie des Be- 
amten anfichtta wurden, aaben jie Fer— 
fengeld. Maronde gab Tzeuer und er- 
Schoß einen der Diebe. Bürger hatten 
inzwifchen telephonijch die Repiermache 
an Deering Straße in Kenntniß ge— 
jet. Wenige Minuten [päter raffelte 
ein mit Boliziften bemannter PBatrol- 
wagen heran. Die Leihe des Sr: 
fhoffenen wurde nad) dem Leichen- 
ihauhbaufe de3 Countys geichafft. 
Die Poliziften Hopften dann die ganze 
Nahbarichaft ab, fonnten aber von den 
flüchtigen Einbrechern feine Spur fin- 
ben. 

Slabef3 Schnittmaarenhandlung ift 
faum 100 Fuß von der Reviermadhe an 
Deering Straße gelegen. Hinter dem 
Gebäude - befinden fich die Quartiere 
der Leiter-Sompagnie No. 8 und der 
Sprigen-Kompagnie No. 28. Db- 
gleich es den Dieben gelungen mar, ein 
och dur die hintere Wand des La— 
den? zu fchlagen, maren fie mweber bon 
den FFeuerwehrleuten, noch von ben in 
der Revierwache befindlichen Poliziften 
gehört worden. 

Durch die Schießerei wurden Bun 
derte Bewohner der Nahbarjchaft aus 
threm Schlummer gefchredt. Sie Klei- 
deten fich haflig an, eilten auf die 
Straße und erboten fih, bon! dem 
Sadperhalt in Kenntniß gefebt, der 
Bolizei behilflich zu fein, auf die Ver: 
brecher zu fahnden. 

Die Verbrecher waren junge Leute, 
die nach Anjicht der Polizei nach ſorg— 
fältig ermogenem Plane den Gelb- 
Ichranf der Firma zu fprengen beab- 
jichtigten. 38 wird vermuthet, daß fie 
fich kurz nad Mitternacht an’3 Wert 
machten. 

Sie zatten Sonntag Naht mahr: 
Icheinlich deshalb gewählt, meil fich 
dann ftet3, infolge des Samftag3-Ge- 
ichäftes, eine aroße Seldiumme im 
Geldfchrant befindet. Zmer der Ver- 
breder ftanden vor dem Laden 
Schmiere, einer Hinter dem Laden. 
Die übrigen beiden Banditen hatten 
ein Schloß erbrochen und fich auf diefe 
Weiſe Einlaß in den Korridor zu ber- 
fchaffen gewußt. Sie hatten ein gro- 
Bes Loch in die Wand gejchlagen, ala 
fie von den Bolizijten überrumpelt 
wurden. 

Einer der Flüchtlinge trug eine 
Handtaſche, in der ſich, wie die Poli— 
zei vermuthet, wahrſcheinlich Einbre— 
cherwerkzeuge befanden. 

Zwei Raubgeſellen, welche es auf 
die Tageseinnahme des Wirthes Da— 
vid Lewinſohn, Wabaſh Avenue und 
Congreß Straße, abgeſehen hatten, 
machten heute früh gegen ein Uhr ein 
klägliches Fiasko. Sie hatten ihre 
Rechnung ohne die große deutſche 
Dogge gemacht, welche ſich außer dem 
Schankkellner Frank Duffy in der 
Wirthſchaft befand und fie zu ſchmach— 
voller Flucht nöthigte. Sie machten 
nicht nur keine Beute, ſondern einer 
von ihnen wurde noch obendrein übel 
von dem Hunde zugerichtet, der ihm 
ſeinen Rock in Fehen riß. 

Kurz vor ein Uhr betrat ein gut ge— 
kleideter Fremdling das — und 
machte den Verſuch, dem Duffy einen 
Ring zu verkaufen. Duffy meigerte 
ſich, den Ring zu kaufen, und der 
—* entfernte ſich, nachdem er prü⸗ 
end das Lokal gemuſtert hatte. Einen 
Augenblick ſpäter trat ein anderer 
Mann ein, der für 82 Kleingeld ver— 
langte. Als Duffy ihm die $2 Note 
mwechfelte, betrat wieder ber erftermähnte 
Mann bas Lokal. Im ſelben Augen—⸗ 
blid z0g einer der Beiden einen Re- 
bolver, nahm damit Duffy auf’3 Korn 
und befahl dem Schanffellner, ihnen 
unverzüglich den Inhalt des Kaſſen⸗ 
apparates auszubändigen. 

Anſtatt dem Befehle nachzukommen, 
hetzte Duffh die deutſche Dogge, welche 
von den Banditen nicht bemerki, unter 
einem Tiſche Iaa, auf Die Raubaefellen, 
Wie ein geölter Big jhoß „Jad“ un- 
ter dem Zifche vor. Die überrumpel- 
ten —— Er Tun. Einer 


padt und ein wüthenber Kampf ent» 
Ipann fich zmifchen Räuber und Hund. 
Duffy hatte zwar Zeit gefunden, feinen 
Revolver zu paden, wagte aber nicht, 
zu fhießen, ba er befürchtete, den Hund 
zu treffen. Dem Banditen gelang e3 
fchlieklich, fi von dem Hunde zu be- 
freien und nebft feinem Kumpan feine 
Flucht zu bemerfitelligen. 

Bermegene Einbrecher 
eftern die Wohnung bon Frau Ba— 
Bette Stein, No. 4135 Drerel Boule- 
pard, um $50 in Baar und Schmud- 
fachen im Werthe von $200. 

&3 mar halb zehn Uhr. Frau Stein 
hewirthete Gälte, als die Einbrecher 
durch die Frontthür in ba3 Haus 
drangen und fich ungejehen nad) bem 
im zweiten Stod gelegenen Schlafzim- 
mer ber Frau des Haufes begaben. 
Sie waren damit befchäftigt, den “n= 
halt einer Kommode einer fritifchen 
Prüfung zu unterziehen, al3 die Tele- 
phon-Glode ertönte. Die Spihbuben 
ließen fich nicht in’3 Bodshorn jagen. 
Sie padten die Kommode und [chlepp- 
ten fte nach der dritten Etage. rau 
Stein war inzwifhen an ben Fern- 
fprecher getreten. Eine Freundin 
forderte fie auf, mit ihr heute nach der 
Stadt zu gehen. Frau Stein lehnte 
bedauernd ab, da, wie fie angab, bie 
Dienjtboten heute ihren freien Tag 
hätten, und fie befürchtete, daß jich, mie 
Ihon einmal zuvor, Einbrecher - Diele 
Gelegenheit zu Nute machen würden. 

Die Einbrecher, die fich zur Zeit im 
Haufe befanden, jprangen aus einem 
Seniter auf das Dach bed angrenzen- 
den zmeiftödigen Haufee. Bon dort 
legten fie ein Brett nach der Veranda 
des nächiten Haufe:, fletterten über 
die gefährliche Nothhrüde und entfa= 
men unbehelligt. 

George Wilfon Iungerte in verbäd- 
tiger Weife in der, hinter ber Woh- 
nung bon Thomas Melron gelegenen 
Gaſſe umher. Melroy benachrichtigte 
die Polizei, welche eintraf, als Wilſon 
angeblich eben in das Haus zu 
dringen verſuchte. Et wurde prompt 
verhaftet und in der Rebierwache an 
50. Straße eingekäfigt. Dort heulte er 
und gab an, ein Mitglied der Heils— 
armee zu ſein. Als ihm die Detektives 
auf den Zahn fühlten, gab er angeb— 
lich zu, ſchon mit dem Strafgeſeizbuch 
in Konflikt gerathen zu ſein. Die 
Polizei glaubt, einen guten Fang ge— 
macht zu haben. 

Sechs Mitglieder der berüchtigten 
„Trilby-Bande“ faßten geſtern Nach— 
mittag gegen fünf Uhr Poſto vor dem 
Swiß-Hotel, Nr. 233 FultonStr. und 
verübten einen Heidenſpektakel. Die 
Strolche waren bekneipt. Frl. Martha 
Blum, die Schweſter eines der Hotelbe— 
ſitzer, mahnte ſie zur Ruhe, wurde aber 
mit Schmähungen überhäuft. Sie lief 
nach der Office und benachrichtigte ih— 
ren Bruder, John Blum. Dieſer for— 
derte die Strolche auf, ſich zu entfernen. 
Sie entfernten ſich auch, kehrten aber 
nach wenigen Minuten zurück und er— 
öffneten ein Sturmbombardement auf 
das Hotel. John Blum und ein gewiſ— 
ſer Frank Sweet wurden von Steinen 
getroffen und in der Aufregung wur— 
den mehrere Schüſſe abgefeuert. Als 
Poliziſt Woolſey auf der Bildfläche er— 
ſchien, prügelten die Strolche Blum 
und einen ſeiner Freunde, der ihm zu 
Hilfe geeilt war. Woolſey nahm die 
Verfolgung der Strolche auf, die ſich 
bei ſeinem Nahen zur Flucht gewandt 
hatten. Er jagte ihnen mehrere Ku— 
geln nach, und einer der Kerle wurde 
getroffen, als er die Kinzie Str. zu 
kreuzen verſuchte. Er taumelte, wurde 
aber von ſeinen Kumpanen mitgezerrt, 
und die ganze Geſellſchaft verſchwand 
zwiſchen den Güterwagen auf den Ge— 
leiſen der Northweſtern Bahn. Woolſey 
hatte ſich inzwiſchen ein Zweirad zu 
verſchaffen gewußt und ſtrampelte hin— 
terher. Er bekam drei der Strolche an 
Halſted Str. zu Geſicht, eröffnete auch 
Feuer auf ſie, doch gelang es den Miſſe— 
thätern zu entkommen. 

Inzwiſchen waren auch Leutnant 
Harding und mehrere Detektives der 
Desplaimes Str.-Revierwache per Po⸗ 
lizeiwagen angelangt. Von den Kerlen 
wurde keine Spur gefunden. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß die Halun— 
ken einen Raubüberfall auf die Be— 
ſitzer des Hotels geplant hatten. 


Unter fhwerer Auflage. 


Nor einer Woche gerieth der griechi- 
che Obfthändler Nicholas Sinodynos 
aus geringfügigem Anlaß mit zwei 
Männern in Streit, von denen ber eine 
ihm mit einem Stein derartig auf den 
Kopf fchlug, dak Sinodynos einige 
Tage fpäter ftarb. Borgeftern brachte 
Leutnant Kohnjon von der Hinman 
Str.-Bezirfamache in Erfahrung, daf 
bie beiden Angreifer des Obfthändlers 
bei einem Zirkus bedienftet feiern, mel- 
Ser noch am felben Abend den Schau- 
plaß feiner Thätigfeit nach Champlain, 
U, verlegen werde. ALS die barauf- 
hin ausgejchidten Deteftives am Bahn- 
bof anlangten, hatte der Zug biefen be= 
reit3 verlaffen. Die Deteftives Cullen 
und Jobnjon reiften geftern nahCham- 
plain ab, und heute traf die Nachricht 
ein, daf fie einen gemifen Frant Ka- 
pigfi unter der Anklage verhaftet ha= 
ben, dem Griechen die töbtliche Wunde 
beigebracht zu Haben. Sie werben ih- 
ten Gefangenen heute hier einliefern. 

— — — — 


Die Drillinge getauft. 


In der St. Roſa von Lima⸗Kirche 
wurden am geſtrigen Sonntag 
durch Reverend Norriſey die Dril— 
linge von Frau Martin Roach auf die 


Namen Willam Francis, Martin Jo— 


ſeph und Mary Ellen getauft. PBis- 
lang hat Frau Road) noch feinen Cent 
bon den hundert Dollars befehen, wel: 
he Alderman Care) —— für die 
Geburt von — * ner * 
ausgeſetzt hat. Frau Roach wir 
sgeſetz „hen fugien müffen, baf ib. 
ve drei Aleinen vortrefflich gebeiben, 
— — —— 


* In einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung 
tholi 


leglen die Mitglieder der la⸗ 
iſchen ei. Batrid®-Gemeinbe Be- 


plünderten |. 


Zeit 
tel 
* 


Numero Zwei. 


Die Unterfuchung in Sachen der 
Gejchworenen- Abrichtung 
wird fortgejeßt. 


General » Anwalt @urleh von der 
Union Zraction Eo. wußte über 
die Firma DO’Donnel & 
Brady ‚„nihts Ras 
theiliges‘. 


Entrüftungs-Derfammliung in der 34. Ward. 


Nachdem die Staatsanmwaltfchaft 
nunmehr die Unterfuchung betreff3 des 
eriten „Sieges“, welcher von der Union 
Zraction Co. vor Kadi Woods über 
die Stadt errungen wurde, bis über 
da3 Stadium der Grand Jury hinaus 
gefördert hat, menbet fie ihre Aufmerf- 
famfeit au” dem zmeiten lmfteige- 
Halle zu, der vor genanntem FFriedens- 
richter zur Verhandlung gelangt ift, 
und zwar mit dem gleichen Ergebnif 
tie beim erften Prozep. E3 ift bereits 
ermittelt worden, daß auch bei der Er- 
zielung des zweiten Urtheils zugunften 
der Straßenbahn-Gefellihaft „Bill“ 
Gallagher, das vielgewandte Faktotum 
der Anwaltsfirma O'Donnell & Bra— 
dy, die Hand im Spiele gehabt hat. 
Statt des Konſtablers Jones, welcher 
demſelben im erſten Falle zu Dienſten 
geweſen iſt, ſoll ihm im zweiten der 
Konſtabler E.Boeſe hilfreiche Hand ge— 
leiſtet haben. Die für den Prozeß in 
Bereitſchaft gehaltenen Jurykandida— 
ten ſollen auf der Südſeite verſammelt 
und dann angewieſen worden ſein, 
ſich über die Brücke an der Dearborn 
Straße nach der Nordſeite zu begeben. 
Als Erlennungszeichen für „Bil“ 
Gallagher und fpäter für den Konftab- 
ler hatten die Biederen einen ftraff 
zufammengerollten Papierftreifen in 
der linfen Hand zu tragen. Auf dem 
Viaduft an der DearbornStraße hätte 
Gallagber fie in Empfang genommen 
und ihnen gefagt, die follten fich durch 
die Kinzie und die Clarf Straße zur 
Ede von Clarf und Michigan Straße 
begeben. Dort habe dann der würdige 
Boeje an den Papierftreifen, melche 
diefe „mit freudigem Winten” hoc) in 
ihrer Linken ſchwangen, die Leute er- 
fannt, deren man für das zu infzeni= 
rende Rechtäverfahren eigener Art be- 
durfte. 

Als Mitglieder der fraglichen Jury 
gebient haben: 

Dicar, genannt „Senator“ Vorhees, 
Verfiherungs-Agent; wohnhaft angeb- 
lich Nr. 7 Clark Straße. 

E. 3. Ioftepin, Schreiber im Kreis- 
gericht. 

Yohn Whitefide, Kolporteur, Nr. 9 
Clark Str. 

R. J. Gazely, Buchhalter, Nr. 213 
Sdiller Str. 

Yrant E. Bed, Handlungsreifender, 
3224 Rhodes Ave. 

E3 wird nicht behauptet, daß diefe 
Sechs durhmweg von Gallagher und 
Genofjen für die Vertheidigung gewon— 
nen morben waren. In wie weit eine 
Scheidung zwiſchen Gerechten und Un— 
gerechten vorhanden geweſen, bleibt noch 
zu ermitteln übrig. 

Bill Gallagher und Herbert Roth— 
erh hatten ſich vorgeſtern, nachdem die 
Grand Jury Anklagen gegen ſie erho— 
ben, nicht im Kriminalgericht blicken 
laſſen. Sie hatten das aber auch gar— 
nicht nöthig, und Jelbſt wenn fie fich 
auch heute und in den nächſten Tagen 
noch verborgen halten ſollten, ſo würde 
man ihnen daraus kaum einen Vor— 
wurf machen können. Späteſtens am 
Donnerstag würden ſie allerdings vor 
Richter Chetlain anzutreten haben, 
widrigenfalls ihre auf je 833000 bemeſ⸗ 
ſene Bürgſchaft für verfallen erklärt 
werden möchte. 

General-Anmwalt Gurley von der 
Union Traction Co. ift bemüht, die 
Verbindung feiner Gejelicha‘t mit der 
Unmaltfirma DO’Donnell & Brady in 
möglichft harmlofer Weife zu erklären. 
63 jet ihm über diefe Firma nie etwas 
Nachtheiliges zu Ohren gelommen, 
fagt er, und da ihr Mitglied Brady, 
bei gelegentlicher Verwendung in einem 
oder bem anderen Prozeh, fid) ala ein 
jehr findiger Mann erimiejen, fo habe 
man ihm auch die Vertretung der Ge- 
felichaft in der Umfteige = Angelegen- 
beit übertragen. Cyrus ©. Simon, 
ein intelligenter junger Menich, der in 
dem Rectsbureau der Gejelligaft feft 
angejtellt jei, wäre denHerren. O’Don- 
nell und Brady zur Hilfe beigegeben 
iporden: 

Herr Gurley wurde aufmerffam ge: 
macht, e3 fei jchon feit Jahren gemun- 
felt worden, D’Donnell lege in feiner 
Eigenfchaft ala öffentlicher Nachlaf- 
berwalter der Union Traction Co. ge= 
genüber eine merfmwürbdige „Sacdhtmäu- 
digfeit”“ an ben Tag. Herr Gurley 
berficherte, ihm jet nicht3 Derartiges 
aufgefallen. 

Präfident Afheraft vom Yuriftenver- 
ein antwortete auf die Frage nach dem 
Ruf der Firma D’Donnell & Braby 
mit einem vielfagenden Achjelzuden. Er 
räumte ein, daß bei dem Verein über 
die Mitglieder der Firma allerlei Be- 
fchmwerben eingelaufen feien, fügte aber 
hinzu, daß dieje nichts Greifbares ent» 
balten und beöhalb feine Hanbhabe zu. 
einem Borgeben gegen die beiben 
Rechtstundigen geboten hätten. 

In ber Demwey Halle, Ede Welt 40. 
Avenue und 12, Straße, fand geftern, 
vom „Ronpolitical $mprovement&lub“ 
ver 34. Ward einberufen, eine u 
berfammlung zur Beipredhung ber Ber- 
fehräfrage ftatt. Hauptrebner der Ver⸗ 
fammlung war Pfarrer Thomas Jud⸗ 
ge bon ber fatholifchen St. Fyinnbarr’d- 
Kirche. Derjelbe zog in ſcharfen Wor⸗ 
ten über bie linion Trartion Co. ber, 
welche er eine der forrupteften Rörper- 
Thaften des ganzen Landes nannte. 
Der Strafenbahndienft in der 12. Str. 
fei ein wahrer Stanbal, erflärte. er, 
und die VBerfprechungen, denfelben zu 
berbeflern, welche Bräfident Road) von 
abe gemacht, hätten fich als ei⸗ 

d eriviefen. Man müfle ernfi- 
barauf bringen, bak die Gefeli- 
mungen werde, auch auf biefer 


— 


wãhrend der Lenler in eine 


—F 


— — 


Stadigrenze zu befördern. In der 40. 
Avenue ſollte die Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft eine mindeſtens von der Belmont 
Abenue bis zur 26. Straße führende 
Linie anlegen müſſen und man ſolle 
endlich für die Entfernung der von ei— 
ner anderen Geſellſchaft gelegten, aber 
unbenützt bleibenden Geleiſe aus der 
40. Abenue ſorgen. — Counth⸗Käm— 
merer Monahan, welcher der Ver— 
ſammlung beiwohnie, zog ſich das Miß— 
fallen des genannten Geiſtlichen zu 
durch Aeußerung eines Zweifels daran, 
daß je Verkehrsgelegenheiten würden er⸗ 
reicht werden können, mittels deren 
man für 5 Cenis von einer Stadtgrenze 
zur anderen gelangen werde. Pfarrer 
Judge meinte, man ſclle ſich Politiker, 
die ſolche Zweifel hegen, für die Zu— 
kunft merken. Die Aldermen Ruxton 
und Scully verſprachen, für die Ent— 
fernung der unbenutzten Geleiſe in der 
40. Abenue ſorgen zu wollen, ſobald 
der gerichtliche Einhaltsbefehl aufgeho— 
ben werde, welcher dieſelbe vorläufig 


verbietet. 
— — —— 


Griechiſche Oſtern. 


Die hieſigen Griechen feiern das Feſt durch 
Abbrennen von Feuerwerk, bei welcher 
Gelegenheit David Jacobs ſchwer 
verletzt wurde. 

Die orthodoxen Griechen feierten ge— 
ſtern Oſtern durch Abbrennen von 
Feuerwerk. Fünf Poliziſten der Revier— 
wache an Maxwell Str. hatten ihre 
liebe Noth, die Ordnung vor der Kirche 
der Hl. Dreieinigkeit, Nt. 34 Johnſon 
Str., aufrecht zu erhalten. 

David Jacobs, von Nr. 15 Yohnfon 
Str., ging an der Kirche vorbei, als 
bicht vor feinem Gefichte ein „Ranonen- 
Iıhlag“ erplodirte. Jacobs erlitt®rand- 
munden am Geficht, die bon einem 
Urzte verbunden wurden. 

Wenige Minuten fpäter faufte eine 
Rakete durch ein offenes Fenfter im 
Schlafzimmer im zweiten Stod bes 
Gebäudes Nr. 40 Yohnjon Str. und 
Teßte eine Bettdede in Brand, unter ber 
Samuel Libwizg ſchlief. Libwitz er— 
ſtickte den Brand im Keime. 

Die Griechen begannen Samſtag 
Abend mit dem Abbrennen von Feuer— 
werkskörpern und hörten damit erſt 
geſtern Nachmittag um drei Uhr auf. 
Die Polizei erklärt, daß ihr Befehl er— 
theilt wurde, die Griechen in dieſem 
Vergnügen nicht zu ftören. Darüber 
find viele Bürger ungehalten. 

Gilbert Barter, Mitglied der 19. 
Ward Improvement Affociation, er- 
flärt, daß er in der nächiten Der: 
fammlung diefer Behörde den Antrag 
ftellen mwerde, den Mayor Harrifon zu 
erfuchen, dafür zu jorgen, daß ähnli- 
cher Unfug nicht wieder vorfomme. 

— — — 


Von Räaubern mißhandelt. 


Der Stubenmaler Wm. Lewis wur— 
de heute früh gegen zwei Uhr in der 
Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 497 Park 
Ape., von zwei Banditen überfallen, die 
von ihm ſeine Baarſchaft verlangten. 
Als er die Aufforderung unbeachtet 
ließ und ſeinen Weg fortſetzen wollte, 
wurde er von einem der Wegelagerer 
durch einen wuchtigen Fauſtſchlag in 
das Geſicht zu Boden geſtreckt, wo ihm 
der andere Räuber mehrere Fußtritte 
verſetzte. Dann wurde er um ſeine 
goldene Uhr erleichtert. Auf ſeine Hil— 
ferufe eilten Straßengänger herbei, 
und die Raubgeſellen gaben Ferſengeld, 
ohne ſich Zeit zu laſſen, ihm ſein Geld 
im Betrage von $14 abzunehmen. Sie 
entfamen. Lemis meldete der Polizei 
fein Abenteuer. Die mit der Aufarbei- 
tung des Tralles betrauten Detektive: 
fönnen von den Räubern feine Spur 
finden, und halten fih nun für be- 
müßigt, daran zu zweifeln, daß Lewis 
bon Räubern überfallen wurde. Sie 
reden fich ein, daß, meil Lemis fein 
Unionmann tft, mwahrjcheinlich Union: 
leute feine Angreifer waren. 


Dampfer „„Charles 8. Sadley.‘ 


Auf der Werfte der Berry = Linie an 
Rufh und North Water Str.,fteht bis 
heute Abend 73 Uhr der WDampfer 
„Charles 9. Hadlen“ dem Publitum 
zur Befichtigung offen. Die Eigen- 
thümer der Barry-Linie haben den 
Dampfer während des Winterö mit 
einem Koftenaufmand von $40,000 
vollftändig neu herftellen laflen, und 
heute Abend wird er jeine erjte Fahrt 
diefer Saifon nah Mustegon antreten. 
Das fhmude Fahrzeug wird auf feinen 
jeweiligen Fahrten aud) Grand Haven 
anlaufen. 


Berdlangt fein Amt wieder. 


Frank T. MeMahon iſt Viehdoktor 
vom Fach und hat in dieſer Eigenſchaft 
vom 31. Mai 1895 bis zum 26. April 
1897 in ftäbtifchen Dienften gejtanden, 
und zwar in ber Polizei-Wbtheilung. 
An letztgenanntem Tage wurde er vom 
damaligen Polizeichef Kipley ſeiner 
Siellung enthoben. Jetzt, nach Verlauf 
von fünf Jahren, fällt es ihm ein, daß 
ſeine Entlaſſung ohne irgend welche 
nähere Angabe von Gründen erfolgt, 
mithin vielleicht unberechtigt geweſen iſt. 
Er hat nun im Kreisgericht ein Manda⸗ 
musverfahren eingeleitet, um ſeine frü⸗ 
here Stellung womöglich wieder⸗ und 
— wenn's irgend geht — die Nachzah⸗ 
lung des Gehalis für bie fünf Jahre zu 
erlangen, y' £ ie ee Entfer⸗ 
nung vom ſtädtiſchen Futterir ⸗ 
bracht hat. se 


Rurs und Rem. 


* An Plymouth Place wurde Heute 
Bormitiag das vor einen Ablieferungs- 
wagen ber Barbers Supply Co. ge- 
fpannte Pferd fheu und ging bar, 

m rbier⸗ 
laden zu Ihun hatte. Das Thier raſte 
wie toll davon, den Wagen hinter ſich 
dreinſchleppend. An Jackſon Boule⸗ 
bard zertrümmerte die Deichfel des 
Wagens eine der großen Fenfterichei- 
ben im Geichäftslofal der Chicago 
Pading Eo., und ficerlich hätte ber 
Durchgänger noch meiteren Schaden 

Dre 
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Theatraliſcher Auftritt. 


Charles £udevig erflärte geftern in einer 
Kirche, daß er fi tödten wolle, weil er 
fein Seelenheil verwirft habe, wird 
aber von dem Pajtor Brujh- 

ingham befehrt. 

Die Erfte meihodiftifch-episfopale - 
Kirche an Clarf und Wafhington 
Straße war geftern die Gene eines 
theatraiifchen Auftritts. Rev. Dr. 3. 
P. Brufhingham Hatte faum mit feiner 
Predigt bezonnen, al3 Charles Qubepig 
bon feinem Siße in einer der binterften 
Bänke aufſprang, mit hocherhobenen 
Händen auf ben Altar zueilte und 
ſchrie: 

„Geben Sie mir einen Revolver!“ 

Der Geiftliche brach kurz die Predigt 
ab. Die Gemeinde jaß ftarr, regung?- 
vd. rauen erbleichten, und eine laut: 
luſe Stiffe herrfehte, jo daß man eine 
Stednadel hätte fallen hören. - 

Der. Geiftliche verlor indeh nicht ei- 
nen Augenblid feine Yafluna. 

„Wozu braucden Gie einen Rebol- 
ber?“ fragie er. 

„Um mir Damit eine Kugel burd 
da3 Hirn zu jagen,“ lautete die Ant» 
mort. 

„Sie follten lieber vom Blut des 
Lamme? zu erlangen fuchen, ala Ahr 
eigenes zu bergießen,“ ermieberie ber 
Geiftliche. 

„Ich frage nichts darnach. Ich will 
meinem Leben ein Ende bereiten!“ 

Warum wollen Sie ſich tödten?“ 

„Ss habe mein Seelenheil vermirkt. 
Für mich gibt e3 feine Rettung.“ 

Dr. Brufhinaham fchritt von ber 
Kanzel, trat vor Qudepig Hin, rebete 
ihm zehn Minuten in’3 Gemiffen, und 
ber Sünder fiel auf dieffniee, ſchluchzie 
mie ein Kind und betete dann. Seinem 
Beifpiele folgten Dr. Brufbingham 
und bie Gemeinde. Dann beftieg ber 
Paftor wieder die Kanzel und forderte 
bie Gemeinde auf Die Hymne zu fingen: 
„Komm zu Nefu.” Dann wurde eine 
Ermedungs-Berfammlung ftatt des üb- 
Iihen Gotteöbienfte3 abaehalten, und 
wenige Minuten jpäter fnieten zimei 
Neubelehrte vor dem Altar. Die Ge 
meinde verjpradh, dem Qudevig ein Un- 
terfommen für die Nacht zu verfchaffen, 
und dann für feine Zutunft zu joraaı. 

— — — 
Landſtreichender Japauer. 


In einem Güterwagen der Lake 
Shore und Southern-Bahn wurde ges 
ſtern Abend von dem Privaipoliziſten 
Charles Hacket der Japaner Ekamara 
Kamamara verhaftet und in der Re— 
vierwache zu South Chicago eingelie— 
fert. Der Arreſtant gab an, daß er vier 
Jahre in San Francisco als Stuhl— 
macher gearbeitet habe. Von dem Dran= 
ge bejeelt, Land und Leute fennen zu 
lernen, habe er fich auf die Reife nach 
dem Dften gemadt. Da er aber über 
feinen Ueberfluß an Geld verfügte, Ha- 
de er die Fahrt in Güterwagen ala 
„blinder Paflagier“ zurüdgelegt, was 
bedeutend billiger fei, al3 in Berfonen= 
wagen zu fahren. Er wurde heute dem 
Richter Callahan vorgeführt, der. ihn 
um $5und die Koften ftrafte, die in 
der Brivemwell abzuarbeiten, ihm Gele- 
genheit gegeben mwurbe. 

— —— — 
Dowie wird beſcheiden. 

Im geſtrigen Gottesdienſt kündigte 
Dowie ſeinen Getreuen an, daß vom 
nächſten Juli ab der Gottesdienſt nicht 
mehr im Auditorium, wie bisher, ſon- 
dern in dem Holzſchuppen ſtattfinden 
werde, welcher vorläufig noch die Rolle 
des glänzenden Tempels von Zion City 
ſpielt. In der letzten Zeit hat Dowie 
bei ſeinen Gottesdienſten nicht mehr ſo 
gut abgeſchnitten, wie früher, und 
zweifellos will er jetzt das theure Geld 
für das Auditorium ſparen. Gleich— 
zeitig kündigte er an, daß die North— 
weſtern⸗-Bahn für die Rundfahrt nach 
Zion City nur 25 Cents berechnen 
werde, anſtatt 30 Cents wie bislang, 
und daß er zuverſichtlich erwarte, daß 
der Nickel, welchen die Gläubigen da— 
durch erſparen werden, auf dem Altar 
Zion's geopfert werden würde. 

— — — 


Wm. Gagine, von Nr. 10648 Hoxie 
Ave., ſtarb im South Chicago-Hoſpital 
an Verletzungen, welche er ſich vor meh— 
reren Tagen durch einen Fall in der 
Anlage der South Chicago Furnate 
Company zugezogen hatte. 


Der Grundeigenipgumsmarrs, 


Folgende GrundeigenthumsslWebertragungen im ber 
&öhe von H1000 und darüber wurpen amtlich einge 


n: 

e., 70 #. füdlih von Diverjey, 335x125, E. 
Geffe ar Marn Warnefe, IB, 

Sidion Etr., 349 %. nördtih von Divijion, 24X110, 
Mahlak von #. Zocinamsfi an A. Zpanamifi, 
LIT 


AR 

Nicholls Str., 184 F. nördlih don Rinzie Str., 5X 
%, €. Himebaugb an Xaura Gaje, $15M. 

12. Were, 124 5. Öflih von Halfted Str., MX73, 
J. Boſſard u. U. durch den WM. in E. an Gottfries 
Bofiard, 81275. 

Elifton Part Apve., 148 _ %. nörblih von 15. Str., 
235x125, umb ander: —— Fredt. M. 
Plcunt an Thomas Briic, 21650, 

Halfted EStr., 26. #. nördlig von 8. Biace, X 
150, i ; 


T. F. Wheeler an John ©. 
Rbones Woc., 4 F. uördl. ton 73. Str., 
95x12, IT. Greenwood an Yomes H. Blenitter, 


‚MM. * 

Weibington Heigbt?, Lot 13 und 14, Blod 70, $. 
. Riggs an Miner W. Williams, $2,000. 
— Ape.. 301 F. jüblL_don 8.,Str,, Öftir. 
25X13, 7. Swanjon an * Maiiel, 8, 
Soutkport Ave., Südmells@de Rorth Une., Ofßir., 
a €. 4. Smith au Mary. €. Baldwin, 
Harvard Ape., 156 $. fübl._ von 121. Str., Ofir., 
5OX18, R. 2. Tabor an EhriR Schroeder, $1,5% 
3. Str, 121 $. weil. von Trumbull Une., d⸗ 
front, 24x89, W. 2. Connor au Rofa e 
%. Str., 3 #. äftl. von Turmes Upe., Rorbiront, 

AUX125, ®. Botava an Marie Hotel, 1,200. 
Legingten Str., MR 5. well. von Koman line, 
—— a 3. 3. Ihens en Gaiberine 
e # : j 
Rorine Ave., DI F. nörbl. den Mbbiion Ste, Dil: 
° front, MXIB, e €. Priggs an Yrant ®. Yanfs 


on, $1,200. F 
{fted Str., 48 8:10 füdl. von M. Str, * 
— *19. Sophie Tatee an Fred ®. — 


torff, 941,7 
ut bir Terrace, Süpdmweh:Ede Boron a Os 
a a an Be a 


Rorbot:Gde Lammbdale 
Samuel L 


BWeltir., 


Gortez E:tr.. 


——— 
Sr, Grm) 116, 
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Bergnügungs-ZBegweifer, 


— The Girl and the Yudgen, 
ters.—,The Sultan of Sul" 
n — The Bauble Shop“; 
The Widew ones”, 
d DO pera Houfe—The Sundbade. 
Nortpern—Zhe Belle of New York“. 
The World Beaters“ und die Baros 


B.— The Auctioneer“. 
m h Over the | 
1—Slongert jeden hend und Sonntag aud 
mittags. 
ago Art Ynftitute.—Freie Befuchstage 
und Sonntag. 


ze * a s 
e olumbian ufeurm—Sa & 
und Sonntaas ift der Eintritt Fr ne 


; - Arheiler- Angelegenheiten. 


Kapitäne und Mafchiniften von 
Scleppdampfern machen mit 
Heizern und Dedarbei- 
tern gemeinjame 
Sadıe. 


Euoe ip 
Rohe 


a a 229 86& 
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Das Pfeifhen des luſtigen 
Thomas. 


Eine ernſte Gefahr für die Bewohner gro⸗ 
ßer Zinshäuſer. 


Vermiſchte Nachrichten aus den Gewerkt⸗ 

verbãnden. 

Der Chicagoer Zweigberein der „Li—⸗ 
cenſed Tugmen Protective Aſſocia— 
tion“, welchem die Kapitäne und Ma— 
ſchiniſten der Schlepppampfer angehö— 
ren, hat geſtern einhellig beſchloſſen, 
gemeinſame Sache mit den ſtreikenden 
Heizern und Deckarbeitern der „Great 
Lakes Towing Company“ zu machen. 
Sobald Kapitän Sinclair, Geſchäfts— 
führer der Towing Co., von dieſem 
Entſchluſſe benachrichtigt wurde, ord— 
nete er dieSuspendirung aller hier von 
der Geſellſchaft beſchäftigten Kapitäne 
und Maſchiniſten an. Die Zahl derſel— 
ben beträgt vierundzwanzig. — In 
Buffalo, wo die Kapitäne und Maſchi— 
niſten bisher ebenfalls zu den Heizern 
und Deckarbeitern geſtanden, haben 
dieſelben geſtern ſich von den Streikern 
getrennt, und in neun anderen größe— 
ren Häfen an den Binnenſeen haben 
die Maſchiniſten und Kapitäne ſich von 
vornherein nicht um den Streik geküm— 
mert. Der hieſige Union-Präſident 
Hohmann iſt ſelber Eigenthümer, oder 
doch Mit-Eigenthümer eines Schlepp— 
dampfers, und macht mit dieſem zur 
Zeit gerade wegen des Streiks gute 
Geſchäfte. Da die anderen Mitglieder 
keinen derartigen Vortheil aus der 
Lage ziehen, ſo iſt es fraglich, ob ſie 
den geſtern gefaßten Beſchluß lange 
aufrecht erhalten werden, ſofern ihre 
Organiſation nicht auch an anderen 
Plaͤtzen für die Heizer einzutreten be— 
ſchließt. Geſtern wurden hier, von „un⸗ 
abhängigen“ Schleppdampfern, zwölf 
Schiffe in den Hafen gebracht oder in 
den offenen See hinausgetaut. Von 
Schiffen der großen Transportlinien 
verließen zwei: „Coneſtoga“ u. „Sus⸗ 
quehanna“ ohne Hilfe von Schlepp— 
dampfern den Hafen. 

Zu einer auf geſtern nach Nr. 70 
Randolph Str. einberufen geweſenen 
Organiſations -Verſammlung für 
Del-Fahrer fand fich nur ein einziger 
folcher ein. Die Beamten der Fuhr⸗ 
leute Union fohließen au3 dem Yort- 
bleiben der Anderen, daß die Stanb- 
ard Dil Eo. es ihren Fuhrleuten ver= 
boten habe, der Union beizutreten. 

Ihomas Flynn, mit dem Beinamen 
„Soly Tom“, ein Fuhrmann der 
Union Stod Yards and Tranfit Co, 
tft von diefer entlaffen worden, meil er 
auf jeinem Yuhrmannzfit ein Pfeif- 
chen geraucht hat, mährend er fich mit 
feinem Gefährt noch innerhalb des 
Diehhofsbezirkes befand, mo den An- 
geitellten da3 Rauchen verboten wor— 
ben ijt. Präfidentoung von der Fuhr: 
leute Union ift von den Schlahthaug- 
Tsuhrleuten aufgefordert worden, bie 
MWiederanftellung des Iuftigen Thomas 
audzumirfen und diefer Forderung nö- 
thigenfal3 Nahdrud zu geben durd 
Androhung eines Streifes aller in den 
Viehhofs- und Schlahthaus-Anlagen 
befchäftigten Unionleute, 

Geſchäftsagent MeLeod von der In— 
ternationalen Union der Dampf-Ma— 
ſchiniſten macht auf die Gefahr auf- 
merfjam, welche für die Anfaffen vie= 
ler von den großen modernen Zinshäu- 
fern dadurch bedingt werde, daß zur 
Beauffichtigung der Dampfkeffel in 
berartigen Gebäuden nicht eigens ein 
Maſchiniſt angejtellt werde. DerHaus- 
meijter müffe diefe Arbeit mitbeforgen. 
Selbit wenn derjelbe ein Fachmann 
fein follte, werde er doch durch ander- 
meitige Pflichten jo vielfah in An 
fpruch genommen, daß er dem Keffel 
die nöthige Aufmerffamfeit nicht wid— 
men fönne, und e3 fei deshalb eine be— 
ftänbige Erplofionsgefahr vorhanden, 
bie mohl geeignet fei, den Gleichmuth 
ber Miether ernitlich zu trüben. 

Präfident Bomman von der „ebes 
ration of Zabor“ hat vier -Mitglieber 
für den Ausfchuß ernannt, welcher die 
Arbeiterverhältniffe im Schladhthaus- 
Diftrift unterfuchen und darüber am 
nächlten Sonntag an die Tyeberation, 
berichten jol. Die Ernannten find: 
James Brennod,-von den Baufchrei- 
nern; Charles Rau, von den Dampf» 
Heigungs-Einrichtern; George Golden, 
bon ben Schlahthaus-Fuhrleuten; Ge- 
orge Darlina, von den Zederarbeitern.. 
er Ein fünftes Mitglied für den Ausfhuß 
wird Präfident Donnelly vom Gemwerf- 
SS perein der Schlädhter ernennen. 
= Der Fachverband der Apotheferges 
2 Hilfen bat dur ein Rundfchreiben auf 
morgen, Dienftag, Abend eine Agita- 
tionsverfammjung nad) feinem Haupt⸗ 
“quartier, Nr. 99 Dearborn Str, eins 
„berufen. In dem Schreiben wird für 
bie lange Arbeitögeit und die niebrigen 
- Köhne der Gehilfen in erfter Linie der 
2 „unlautere Wettbewerb“ verantwortlich 
5 gemacht, welcher den Apothetern feiteng 

„ber großen Waarenhäufer und fonfti- 
: Breisichneider“ gemacht werbei Zur 
ilfe ne — — 
er Apothekergehilfe eineſStellun 
er anftößigen Geichäfisbeirieben 
tehmen folle; mit Hilfe des Apothes 
eins wmerbe e8 dann hoffentlich ge» 
dieſen ſchädlichen Wettbewerb 


‚dem delde zu ſchlagen. — 
nasse der Werlammlung 


= Pr 


‚ben. 


— nicht zu wiſſen, oder laſſen aus 


er Acht, daß lange Arbeitszeit und 
niedrige Löhne in den Apotheken an der 
Tagesordnung waren, ſchon lange ehe 
in den großen Waarenhäuſern auch Ab⸗ 
theilungen für den Droguenvertrieb ein⸗ 
gerichtet und ärztlich verſchriebene Arz— 
neien zuſammengemiſcht wurden. Wür⸗ 
de man der Sache auf den Grund ge- 
ben, jo würde man finden, daß das be— 
fämpftellebel herborgerufen wird dur 
die vorhandene Leberzabl an Apotheten 
fomwohl, al& auch) an Apothefern. ) 

Un der Blue Y3land Abe. ift in ver» 
gangener Woche eine neue Union bon 
Hobelmühlen-Arbeitern organifirtiwor- 
ben, die am Freitag Beamte gemählt 
bat, mie folgt: Präftdent, Win. D’Con- 
nor; Vize-Präfident; Wm. Bendirer; 
Protofolführer, James Horacel; Rech- 
nungsführer, 9. ©. Depem; Schabmei- 
fter, Jacob Sramet; Verwaltungsräthe 
— 2, Hovorfa, Paul. Behling und 
Charles op. 

Nachitehend folgen bie neuen Adref- 
fen einer Anzahl von Arbeiterverbän- 
ben, deren Hauptquartiere fich higher in 
dem Gebäude Nr. 187 Wafhington 
Str. befunden haben: Chicago Federa—⸗ 
tion of Labor, 155 Wafhington Str., 
Zimmer 28 (Verfammlungen, Nr. 88 
Adams Str.); Vereinigte Fuhrleute- 
Unionen, 193 Wafhington Str.; Di: 
ftriftörath deriegler und Terrakotta= 
Urbeiter, 124 Clarf GStr.; Vollzieh: 
ungöbehörbe der vereinigten Bauhand= 
langer-Unionen,124 Slarfötr.; Typos 
graphical Union Nr. 16, 312 Garden 
City Blod, N. W.-Ede Fifth Ave. und 
Randolph Str.; Unitev®arment Wor- 
fer3, 167 Wafhington Str. 

Herr Hermann Yufti, Vertrauend- 
mann der linoifer Grubenbefiter, ift 
bon der Bauflempner-Union und dem 
Verband ver Klempnermeifter erfucht 
morben, eine Gtreitfrage zu entfchei- 
ben, Die zmwifchen den beiden Vereini— 
gungen aufgetaucht if. In der Ber- 
einbarung, welche die beiden Drganifa- 
tionen mit einander getroffen, heißt e3, 
unter Abjchnitt 13: „Mitglieder ber 
Union find gehalten, an irgend einem 
Bau und in jeder beliebigen Werkftätte 
mit Nicht-Unionleuten zufammenzu= 
arbeiten, fal3 Unionleute nicht in ge= 
nügender Anzahl geitellt werben fün= 
nen.” — Die Klempnermeifter leſen 
aus diefer Beftimmung heraus, daß 
fie nach Belieben Union= oder Nicht» 
Unionleute bejchäftigen dürfen, dieBer- 
treter der Union jagen dagegen, e3 geht 
aus dem Paragraphen flärlich herbor, 
daß die Unternehmer zur Anftellung 
bon Nicht = Unionleuten ihre Zuflucht 
nur nehmen dürfen, fal® Unionleute 
nicht zu haben find. 

Der StaatSverband der Handlungd- 
gehilfen wird am 1. Mat in feinem 
Hauptquartier, Nr. 94 Dearborn Str., 
ein Stellennachmwei3-Bureau eröffnen. 

Die verfchiedenen TFuhrleute = Verei- 
nigungen, die mährend ber lebten 
Monate hier in’3 Leben gerufen mor= 
ben find, haben angeblich bereit3 eine 
Sefammtftärfe von 15,000 Mann er= 
reiht. Die Organifation umfaßt die 
nachgenanntengmeigverbände: Drofch- 
fenfutfcher-Union Nr. 1; Union der 
Eigleute, Nr. 2; Fahrer für Kommiſ— 
fionshäufer, Union Nr. 3; Rohlenfah- 
rer, Union Nr. 4; Laftwagen-TFahrer, 
Union Nr. 5; Bojt- und Zeitungswa— 
gen-Kutfcher, Union Nr. 6; Erpreß- 
und Gepädmwagen = Fahrer, Union Nr. 
7; „General Teamfter3“, Union Nr. 8; 
Fahrer für Schladhthaudfirmen, Union 
Nr.10; Möbelmagen- Fahrer, Union 
Nr. 11; Fahrer für Dampfmäfchereien, 
Union?t. 12; Mafhhinen- und Kaffen- 
fchranf = Transporteure, Union Pr. 
14; Fahrer für Waarenhäufer, Union 
Nr. 15; Steine und Sand-FFahrer, 
Union Nr. 16. 

ALS Nachfolger des zum Einmande- 
rung3 =» Kommiffär ernannten Frant 
PB. Sargent ift 3. 3. Hannaban, bon 
hier zum Orofmeifter de3 Verbandes 
der Lofomotiven = Heizer gemählt mor=- 


Bon den Baufchreinern ift ein An⸗ 
trag, die monatlichen Beiträge von 65 
auf 75 Cents zu erhöhen, mit 35 


Stimmen Mehrheit abgelehnt worden.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, welde fietige Wrbeit wüns 
fchen, jollten vorjpreden. — Pläße für Wächter $14; 
Sanitors in fFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholefale-Geihäften, Fracht: Depots, $12; 
Porters, Vaders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Sabrikarbeiter, $10; Mafhiniten, Elektriker, Engis 
neers, $18; .Heizer, Deler, $14; Kollettoren, $15; 
Quchhalter, Korreipondenten, Ximeleepers, $I2 aufs 
mwärts; Office Affiftenten, Grocerys, Schuh⸗ Eiſen⸗ 
taaren= und andere Glerts, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agench, 195 La Salle Str., Simmer 14, 2 Treps 

zwifhen Monroe und Adams WEINE: 
mo 


Berlangt: Guter Bushelman. Beftändige Arbeit.— 
Mueller, 1990 S. Kalfted Str. modi 


Verlangt: Erfter Klaffe Kempner, der die Cornices 
Arbeit. verfteht. 735 Larrabee Str. 


Verlangt: Flanker Küchenmann. 
nahe Clart Str. 


Verlangt: Guter Wagenmacher und Bladſmith.— 
734 S. Jefferſon Str. 


Verlangt: Guter Mann als Porter Im Saloon, ſo⸗ 
fort. 2889 Archer Ave. 


30 Belden Eourt, 
mbi 


Berlangt: Zimmerleute und Xagelöhner auf’s 
Land; 4 Monate Arbeit. Nadyufragen nah 7 Uhr 
Dorm. 1252 Diverjey Blod. 


Berlangt: Ordentlicher Junge. 972 E. North Une, 


Berlangt: Polfterer. 1471 R. Elart Str. mdimi 


Verlangt: Ein Bäder an Brot. Lohn 812. 53 
19. Ave, Melrofe Barf.— Nehmt Mabijon Str. Car. 


Verlangt: Lediger Fatholifher Mann als Waiter. 

Nahzufragen —— 3 und 7 ur heute im De 

alle Kafitut, orboft-&de 35. Str. und Wabafh 
Abe. 


Berlangt: Usrmager, um Uhrwerke im Gebäufe 
zu fegen. Nachyufragen Zimmer 5. Stewart Bildg., 
Etate und Wafhington Str. 


Verlangt: Mann im Galoen gu beifen. 
ram: Str. 


Berlangt: Ein Mann ‚der ausgezeidhnet blnnes 
Blech gerade rihten Tann. Nahzufragen Hall Safe 
& Tod Co., 52 Wahafh be. modt 


Perlangt: Aunger lediger Mann für Porter-Urs 
beit und Cs Auftwarten. $5 die Woche und Board. 
2B1 N. Elarf Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit. Nachzu⸗ 
fragen 7 W. Late Str., im, Lund:Room. 

Perlangt: Guter Junge, nit unter 16, im D 
Goods — 7 ® Bere bee mo 


Verlangt: Ein Barbier, junger Mann, 
zum. frifh Eingewanderter vorgezogen. 708 


74 €. 


mod. 


———. 
Berlangt: Ei ute d 
Prien, Mei 


Bapiiv 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 28. April 1902. . 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das ort.) 


Verlangt: Väderhelfer an Schwarzbrot. F. Deppe 
Go., 39 Sergwid Str. RR 

Verlangt: Starker junger Mann im Stalle zu bel: 
g: und Wagen zu weisen. %. Deppe Go, 549 

edawick Str. 

Verlangt: Sofort 2 Painter. C. KRujawski, 3342 
Grand Avbe., Hanſon Parhk. 

Verlangt: Ein guter Lunchmann, der lich auch als 
zweiter Koch bewaͤhrt. 13 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein junger Mann im ButcherShop mit⸗ 
zuhelfen. M22 Wallace Str. 

Berlangt: Zuverläſſiger Mann. 810 pro Woche.— 
85 Weſt North Ave., 2. Floor. 4 Uhr Nachm. oder 
8 Uhr Morgens. 


Berlangt: Gute Painters. 
nahe Wrightivood Ave. 


Verlangt: Ein Junge für Groceryftore . 57 FFlos 
reuce Ave. 


——— 
Verlangt: Abbügler on feinen Shop-⸗Hoſen. 5 CEts. 
das Paar, ftetige Arbeit. 73 Ellen Str. modi 


Verlangt: Abbügler an Hofen, gute Preife, ftetige 
Arbeit. 339 Wabanfia Ave. modt 


Verlangt: Schuhmacher, Fri Fi ei 
85 2. en her, frifh Gingewanderter. 


Verlangt: Yunge, ungefähr 1 * 
Belmont Ude. aefähr 14 Jahre alt 


1240 N. Halfted Str., 
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Verlangt: Fin Mann für Porter: und Kilchen- 
arbeit in Saloon. 941 Blue Asland Ave. 


Verlangt: Garpetweber und: jun e zum Se — 
581 15. Str. — —— 


Verlangt Vormann an Cafes. Beftändige Arbeit. 
1570 Armitage Une. 


Verlangt: Yanitor, Iediger Mann. Gute Referen: 


zen. Mueller & Son, 5443 Halfted Str. — modi 


Rerlangt: Ein junger Mann als Runfti foifer a 
Ornamental:Metallarbeit. 25 Oft Ohio en mdi 


Verlangt: Sofort, ein guter Mann, um orthopädis 
ſche Apparate zu machen; zuter Lohn und dauernde 
Stelle zugefichert. Vorzufpreden: 60 Fifth Ape. 

modimi 

Verlangt: Ein junger Dann im Alter von 18 bis 
20 Yahren, für leichte Worter-Arbeit. Nachzufragen 
beim Superintendenten, Sillman’s, 112 und 114 
State Str. 


Verlangt: Junger Mann an Cafes, einer mit Er- 
fahrung. 485 Milwaulee Apr. 

Berlangt: Dritte Hand und ein Aunge an Prot. 
861 Milmautee Ave. — 

Verlangt: Guter Butcher. 569 Weſt Chicago Ave. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W. Ran— 
dolph Sir., Hotel-Office. 


Verlandt: Guter Gatebäder. 8603 S. Halfted Str. 
‚Berlangt: Gatebäder. 4308 State Str. 
Verlangt: Yunge in Bäderei. 2504 Wenttmorth Un. 


Verlangt: Junger Union Waiter, in Halle, 


en. Rodyufiagen bei Wr. Gcherlier, Missa ’& “ 
- Nahzufragen bei Mr. Schaeffer, Plaza Hotel, 
—— Ave. und Clartk Str. — 


Apen —— aim Soil in Milwautee.— 
abzufragen bet = aeffer, aza Hotel, Nort 
Une. und Klart Etr. . ’ 
‚ Verlangt: Yunger Butcher, der Wurft machen und 
im Store helfen kann. 482 Aſhland Ave. mdi 

Verlangt: Bartender, nüchterner Mann. Rordweſt⸗ 
Ecke 33 und State Str. 


Verlangt; Ein tüchtiger Vormann an Cakes. 
N. Clark Str. 


Verlangt: Kräftiger deutfher Junge, frifh einge: 
wandert, für — Stelle in Wholeſalegeſchäft. 
Lohn 8 im Anfang. Nachzufragen im Laden, BiSfi 
Randolph Str. modi 


Verlangt: Lundmann. Muß engltih ipredhen. 41 
©. Water Str., Ede Franklin Str. 

Verlangt: Schuhmacher; beftändig; Stüdarbeit.— 
Ruppert, 82 Madijon Str. modimi 

Verlangt: Carpenter, um ein Schindeldadh aus zu⸗ 
beſſern und für andere Reparaturen. 568 N. Alb: 
land Ave., nahe Milwaukee Ave. modi 


Verlangt: Blackſmith-Helfer an Wagen. Beſtändige 
Arbeit. 30 Auſtin Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge von 18 bis 20 Jahren 
Zzum Flaſchenwaſchen für ein Wholeſale-Weinhaus. 
Briefe niederzulegen unter O. 621 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein tüchtiger Vorter für einen Saloon 
im ſüdlichen Stadttheile. Lohn 86 pro Woche, Zim⸗ 
mer und Board. Nachzufragen: 117 S. Clark Str., 
Baſement, Saloon. 


Verlangt: Schmie dbeffer 87 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Ein NRodmacer, der alle Arbeiten ma= 


ben Tann. 811, 112 Elarf Str. 


Verlangt: Ein u an Gates, fofort. Franco 


Auſtrian Baking Co., 167 31. Str. 


Verlangt: Schneider für alle vorkommenden Ar—⸗ 
beiten. 776 W. Ghicavo Ave: 


Verlangt: Farmhand, Lohn 820 und Board, Lohn 
erhöht, wenn kompetent. Neulinge willkommen. — 
John Bruynings, 1526 Waſhington Str., Evanſton. 
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 Perlangt: Gin guter Rug und Garpet Weber. 
Adr.: Kasper Schmid, Sterling, IU. 

Verlangt: Guter Bügler an KHojen. 456 South 
port Ave. modt 


Verlangt: Cine legte Hand an Brot und einer 
an Gates. 42 WM. 12. Str. 


Verlangt: Gin junger deutjher Mann für allges 
nıcine Arbeit im Haus und in der Bäderei. Giner, 
welcher etiwvad don der Garpenter=Arbeit verſteht, 
wird borgerogen. Nadhzufragen 236 92. Str., Seips 
Eaking So. modi 


Verlangt: Guter Mann für Küchenarbeit. 
Jackſon Blod. 


Verlangt: Bäder an Brot und Rolls. $13. 
W. Maditon Str. 


Verlangt: Lediger 
23. Place. 


Perlangt: Aunger Mann an Brot und Biscuits. 
516 9. Str. 


Verlangt: 
Etr. 


modt 
296 


Butcher, Shoptender. 178 


2 Pügler an Spopröden. 845 Weit 17. 
modimido 


Perlangt: Aeltlier Mann, um Pferd zu beiors 
gen. 2876 Archer Avbe. 


Rerlangt: Dritte Hand an Gate, Nagl, 588 Blue 
Asland Une. modi 


Perlangt: Xüchtiger Treiber, im Salvongeihäft 
befannt, fowie guter Stallmann. 1083 George Str. 


Berlangt: Junge an Gates. $6 und Board. 175 
Eenter EEE BE 

Verlangt: Ein ftarfer Junge von 14 Jahren, $8 
die Woche. 756 Lincoln Moe. 

Verlangt: Ein Junge an Cake. 735 N. Weftern 
Une. 

Berlangt: Mehrere tüchtige und zu berläffige 
Agenten für eine Iendht verfäufliche deutiche Zeits 
fhrift. Gute Bezahlung. Offerten unter Adr.:®. 
810, Abendpoft. 

Prlangt: Ein guter Schneider, Rodmacher, 


feine beftellte Arbeit, im Store zu jchaffen. 92 MW 
modı 


a 1. Hand Prot-Bäder. 554 S. MWeftern 
de. 


Verlangt: Painter für ftetige Arbeit und fräftis 
ger Junge zum Lernen. 459 Seminarp Abe. 


as: 10 gute Sausmorers. 87 NR. Wood 
tr. 


Verlangt: Ein nüchterner Bäderwagens Treiber mit 
Erfahrung, muß auf der Meftfeite befannt fein. — 
Kohn $15 die Woche. Adr.: ®. €, 248, Abendpoft. 


Verlangt: Guter Bäder an Prot und Rolls. 736 
MW. 14. Str. 


Berlangt: Mann um auf einer Michigan Frucht: 
Farın zu arbeiten. Zu erfragen vor 10 Uhr More 
gens, 8 Burton PBlace, nahe N. Elart Str. domodi 


Berlangt: Ein erfahrener Mann frü Bartenden und 
BPorter-Arbeit. 6701 S. Halfted Str. jonmo 


Verlangt: Kolleltor und Golicitor. Männer mit 
— in Juduſtrial Inſurance vorgezogen, für 
die Weit: und Nordſeite. The Medieal Aid & Bu— 
rial Aid Aſſociation, 3. Fisor, Monon Bldg., 34 
Dearborn Str. ſonmo 


Verlangt: Junger Mann für Hausarbeit, Pferd 
und Kuh. Dr. Menge, 154 Dit 42. Place, nahe Dre⸗ 
tel Boulevard. g fonmo 


Berlangt: Männer für Yabritarbeit, bei Tag oder 
Naht. American Can Eo., Mapyiwood. ZTap,imX 


Berlangt: Yungen don 14 Jahren. und aufwärts. 


Gute Stellungen und gute Gelegenheiten. Am. Can 
&o., Maymood. Nap, 1w* 


—, — Mann — e3 an 
eneer⸗ Arbe orgezogen. rt Robn. s 
—— fofort. ©. Rarpen Ds: 2. und Union 
tr. —Ima,mmfrjo 


Verlangt :Exfter Klafje De an arditeltonis 
iher Gifenarbeit. Union Foundry Works, 76. Str. 
und Greenwood Ane. ap, im& 
DVerlangt: Eifenbahnarbeiter für Jowa, Illinois 
und Wisconfin Company » Arbeit. Freie Fahrt. 50 
armarbeiter. $22 bis $25 und Board, Rok Labor 
gency, 3 W. Madifon Str. ap 


Verlangt: Erfahrener Mehl: Verfü Bäler: 
Per Na ra Zu ee 
Verlangt: Erfahrene Hausmovers, ftetige Arbeit. 
Krueger, 36% Halfted Str. Sup meit 
Verlangt: Fin Mann, Möbel einzupaden. WIR. 
Sangamon Str. fonmo 
Berlangt: Erfahrener KHarbimare:-Elerf. Muh das 
DOfengeihäft verftehen. 1606 Milmaulee Une. fjomo 


Berlangt: Ein Porter für Saloon. 
waulee Abe. 


Beriangt: Ein guter Buſhelmann. Zim 
195 Dearborn Str. era 


t: _ Knaben, 14 Yabre und älter. 
—— Metige Arbeit. Umerican San Gs., Muse 


* 
Sonne. 


Oſt 44. Str 


Rap, io e 


ee Een a ER lern | 
” — ms | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(üingeigen unter. biejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein deutfher Porter, der auch Barten: 
ben und Waiten- fan, 4107 Aſhiand Ave. modimi 


Verlangt: Sofort guer vainer und Talcimimner 
Ede 56. Str. und Saflin. Paint Store. modi 


_Perlangt: 3. Biscuit und Gate Bäder. 5 Tel BI. 
gFerlangt: Ein tütiger Ro. or. 176 R. Glart 


a Fr Se Ze 3 TEE NE 
Verlangt: Schneider auf neue Arbeit und feine 
Reparatur. Ralph, 58 G. Divifion Str. 


Verlangt: Gin guter Porter. 524 G. Divifion 
rt. 


N ur, BE EISEN 
Verlangt: Preffers an Coat3. 69 Churdill Str., 
nahe Bloomingdale Avbe. modi 


—— —— — — —t — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Gute Lunchkö in ucht Stelle im — 
20 Alasla Str. — m 


Sefuht: Junger Dentiher fucht Stelle bei Pfers 
den die Etallarbeit zu thun, er jcheut feine Arbeit 
hat gute Zeugniffe burzuzeigen, Aor.: 806, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cafebäder wünfcht ftetigen 
Tab. 161 Burling Str., vorne, oben. “ 

Gejuht: Junger lediger Partender mit guten Em: 
pfehlungen jucht dauernde Reihäftigung. Adr. P. 814 
Abendpoft. modi 


Gefugt: Bartender, junger, zuverläfliger Mann, 
fugt Stelung. Adr.: 3. 957 Abendpoft. 

Geſucht; Erſter Klaſſe Buſineßlunch-Koch ſucht 
Stelle. Adr.: P. 816 Abendpoſt. modi 


Geſucht; Buicher fucht Platz als 2. Shoptender oder 
an G. Rynaft, 399 Larrabee Str., bei 
ild. 


Gejudt: Ein Mann mittleren Alters wünfht gu— 
ten Platz. Verfteht das Melten und Farmarbeit. — 
Adr.: V. 819, Abendpoft, modi 

Gefuht: Deutfcher Gärtner, 22 Jahre alt, in Blu- 
men, Gemilje:, Obftbau:, Tandihafts:Gärtnerei er: 
fahren, nüchtern, jelbftftändiger Arbeiter, mit fehr 
quten Referenzen, fuht Stellung, am Ticbften im 
Privatplag. Adr.: Karl Reiich, Hilmer’S Greenhouſe, 
Dlue Island, I. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gen! das Wort.) 

Verlangt: Roh oder Köchin, nur 1. Klaffe vorges 
zogen. X. U., 140, Abendpoft. 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin: 
nen. Rahzufragen beim Superintendent des „Hub“. 
Tap* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Käden und Yabriten. 


Berlangt: 125 DOperators an fhnell Iaufenden 
Mafhinen, für VBaummoil-Arbeit. Stetige Stelluns 
gen. 75 Wabaſh Ave., 3, Floor, auch 4. Floor. 
Maribal Field & Co. 26ap—2m'X 


Verlangt: Deutihe Wurmacherin, die auch berfaus 
fen kann. 2331 North Ave, mod 


— — 
Verlangt: Nähmädchen bei Kleidermacherin. 713 
Wells Sir. 


Verlangt: Gutes Nahmadchen für Kleidermagerin. 
172 N. Center Abe. 


ee de a LE 
Verlangt: Erfahrene Mafhinen-Mädchen an Slip⸗ 
pers. 1357 Milwaukee Avbe. 
Verlangt: Maſchinen mã dchen an Hofen, ür Ta: 
fhen. 20 Weit Divifion Str. ' mdimt 
Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, in Sofenfbop. 
20 Weit Tivifion Str. — et 


Verfangt: Grfabrene Verkäuferin fir Depgoods. 
2401 Wentworth pe. ferin für Depgoobs. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen auf der Mafchine 
für Damen-Röde; auch Lehrmädcen, werden —* 
während der Lehrzeit. Urner & Stern, 34 Market 


Str. modimi 


Rerlangt: Gute Näherin für Lederwaaren. 167 
Wabafh Ave., 6. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Nähmafhinen (mitDampfs 
haft), an Canvas-Arbeit. Ebenſo Canvas Fin— 
fhers. Gute Bezahlung, angenehme Lage. &. 
Channen Company, 28 Market Str. Wab lw 


Verlangt: Gutes Mädchen im Schneider-Shop. — 
Lohn $4. 447 N. Alhland Ave. ‚ — 


Verlangt: Madchen, 14 Jahre und aufmärts. Sute 
Gelegenheiten für leichte Fabrifarbeit. American Gan 
Co. Maywood. 27ap, Iwx 


PVerlangt 3 Maſchinen madchen an ofen. Beftän: 
dige Arbeit. Guter Lobn. 73 Ellen ee Baplwx 
Verlangt: 20 Madchen Finifders an Gapıs und 
Stkirts. Guter Lohn. Stettye Arbeit. Nachzufragen: 
271 Oft Mapifon Etr., Zimmer 610. -25ap,im&X 
Berlangt: Maihinen-Mädden an Sofen. 143 
Iront Str. und Elfton Abe. fafonmo 
Verlangt: Durhaus erfahrene Umänderungs: 
Hände an Damen-Jadets und Wafts. U. M. Roth: 
ihild & Co. Wap,* 
erlangt: Prefier- Mädchen. David Weber, Für: 
ber und Reiniger, 3523 State Str. Baplw 


— 
Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an We— 
ſten. 151 Stave Str., nahe California Abe. 











frſemo 


IXE 


1 :Deutihe Frau mittleren Alters, für 
allgemeine Hausarbeit; nur 2 in Yyamtlie. 895 Ars 
mitage Ave. mobi 


"Rerlangt: Eine Frau auf die Farın für Hausars 
beit. 242 W. Randolph Str. 


DVerlangt‘ Nunges deutihes Mädchen für Saut: 
orbeit. Kein Koden. 450 Dearborn Ude. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, guter Lohn. Deutihe oder Yühs 
min borgezogen. Vorzufpreden 147 €. 8 — 

mod 


— Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 8 
in Fami ie. 1108 Oft Belmont Uve., oben. 


Berlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleines Haus. Lohn 8 bis 86 pro Woche. 540 
modi 


Verlangt: Köchin für Reſtaurant. AN2 31. Etr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
2. Stetiger Platz. 6 Burling Str., 1. Floor. 


erlangt: Junges Madchen für Hausarbeit in eis 
ner —— Keine Kinder. Keine Wäſche. 186 Fre— 
mont Str. 


" Verlangt: Madchen für Teihte Hausarbeit. X. 
Klopper, 507 Evergreen Ane. 


Verlangt: Junges Mädchen in Peiner Familie für 
leihte Hausarbeit, Tein Wafchen, guter Xobn und 
gute Heimath. Nachzufragen 491 Cleveland Xpe., 
nahe Lincoln Ave. (Norbdfeite,) 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
4 Erwachſene, guter Lohn. Nahzufragen vor 19 
Uhr Vorm. 3751 Lake Aoe., 1. lat. 


Berlangt: KRücenmädcen. Nicht für ertra Haus⸗ 
reinigung. 457 La Salle Ape., oben. 


Verlangt: Rompetentes Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit in Meiner Familie. Kfeine Sausreinis 
oung. 3548 Prairie Ane. 


erlangt: Eine gute veutihe Rödin. Guter Lohn. 
Keine Wäfche. 615 Wells Str. 


Berlangt: Ein junges Mädden das Aufwarten u. 
in der Küche belfen fanın bei gutem Lohn, muß im 
Haus jihlafen. 39 Kifih Ase., Saloon. 


Verlangt: Meltere frau oder Mädien ohne 
Unhang, mit befcheidenen Aniprüden, um einen Kleis 
nen — zu führen bei einem Wittwer mit 
vierjährigem Kind. Adr.: A. D. M Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen welche Arbeit in 
otels, Reſtaurants, Boardinghäuſern, Inſtituten, 
afes, Lunchrooms oder Privatfamilien ſuchen. — 
Heute nachzufragen. Wir geben Euch gute Stellen 
mit grobem Lohn. Enright & Co. A Weſt Lake 
Etr., oben. l4ap,mmifrimt 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 15 Iabre alt, bei der 
Sausarbeit mitzubelfen. 1510 Wrightimood Ape., ers 
fies Flat. fonmo 


a —— —— 
Verlangt: Köchin. Frank Wendt, Saloon u. Re— 
ſtaurant, 3767 S. Morgan Stt. ſonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 13 
Rice Str. fonmodi 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. Mrs. W. 4. ae 171 51. Ste., Spde an 
onmo 


Verlangt 








Berlangt: Dienftmädcen für allgemeine Sausars 
beit. 450 N. Robey Str. fonmo 

Berlangt: Grfahrenes Mäpden für allgemeine 

usarbeit in —* von 4 Erwachſenen; 
Sohn. _1928 Melington Ave. L 

Verlangt: Junges Mäpden für 
beit; Tann zu % e ſchlafen. > 
im Store. 

Berlangt: Unftändige refolute rt allgemeine 
— in Heine familie. —ã BVorftadt. 
ohn $4. Adr.: P. 898, Ubendpoft- famodi 


Verlangt: Mädchen. Begehrenswertbe Stell 


er 
‚10,m0 


leichte Hausar 
Milmautee Are. 
fa,mo 


Frau 


. ungen 

in guter Umgebung. Leichte Fabrilarbeit. Umerican 
Kindermäbdhen, 

= allgemeine Sausarbeit und eingeivan 


Can Go., Mapwood.: Map,im 
Berlangt: n, pweite, aber hr 
ilten. Selms, 

2 er Lohn. Bee Fami ——— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Gute Mädchen, leichte Handarbeit, feine 
Mäide. 173 31. Str., Flat $. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
2191 R. Paulina Str., Ede Byron. 


BVerlangt: Gutes Mädchen. Kleine Familie. 
Webfter Ave., 1. Flat. 


Verlangt Gutes Madchen in Familie von Dreien. 
Suter Lohn. KO N. Clark Str., 2. Flat. modi 


gPrrlangt: Mäden für Qausarbei. 72 Wallace 
tr. 
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* Verlangt: Gine Haushälterin in mittlerem Alter, 
die Kinder lieb hat. Zu erfragen 796 Elybourn WUp,., 
unten. mobi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 407 
Ordard Str, 

Verlangt: 3 Frauen, im Wufhen und Bügeln er: 
fahren. 373 Velden Ave. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausar: 
beit. 429 Cleveland WAve., 1. Flat. 


Verlangt: Küchenmädchen. 27 Oft Fullerton Ave. 


Berlagnt: Junges oder Ältere Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. Muß ein wenig fochen fönnen. 
Suter Lohn für die rihtige Perjon. 2 in Yamilis. 
134 Fullerton Ave. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit.— 
125 Weft 2. Str. 

Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Küchen: 

und Hausarbeit. Tüderei. 252 Welt 18, Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Muß 
mwajchen können. Für 2 Perfonen. 213 Webiter Ave. 

Verlangt: Haushälterin bei einem Mittmann mıt 
einem Sohn. Muß reinlih und bäuslich fein. Guter 
Nlak und ftetige Stellung. Nachzufragen 6 lim 
Abends. 84 Xarrabee Str., oben. 


Berlangt: Fran oder Mädchen für Hausarbeit. — 
901 N, California Ape., oben. modi 


Verlangt: Guies deutihes Mädchen für Hausar: 
beit. QINR. Mozart Str. 


Rerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
RAelommt gutes Heim. 404 Center Str. modi 


ßerlangt: Sine perfelte Köchin willens aufs Laud 
zu gehen, hoher Lohn, ſpreche Dienſtag vor. 3416 
Michigan Ave. 


Verlaugt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
518 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 204 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Eine kinderloſe Wittwe oder Mädchen 
30 bis 40 Jahre alt, als Haushälterin zur Führung 
eines kleinen Haushalts bei einem Wittwer ohne 
Kinder, gutes Heim. Lohn $4. die Woche, Schacht, 
207 MW. Clybourn P®l., 1 Treppe. 


Verlangt: Köchin bei Naht für Short Order Ar: 
beit. 570 Wells Str., 2. Floor. 





PVerlangt: Gin gutes Mädchen für 
Sausarbeit, feine Mäjhe. 623 La Salle 


allgemeine 
Ave. 


" Rerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
176 NR. Cart Str. 


Verlangt: 2 Köhinnen und Laundreb, ebenfo 2. 
Mädchen. 508 La Salle Are. 

Verlangt: gmweite Köchin und ein Küchenmäbcden, 
guter Yoda und Zimmer, für Reftaurant. 387 Wells 
Str 
Str. 


Verlangt: Moächen zur Hilfe im Dining:Room 
im Boardingbaus. 11209 Milwaukee Ave, 

Berlangt: Gejhirrwafcherin im Reftaurant, don 8 
a” Morgens bis 8 Uhr‘ Abends. 1219 Milmwaufee 
Ade. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
879 N. Leavitt Str., 1. Floor. 


Verlangt: Zwei Mädchen zum Geſchirtwaſchen im 
Reſtaurant. 459 W,. North Ave., Ede Robey Str. 


Verlangt: Wafhfrau. 87 Potomac Abe. 








Verlangt: Zur Führung einer Haushaltung von 2 
Perfonen, mo die jyrau fehlt, eine Wittwe oder äl- 
teres Müpchen, welches mehr auf qute3 Heim fieht 
al Sauf Hohen Lohn. Nahzufragen beute Abend na 
6 Uhr oder jhreibt: &. ®., 106 Sholto Str. 


Verlangt: Eine Wafhfran. 3277 Zelden Ape., nade 
N. Halfte Etr. 


Verlangt: Gutes Kindermäbden, einem Rinde aufs 
zumwarten und etwas mitzubelfen. Gutes Heim. Gu: 
ter Lohn, 2.50. 477 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $. 
861 Milwaufer Üpe. 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. — 
859 5. Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Famiz 
lie. Lohn $4. 39 24. Str. 


Verlangt: Köchin, S; zweites Mädchen, $4; Ufl- 
ftent, 8. 347 Oft North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Waſchen, 
und Bügeln. 304 Oft Nor oe. 





_ Verlangt: Zwei gute ftetige Mädeen zum Ger 
ihirrwaichen und in der Küche zu helfen. Guter Lohn. 
Können auch im Haufe fhlafen. 703 N.. Elart Str. 
Verlangt: Wafhfrau außer dem Haufe. 65 Tell 
Court, 3. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Yamilie. 
Dampfbeizung. N Botomac Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und einfaches 
Kochen. 4834 LaSalle Une. 
en ze. sr ee TE TEN 
Chicago Emplopment Agency, 113 Fiftb Ave. — 
Verlangt: 80 Mädchen für Stadt und Sand, Hotels, 
Reftaurants, Hausarbeit, Yabriten und Hilfe für 
Stellungen aller Art. Tel. 94 Main, Mrd. Lucas. 


. Stellungen fuhen: Frauen. 
(&nzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da? Wort.) 


Geſucht: Gute Köchin juht Stelle in einem Zleinen 
Reftaurant. Adr.: P. 808, Abendpoſt. 

Sefuht: Mädchen fuht Stelle für gemöhnliche 
Hausarbeit, gutes Heim. 1265 N. Carpenter Str. 

Gefuht: Pläse zum Wachen, Wäſche in's Haus 
zu nehmen. Mrs. Donner, 33 Rees Str., oben. 


Gefuht: MWäfche in und außer dem Kaufe. 570 
Wels Str., 2. Yloor. 


Gefudht‘ Alte geübte 
fuht Serrihaft3:Stellen. 75 
Raymond Court. 


Geiuht: Wäihe im Haufe. 308 Ward Str., bins 
ten, 1. Flat. 


Gefuht: Anftändige Frau minfcht Arbeit in oder 
außer dem Haufe anzunehmen. 18 Maud Ape., uns 
ten, hinten. 


" Gefuct: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Hauss 
arbeit. 161 N. Union Str., hinten. 


Gefuht Frau mit 10jährigem Rinde fuht Stelle 
als Köchin im Boardinghaus oder Meinem Hotel, 
36 Lake Str. modimt 


Geſucht: Aeltere alleinftebende Berjon juht Stel: 
lung in feiner Yamilie. 112 Roscoe Blvd. 


Gefudt: Eine Wafhfrau fucht Wäfce und Bügeln 
bei ſich im Hauſe. 1501 Diverſey Blvd. 
Geſucht: Stelle alle Köchin im Saloon. 184 Bur⸗ 
ling Str. famo 
Gefuht: Eine Frau fuht Stellung, in Stadt oder 
Land, als Hausbälterin. Sehr bewandert in Sotels 
arbeit. Adr. 457 W. NRandoiph Str. fonmo 





jet Schneiterin Schneiderin 
Cents. Dorſt, 11 





— 


Möbel, Haus geräthe 1c. 
IXIIILRII 


Wir haben ſoeben von einem der großten Hotels 
in Chicago jämmtliche Möbel, Rugs, ebpiche, eijers 
nen Bettjtelen u. j. tw. gefauft. Dieje Waaren_find 
oründlih nacgefehen und befinden fi jest im bor= 
güglier Berfaffung.. Sie werden verkauft, 
wie fie find, und falls fie nicht als genau fo bes 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir fie aus 
rüd und geben das Geld bereitwilligft zurüd, Außer 
diefem groben Ginfauf haben wir das Yolgende zum 
Bertauf aufgelegt: 

Eine arttie Misfit: Teppiche, 
Defen, Eisjhrönte, Kinderwagen, Go-Garts etc. 

ine Bartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Deien u. f. w. Dies find Maas 
ten, die don einem Übzahlungs = Geichäft gelanjt 
wurden. aber aus verjdiedenen Gründen wieder zus 
tüdgebraht wurden. 

Hierjindeinigeuuferer Speytals 
®Bargains: 

206 at 
in gutem Zuftande..ecuneccnocen 
e Betrtftellen, weißer 
A⸗ Größen......... — *1.41 
sftattungen, 3 Stüde...7.50 


n ............ 3. 40 


Spezielt! 
Ueber 3009 Misfit Teppidhe von $R 
bis auf 85.00, werth das Doppelte. Gebt uns die 
Größe Eurer Zimmer an und wir erjparen Eu 50%. 


Un Solde die niht Baar beyablen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
$25 wert Möbel — $2.50 Baar, 32.50 per Monat. 
$50 mwertb Möbel — 85.00 Baar, $4.00 per Monat. 
$100 wertd Dtöbel — $10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wir derſenden aacentofenfrei 
nach irgend einem Plate in Goot Gountn, 


Bringt diefe Ungeige mit, und is 
bezahlen Euer Fahrgeld an jedem Einlauf ven 85.00 
und darüber. 


— — 


mer ge ne a Eu ne Sonufe, 


verlaufen: Ein Leder-Sofa für $15, ein Bett 
und ein Dreiier für $7. 699 Wells Str., Top lat. 


verfaufen: Hüb Nußbaum⸗Chi i d 
or ee Di Käpmeläine, —— 
——“ und Stühle, jehr billig. 1168 N. 


: Möbel, Refrigerators, 
A ET ee 


Geihäftsgelegenbeiten. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents Des Mert.) 


Geihäftsgelegenhbeiten. 

Die Fabrikation von Artikeln, die täglich in jeber 
Haushaltung gebraudt werben („Adcage*, verbeiferte 
Seifen für Zoilette und mediziniihe Zmede jomohl, 
als au zum Reinhalten des Haufes und der Wälce) 
und did mir feit 1875 in Chicago mit Erfolg betreis 
ben, hält uns jekt fo beichäftigt, dab wir dem Pers 
trieb unferer Produkte micht die nöthige Aufmerks 
amfeit imidmen fönnen und fuchen wir zu diefem 
twede mit tüchtigen Kaufleuten aller Art in Pers 
indung zu treten. Grfabrung in unjerem Fade nit 
nothivendig, ebenfo wenig Kapital. 

Beo dA. Schmidt Co, 
8,11,19,20,280p* 405—407 North Ave., Chicago. 

Zu berfaufen: Gute Famılien-Laundry. 405 Web: 
fter Ude. 

——— 

„gu verkaufen: Groker Bargatn, Grocerp: und Des 
—— ne ‚alter u billige Mietbe. Kommt 

tt. Nahzufragen Morar — 5 C ⸗ 
ag He zuftag rgens 9 Uhr. 5288 Cleve 
Bel — 
_$% kaufen, wern jofort genommen, qutgebenden 
Stere in Sandy, Zigarren und Schilart:feln, gegen= 
über latholiſcher Kirche und Schule. 4 ſchöne gim⸗ 
mer mit Store, nur 840 Miethe, wegen Verlaſſens 
der Stadt. 51 Eugenie Str. 
EEE UN ER IAN TE 
$150 faufen Teihtes Grocerp-, Gonfeetinery: und 
Sigarren:Geichäft, Wohnyimmer, feine Lage, wegen 
Krankheit. 312 ©. Nobey Str. 
‚ Delifatejien, Candy: und 
591 Haddon Apr. 


Zu verfaufen: Grocern 
Tabak-Store. Gute Lage. 


Zu verfaufen: Gine gute Gd-Wirthihaft, megen 
Krantebit, Rehzufragen: 995 Soutbport Ave. 
Rap, ii 


6 Yaar, Reit Abzablung oder Grundeigenthum, 
fauft Reftaurant mit 30 immer, alter Piatz im— 
mer Alles bejegt, Neingewinn 8200 monatlih ga— 
tantirt, wegen Sranfheit fchnell, billige Rente, 
lange Xeaje. Adr.:O. 619, Abendpoft. modt 

gu faufen gejucht: Gine gangbare Päderei an der 
Nordieite, möglig nur Storetrade.. Adr.: 
Alf. Tintelmann, 660 Racine Ave, nahe Welling- 
ton Ave. mimo 


menn 


amenfchneiderei, mit vollffändig eingerich- 
teter Wohnung muß Abreife halber billig verkaufen; 
bochfeine Kundihaft. 553 NR. Clark Str., 1. flat. 
jafonmo 


Zu verfaufen: Fin 7 Kannen Milhaeihäft, wovon 
3 Kannen Flajhenmilh find . 50) Weit HM. Str. 

frjamo 

Bu verfeufen: Gin gutgebender Ed:Saloon, Weft: 

feite. Adr.: 7. 733 Ubendpoft. 22ap,im 

Zu verkaufen: Bäderei. Triftiger VBerfaufgrund. 

4324 E. Ravensiwced Park, Rogers Bart. 2—Rap 


Zu verkaufen: Saloon mit 8 möblirten Simmern 
und Wohnung. 126 S. Elinton Str, 2lap,2m 


Zu verlaufen: $1300 — Kaffees, Thees, Butter, 
Käter, Eier:, Croderygs, Delitateffen-Store, altes Ge: 
Ihäft; reiner Verdienft 56 Doll. per Tag; Sonn 
abends mehr; oder taufche für gutes Orundeigenz 
thum; feine Agenten. Wodr.: B. 660 Abendpoft. 

Hm;1Miamomi 

— — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

ſAnzcigen unt⸗⁊ dieſer Rubrik. 2 Centt das Wort.) 


Verlangt: Aelterer alleinſtehender Mann (mit eis 
wagt Geld) al? Manager auf einer Hihnersyarın, 
beftändige Seimath. 41 S. Morgan Str., Store. 


_Qerlangt: Theilhaber mit 8200 bis KBW. Adr. B. 
870 Abendpoit. fonmo 
— — — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
gu vermietben: Vier neu eingerichtete helle Zins 
mer. 861 Yimcoin Wve,, nahe Soutbport Ave. mobi 
gu vermietben: Gine Lot, 200x135, Cde, bober 
fhwarzer Grund; gut für ‚Blumengärtner; nahe 
Armitage und Samlin Une. Adr.: 3. 972 Abend: 
poft. 26apimX 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Nerlangt: Zwei anftändige Männer als Boarders. 
I W. 16. Er. famo 


Zu vermiethen: Gin großes, modern eingerichtetes 
Zimmer an ein oder zwei Derren oder Ehepaar. — 
457 W. Randolph ſonmo 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Str 
Str. 


* 


Zu miethen geſucht: Unteres Flat oder Cottage 
mit 4 bi3 6 Zimmern für R—$12, Neum für einen 
Heinen Garten gewürjht. Wird gut im Stand ges 
ze An irgend einem Stadttheil oder Borftatt. 
5. Wiffert, 13 S. Clark Str., Store. 


Kaufd: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


219 Dayton 
dofrjamo 


Zu verfaufen: Store-irtures, billig. 


Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ferde Pferde 
235 bis 30 Pferde "in allen Sorten ftet5 an Sand 
u billigen Preifen. Wir nehnen auch Pferde oder 
Ion wä Sin Tausch. Deutihe Verkäufer und gute 
Pedienungs Ale Sorten neue und gebraudte Bugs 
id. Offen ESonntag?. 569 Ogden Uve., nabe Tay- 
lor Str., rotber Stall, hinten. 19ap,im 


Zu verkaufen: Arijh Setter, 6 Monate alt, billig. 
373 Xelden Une. 
Su verfaufen:- Gutes Pferd, $20. 
Str., binten. R; 
Verlaufen: Große däntfhe Dogae. Dem Wieders 
bringer gute Belohnung. 346 Cottage Grove Ave. 
modimt 
Muh verlaufen: Drei gnre Pferde, billig. Gigenz 
thiimer todt. 83 Greenwih Str., nabe Leavitt und 
Milwaukee Ave. 


Zu verfuufen: Great Dane, 10 Monate alt. 2. 

Krank, 6320 Rhodes Übpe. Er 
Bu verfaufen: Ein leichter Topmwagen mit Bferd. 
742 NR. Springfield Ave. 2 Le fonmo 
"Zu verfaufen: Faft neues Phaeton, das $185 ge: 
toftet bat, ehr billig. Yu erfragen im Edgewater Ti: 
very Stable, Catalpa Ape., nahe 'Evanfton bag a 
a 





208 Tayton 





Nähmaihinen, Bicyeles 2c. 
—— diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nähmafchirten aller bejferen Marten zu Engros— 
Preiſen bei Atams, 50 Proz. billiger alS irgendwo 
anders. Deutfh geipragen. Bullman Bipg., Nr. 12 
Adams Str. 6inz* 


Bianos, mufitalifhe Znftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


0 fauft eis feines Upright Piano, faft neu, ato⸗ 
ber Bargarı. 1015 N. Halſted Str., 1. Flat. modi 


Zu verkaufen: —* un —* —— 

. Schulz Co., 373 Milwaukee Ave. en Abends. 
M. Schulz 1 Sans 
> — — 

$95 faufen fhönes Gmerfon Upright Piano; $5 
monatlih. Auguft Groß, 592 Well Etr, nabe 
North Une. Raplın 


Verkaufe mein elegantes neues Piano; beftes fyas 
hrifat; gebrauhe Geld. Adr.: 3 964 Abendpoft. 
26apilm 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort., 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathögefud. Wittiwer, in den er Aahren, mit 
* Verdientt wünjcht die Belanntfhaft eines äls 
teren Mädchens oder Wittwe in den 30er Yahren, 
ziweds Heirath. Nur Ernitmeinende brauchen fih zu 
melden. Vermittler verbeten. Adr.: ©. X. 35 Ubend: 


poft. 


Gefunden und Verloren, 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Gent dad Wort.) 


en Tally Ave, nah 


— ER e @. 24. 
erforen ap Augufta Fris, 309 MWeft 21. Place, 


Str. Telobnung. 
Ede Lincoln Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1% Well Str., ——— 

Geſchlechts⸗ Saut⸗, Blut⸗ Nieren⸗Leber⸗ und Mas 

enttantheiten ſchnell geheilt. Konſultation u. Unter⸗ 

ung frei. Shredftunden 9--9 Sonntags a a 
an 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fred. Lotte, beutfcher Rechtsanwalt. 
Ville Retsiahen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer &44, 79 Dearborn 
Eir. Wohnung: 105 Osgood Str, Tib* 


Freies Uustunfts-Burean.—Banterotte, 
nen, Schadenerja —— billia uund ſchnell — 


Simmer io. 78 8 Str. 
Advolat. praftiizirt 
Dearborn 


2.68 
in aen Geriäten. Konfutatien Te. & 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrik, 2 GentS das Wert.) 


Grundeigentyum und Säufer. 
— Se Rate — Bars 


Su vertaufgen: Rultivirte Wisconſin⸗ 
1 Far 
— und Bieh. 119 LaSalle Er — 
Rorsieite. 
Zu verfaufen: Haus und Lot, 4 Zimmer 
54 —— erokem Sa guter Dane 
e oder Beddler. Gi ü 7 
I de Gigentpümer, 87 Bur 
— — — — 
Korpweniteite. 
—— — zu bertaufchen: 
eſtſeite-Eigenthum, ein graues SteinF 
Brick, modern gebaut. mit Diuterdaus u Ok 
Edenhierjelbt ein Top Buggy, billig. Nadhzufras 
en beim Eigenthümer, 15 Oft 8. Place, SDinter: 
aus, 26ap, mA 


—— — —* 
Zu verlaufen: KReue 5⸗Zimmer Häufer ¶ n 

Prid Bajement, Badezimmer, bojer Er ach gi 
mont, Gliton und California pe, Stragenbahnen 
Nur $1600. 875 Baar. $10 per Monat. Office i 
Sonntags offen. Ernft Melms, Eigenthimer, 105! 
Milwaulee Apde., zwiſchen Zullerton und Californi: 
Une. 10ap* 


Gegen Rordı 


SL und S1000 — 910 % 

0 um — $K wsahlung und $15 i 
natlid, einfchlieflib Antereifen, GB m 
Wafbtenam Upe., nahe Talifornia, Eifton und Wei 
ftern Ave. Gars. Cine Gelegenheit ein Keim billig 
zu fanfen. Gigenthümer Wm. 3. Vauerle, 486 %. 
Robey Str. 1Bapin? 


Zu kaufen gefuht: Cottage auf der Nordiveftfeite, 
Kabe Lot und 8600 baares Geld. Apdr.: ©, 3 
Ubendpoft. ; 
Sieben Sans jirngeeiiien X323 

Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Erfte Klaſſe Cottage, O Zimmer 

aſement finiſhed, Furnace, Badezimmer, heiket 
und faltes Maier; Pargain, wenn jofort genoms 
men. Eigenthümer, 16 Mprtle Str., nahe Tavlor. 
27 24-3003 

Wegen Abreife billig zu —— Ein —A 
9 immer und Keller, nabe Garfield Bart. Nahzus 
fragen 668 Walnut Str. Sad, Imt* 


Güdweitieite. 


a Grumbeigentbum. — SBieiftödıges Framehaus ar 
roomis Str., $1800; zweiftödiges fFramehaus, Loos 
mis Str., $1550; zweiftödiges fFramebaus, Armoıı 
Ane., nahe Root Str., $2100: 3weiitödines jFramen 
haus und 2 Lotten, Ede an 5l. Str., $3%00; dreis 
ftödiges Pridhaus an Marfdfield Ape., HOW; viers 
Zimmer Brid-Gottage, moderne Verbeijerungen, an 

Windefter Ane., 81700, : r 

Guftav A. P®opmwig, 

Grundeigentbums-, Verfiherung®: und Geldperleis 

bungs-Geihäft, Südoft:Cde 51. u. Loomis Str, 
fonmto»# 


und fein eingerichtet 





Zu berfaufen: Pridhaus: billig wegen Verlafi-ns 
der Stadt. Nachzufragen 3031 Butler Str., oben. 
244apimi 


Berihledenes. 

Bargain! Pridhaus zu berfaufen. Miethe A005 
PVerfaufspreis K6800, wertb $R000. Agenten verbe: 
ten. Wdr.: ®. 872 Abenppoft. jo,me 

Verlangt: Häujer, die Sie Schulden halber verlies 
ren lönnten. 119 LaSalle Str., Zimmer 32 





6m;* 
nn —— —— —— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Geldobne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat⸗Kapitalien von 
45 an, ohne Kommijiion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hppothefen zum Pers 
tauf ftet53S an Hand. Vormittags: 377 R. Hopne 
Mve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ade. Nachmits 
iags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 DearbornStr. 
3jaX* 

Geld zu 5, 5} und 6 Prozent ohne Kommission zu 
verleihen. Richard A. Koh & Eo., 5 Waibington 
Etr., N. W. Ede Dearborn. Zweiggeihätt 1697 N. 
Elart Str. Befte erfte Hppotbelen zu verkaufen, 

19ap*X 


Geld zu verleiben an Damen und Kerren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, 86 Meise 
ington Str. Offen bis bends 7 Uhr. Nmaf* 


Privatgeld auf Grundeigentfum zum Bauen, $ 
und 5 Brozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Huns 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. 2jan,*% 


Privat:Geld auf Grundeigentum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich erde boripreden. — 
Adr.: 8. 532 Abendpoft. Aar 


„Reine Kommiſſion, Darleihen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ — 
—— Main 39 9. D. Stone & Co., %06 LaSalle 

t. 


Wollt Ihr dauen? — Wir liefern Geld und 
Vläne, bauen die Häuſer und nehmen Hypothek, 
Lots »der Häuſer in Zahlung. — J. S. Bruner & 
&o., 78 La Salle Str. 9ap,mifrmo, Imo 


Zu verleihen: Ohne Kommiffton, billige Privat» 
elder. Erfte und zweite Mortgage. Adr.: PB. 69, 
bendpoft. 2ap,imx& 


Geld auf Möbel, 
(Umgeigen unter biefer i 7, 2 Cents das Wort.) 


A. H. Freuch, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Rain, 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen w.f.id....e 


Kleine a cizan: 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern lafjen diefelben 
in Eurem Beiis. 


Wir haben dag gröbtedeutihde Beihäfh 
in der Gtabt. 


Ufe auten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 

Ahr werdet e3 zu Gurem Bortheil finden, bei mkı 
vor zuſprechen, ehe Ar anderwärts bingeht. 
Die fiherite und zuverläfligite Bedienung zugefichert 
a8. Frend, 

£ 10ap,1j% 
18 LaSalle Str., Zimmer 8 — Tel.: 9737 Main 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 —— Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
10 W. Madiſon Str., Zimmer 20%, 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Wir leiden EuhGeld in großen und fleinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tr 
gend melde gute Gicdgerbeit zu den billigften Bei 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werben zu jeder gt ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe vera 
ringert werben. 

Chicago Mortgage Zoan Gompany, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und — 


Privat-Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatlichen Raten Meine andere 
Vergütung) und größere Beträge im felden Verhälts 


niß: 
$25 für $1.50 8100 für 83.00 
$50 für $2.00 $125 für 83.50 
875 für 2.50 ‚$150 File 4,0 
Kein Aufichen wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte® umd zuperläfliges 
Geſchäft. Otts C. Voelder, 70 La Salle Ster., 


Zimmer 34. Bial* 


Geld au verleiren auf Eure Möbel. 666 3, 
Etr., nahe Lowe Ave. Gapır*? 
— — — en a — — 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents Das Wort.) 


California und North Barific Küfte. 

eden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
mfteigen, dia der „Scenic Route* dur Golorabo. 
Angenehme, "billige und intereifante Reife. $33 nad 
tolifornifhen Städten, Portland, Tacoma und 
Seattle, während Mär; und April. 850 Rundfahrt 
nah California und Portland während de3 früh» 
jahrs und Sommers. Schreibt YJudion Alton Gps 
vrjions, 349 Marquette Bldg., Ehicago, wegen iveis 
terer Einzelheiten. 1045, % 


— —ccc — 

Sähuldet@udirgend Jemand Geld? 

Mir Lollektiren fchnell Löhne, Noten, Miethe, Koftz 

rehnungen, Forderungen jeder Art auf Progente.— 

„Keine KRolleltion, keine Bezahlung”. 

Die Spencer Agench, : 

Suite 312, & Dearborn Str.—Iel.r Central 723, 

Map,Xlj 


leihte mwöchent: 
Erane’s, 167 
9in,*% 


* 


Damen: und Herren-Rleider auf 
fie oder monatlihe Ubzahlungen. 
Wabaſh Abde. 

Gefucht: G. Schüßler, Whitewaſher und Viaiterer, 
fußt Urbeit. 441 S. Center Abe. Hap,imf 


abt Ahr ein Dad zu repariren? Shidt Boitfarta 
or geben bereitwilligft den Koftenprei$ und tom: 
men fofort. Anglo-American Roofing Company, 107 


Str., oder 792 MW. Chicago Avenue. 
Dearborn St 7 ER 


, Roten, Miethe und Edulden aller Art 
—— tolettirt, Schlehtzahlende Miether binauss 
efegt. Albert @. Kraft, deutiher Ydnolat und 
Se ner Motar, 155 LaGalle Etr., Simmer 1015, 
Kelepbone Gentral 52 3») 

ie 38. Bonds:Serte der 6. Ward Bing. & Toan 
—8 jest zum Vertauf auf. Attien 
lönnen an irgend einem Donnerftag Abend in 780 
South Halfted Str. gefauft werden. Geld verlichen, 
polle Sinien, fein Premium verlangt: modimt 

i Stone Mafons! SpezialsBerfamm- 
4 162. Bericht des Schieds ger ichts⸗ 
Romites. Yohn I. Corcoran, Bräf. 


iture:Mopi und Storage. 619 Parrabee 
ns Rautcaberger. Tel. Dearborn 701. 


Unterridt. 
(üinzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Gentwnns tet) 


a jchnell gelehrt, Berlant 


ade: 
er ar {art Str., Bi 


1 wöchentlich. ©. 





® 


Wir 
Öehandeln |- 
nur 
‚Krankfeilen 
der 
Männer. 


* 


Wir 
kuricen, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben. 


Konfultation frei! aee-Schneidel Dies aus! 


Wenn 8 irgend Aemanden gibt, ber Mitleid bedürftig tft, jo ift es ee der mit 


fhuldbeladenem Gemiflen von Tag zu Tag einhergeht und weldyer weiß, da 


er fi häplis 


hen Gewohnheiten hingab, und welcher fi) bewußt tft, dak jeine Schande im Gefiht und 


Gebahren zu lejen ift. 


Mir haben fehr viel Elend aus diefer erniedrigenden Fröhnung entftehen ſehen, wir 
brauchen nicht über die Symptome und die Urſache zu ſprechen; Ihr kennt ſie bereits. Wir 


brauchen auch nicht über den Anfang oder das Ende zu ſprechen. 


Ihr waret bei dem An⸗ 


fang zugegen und fchreitet jeßt dem Ende zu; wie lange es noch dauert, bis der Weg voll⸗ 


endet iſt, liegt ganz und gar bei Euch. 


Jetzt ſeid Jhr noch im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnungs⸗ 
loſigkeit hingeben, ebenſowenig ſolltet Ihr in eine verzweifelte Zutunft ſchauen, ohne 
—** und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von Frauen. Wenn 

e 


Ihr d 


Warnung beherzigt und Euren Zuſtand der 


rihtigen Behandlung 


unterwerft, fo kann Euch noch taujendfältigerSegen auf diefer Erde beiheert iwerden, und 
Eure Sonne Tann um jo heller feheinen, eben weil fie vorher hinter Wolken berftedt. ar. 
Bedentt, daß die Welt wenig von kranken und jhwäclihen Menichen Hält; des Glüdes 
Borzug ift für voll funttionirende, Harfe, männlihe und magnetiihe 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und refervirser Nerdens 
traft Durhfchanern macht. Beriucht, alles das zu fein, für was Gucd) die Natur 


beftimmt hat und führt ein Leben des Glüdes voll. 
Ihr benöthigt Hilfe! Wir find bereit, Euch zu helfen. 


Große und langjährige Ers 


fahrung haben uns gelernt, wie e8 anzuftellen ift, daß Ahr twieder einem Leben des Glüdes 


surüdgegeben tmerbdet. 
korjprechen könnt, dann jchreibt an uns. 


und niemand als die Doktoren werden den Anhalt erfahren. 


Wir möchten perfönlih mit Euch jpreden, aber wenn Ahr nicht 
Eure Briefe werden ftrengftens geheim gehalten 


Schreibt ausführlich, ſchreibt 


hie ganze Wahrheit über Euch felbft in Eurem eigenen Weg, und wir werben ud twiffen 
laffen, was zunädjft zu thun if. Wir werden mehr thun, als Eure Geheimniffe zu behal: 
ten, wir werben Eudy helfen, diefelben zu vergefien. Krankheiten, erjt einmal lurirt, hören 
bald auf, au nur eine Erinnerung zurüdzulafien. 


Fin Spezielles Wort an Männer mittleren Alters. 


Erzielt Ihr jetzt die unwillkommenen Reſultate von Weberanftrengung? 


Haben 


Thorheiten, Unmäßigkeiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper geſchwächt oder 


verletzt? 
verdrießlich, 
Ihr öfters Waſſer 


laſſen müßt it 


Empfindet Ihr langſam fortſchreitende Impotenz oder Unmöglichkeit, welche 
unbequem oder beſchämend wirkt? 


fo daß 
Gefühlen 


Blaje irrirtirt, 


Iſt Eure 
ſchmerzhaften 


brennenden oder 


in der Waſſerblaſe verbunden? Seid Ihr mit einem bischen klebrigen, gelben oder ſchleimi⸗ 


gen Ausfluß geplagt, welcher Euch langſam ſchwächt und aufreibt? 


mehr oder weniger verworren werdet? Scheint Ihr immer Euren Mutterwitz und Geiſtes⸗ 


gegenwart mit Euch zu führen? 
Wollen verfügen? 


Könnt Ihr über dieſe Eigenſchaften na 
Seid Ihr ſo ſtark, rüſtig, prompt, wirkſam und zuverläſſig, als Män— 


Willen und 


ner Euren Alters ſein ſollten? Wenn nicht, dann konſultirt uns, wir ſind Spezialiſten in 
der Behandlung von Männerkrankheiten und wir kuriren Fälle, während andere 


Aerzte nur experimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Aft Euer Nervenfuften den an Euch geftellten Anforderungen gemahjen? Seid Ahr 
sen nerböfen Harn= oder gefchlehtligen Schwächen und Irritationen frei? Fithlt Yhr, daß 
Ahr den Anfprüchen, melde an Eud) geftellt werden, auf jeder Weife geivachjen jeid? Sind 


vie Lebens: und Gefchlechtsiräfte unter dem, was fie jein jollten? 


Findet Ahr, dag Ihr 


leicht gereizt jeid? Kinder Ahr, daß Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Eud von Euren 


Vergnügungen und Pflichten abhält? 


abt Ahr fhwache Nieren, reigbare Blaje oder vers 


größerte Vorftehedrüjen? Gmpfindet Ihr häufiges Werlangen zum Wafferlaflen oder 
Schwierigkeiten, bis Ddaffelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigfeit, die —* Tropfen zu 


entlaſſen? Wenn dem ſo iſt, ſo kommt ruhig zu uns, oder ſchreibt uns aus 
und dauernde Dienſte leiſten. 


Wir können Euch werthvolle 


ührlich darüber. 
Wir haben langjährige Er— 


fahrung in der Behandlung von männlichen Spezial-Krankheiten und wenn Sinderung 
nud ſtur möglich iſt, dann ſind wir die Leute, die es fertig bringen. 


Wir behandeln alle Spezial-Krankheilen der Männer, 


Wir behandeln diefe KrankHeiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu furis 
ren. Unjere Beobachtungen und Erfahrungen find groß und lehrreich, und zujammenges 
foßt mit unferen Forjchungen und Original - Erfindungen, jegen uns in Stand, bieje 
Krankheiten zu heilen. Wir wünjchen, mit Männern jeden Alters zu fpredhet oder zu for: 
reſpondiren, welche ſchwach, nervös, erfhöpft und entmuthigt find, melde an den Reſulta⸗ 
ten von zugezogenen FKrankheiten, Erſchöpfung, Ueberanuſtrengungen, 


Gram, Thorheiten, Unmäßigkeiten, 


Bloͤßſteilungen, unnatürlichen 


Huldigungen, ſchwächenden Berluſten, Impoteunz, fehleryafter Eut⸗ 
wideluug der Funttionen und Verluſt der Kräfte leiden, welche es un⸗ 


möglich machen, ſich zu verheirathen. 


Erkundigt Euch über dieſe Methode bei 


uns, denn wir können Euch beweiſen, daß wir im Stande ſind, Euch zu heilen. 
Eine einfache Beſprechung koſtet Euch nichts und kann Euch viel Beſorgniß, Gefahr 


und Unkoſten erſparen. 
ſchreiten. 
Krankheit ſich erſt einmal eingeniſtet hat. 


Verſchiebt ſo einen Fall nicht, denn ein ſolcher Zuſtand kann fort⸗ 
Ihr könnt im Anfang ſchneller und billiger hergeſtellt werden, als nachdem die 


DEF Medizin frei bis geheilt! "mg | 
STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W. EGKE STATE und VAN BUREN STA,, 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str., (inüser 76 OR Madiſon Str.) 
CHICSAG-O. ILL. 


Etunden don 10—4 llhr und son 6—7 Uhr; 


Brudleisende 


owie ale an Den 
4 frümmungen bei 
3 Nüdazats, der Beine 
und iyüße Deidenden 
geil 33* — 
aeueſten Apparaten poſitiv geheill Bru uDder,2 
derihiebene Sorten. Beibbinden für jhwaden Beib, 
Driutteripäden, fette Leute und Nabelbrüce, Gummie 
* für Krampfader, Geradehalten. Krüclen. künſt⸗ 
de 
e, bequemfte, dauerhafte 


ine u. |. w.— Brud» 
Rn 
e, welches Tag und Nadıt | ; 
r 


bander b0 Cents und auj· 
warts. Beſonders empfe hle 
ich mein neu erfundenes 
Brudband, weldhes einge 
übrt ift in der dentihen 

race. 3 ift das ficher- 
ohne Schmerz agen wird unb eine re Heilun 
erzielt. DR. A"sekr WOLFERTZ, rn 6 
Filth Ave.. nahe Ranbolpy Str. Spezialift für Brüs 
che und Berwadriungen bed Körpers. Wu Sonns 
tags oifen bi8 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Drivas.Bimmer sum Anpallen. 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spetial⸗Arzt 
f. Augens, Ohren⸗, Naſen⸗ u. Hals⸗ 
leiden. Bebandelt dieſelben grundlich 
und ſchnel bei mähigen ve fdmerzles 
nah unlbertreffliden nemen Methoden. sr 
bartunädigfte afentatareh und Echwer: 
bhörigfeit wurbe furirt, wo andere Werzte 
erfolglos bdiichen. Künftlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfußung und Rath frei.— 
Rlinit: 261 Lincoln Aine., Stunden: 
8 Borm. bis 8 Ubds. Gountags 8 bis 12. 


DR. SCHROEDER, 


5 Deutfder — 


250 W. Division Str.. nahe Hodbahı 
Seine Bahn von 85 aufw. Bähn: 
ohne Platten, Gold» u. Silberfülung 
Keen Breiten. Bufriedenheit —— —— 
je 
J 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, : 
4 ADAMSS ‚ Zimmer 60, 
Die Aerzte — —* d 3 
galıken ————— 
u be 


unb betrachten e3 
den. ie —— 


| 
| 


Sonntags und Feiertage nur von 10—12Uhr 


Dr. Pirwitz’s 


HOT AIR INSTITUTE 


%43 N. HALSTED STR. 


Damens:Gingang. 


257 CLYBOURN AVE. 


HerrensGingang. 
„Wobithätig iR des Wafiers Macht, 
Im Dienft der Menichheit angebradt; 
In Bunde mit Elektrizität, 
. Wirkt fiher, — wenn e8 nicht zu fpät.” 
Heil-Anftalt hauptfählih gegen Rheumatismus, 
Rexralgie, Magensstrantpeiten, Leber: und Nieren: 
Beihwerden, Wafierjucht, Lähmungen (der Schlagan« 
fal). SpezialsBehandiung mittelt Heibluft:=und 
tuffifgen Dampfbädern, jomie Unmwenbung ber Efet- 
trizität nad den neneften twiffenfchaftlihen Kur-Mes 
tboden. 5ap, ia,mo, do, Im 


* 


Keine Hoffnung mehr. 


Wie viele Menſchen gibt es, welche immer klagen. 
ohne auch nur im Entfernteſten zu ahnen, was ihnen 
eigentlich fehlt. Newn aus zehn Verſonen ſterben ei⸗ 
nes laugjamen Todes an Schwindiucdht oder Nervens 
erihäpfung und willen e8 gar micht. Warte wicht, biß 
Serzllopfen und Stie in ber Bruft re ur 
baben, biß du did) matt, franf und arbeitsunfähig 
fühlt, fondern jchreibe gleich, wenn du dies fie, 

„und ich werde bir ein a jenden, das dir wichtige 
Aufklärung und falhe Natbichläge ertbeilt, bei deren 
Beherzigung die Farbe auf den Wangen, volle Ger 
fundheit und fFrobfinn fonell zurüdfehren werben. 
Dieſes auferordentlih intereflante und lehrreiche 
Bud, das von Jung und Alt, Mann ober 5* oe⸗ 
lefen werben follte, iR zu bezieben fir ents 
Briefmarlen., Man apreffire: Menihentreund, 
181 6. Qve., Rew Dort, R.D. 


Findet Yhr, dak Ahr ı 


| Reban in der Partie der 
‚Be 
Yim 
bon. 


* 


Die engliſche Buhne. 

Powers'. — In Elyde Fiichs 
gelungenem amerikaniſchen Volksſtück 
„Ihe Judge and the Girl“ tritt bier 
beute Abend zum erften Male Annie 
Ruffell vor’3 Bublitum, nachdem fie in 
New York mit berfelben Rolle bie 
großartigften Erfolge erzielt hat. Das 
Stüd tft dafeldft im „Lyceum“ Wochen 
und Monate lang gegeben worden, und 
würde bort vielleicht noch jet auf bem 
Spielplane ftehen, wenn — da3 ge= 
nannte Theater nicht abgebrannt 
märe. Die Gefellfchaft, welche zu Mif 
Auffell3 Unterftügung zufammenge- 
jtellt worden ift,3ählt verfchiedene nam- 
befte Kräfte zu ihrenMitgliebern, 3. 8. 
bie Damen Gilbert, MeKee-Rantin 
und Cottrelli, jomwie die Herren Orrin 
Zohnfon und John Glendenning. Die 
Handlung bes Stüdes [pielt im MWeften 
und nicht tie die der meiften früheren 
Dichtungen bed Herrn Fit in dem 
Sündenpfuhle auf ber Infel Man- 
hattan, 


Studebaker. Es beginnt 
heute die achte Woche der Aufführungen 
von George Ades ſatiriſcher Operette 
„Der Sultan von Sulu“, und dieZug— 
kraft der Vorſtellungen iſt ſtatt im 
Ab- im Zunehmen begriffen. Zu be— 
merken iſt, daß heute einige Verände— 
rungen in der Rollenbeſetzung in Kraft 
trelen. Frl. Quinlan geht nach New 
York, um in Dalys Theater die Rolle 
im „Sing Dodo” mieber zu überneh- 
men, welche fie hier nor Jahresfriſt 
mit fo glängendem Erfolge gefchaffen 
hat. Frl. Darling (Liebling) nimmt 
ihre unterbrochene Konzert-Rundreife 
wieder auf. Un die Stelle der beiden 
genannten Künftlerinnen treten bezw. 
Fıl. Maud Williams und Frl. Norma 
Kopp, beide befannte und beliebte Grö- 
Ben der Operettenbühne. — Unterneh 
mer GSabage fann mit Stolz; darauf 
binmweifen, daß er — im Verlaufe von 
wenigen Nahren — nunmehr über 
Zaufend Opern- und Dperetten - Auf- 
führungen in englifcherSprache zumege 
gebracht hat. Die Taufendfte derartige 
Vorftellung erfolgte am vergangenen 
Mittwoch Abend und wurde burhAus- 
theilung aefhmadvoller Soupenird an 
bad Bublitum gefeiert. 


Dearborn. — Direktor Tillot- 
fon bringt mit feiner jtändigen Gejell- 
Ihaft in diefer Woche das Luftfpiel 
„Ihe Bauble Shop“ von HenryArthur 
Ssones, heraus. Daffelbe wurde in 
Amerika zuerft von Kohn Drew und 
deſſen Gejellichaft gegeben, und zmar 
bor ftet3 vollen Häufern. Die Freunde 
bes Dearborn-Theater wiffen, daß bie 
trefflichen Kräfte deffelben jeden Ver— 
gleich mit einer mandernden „Stern= 
Truppe“ recht wohl aushalten Fünnen, 
und daß die Direktion auch in Bezug 
auf Augftattung fich durchaus auf der 
Höhe der Zeit halt. Die Hauptrollen 
des Yones’schen Stüces liegen in den 
Händen von Herrn Corrigan und Mik 
Ryan; die anderen mefentlichen Par: 
tien find mit den Damen Rial, Madir 
und Francis, fomwie den Herren Han- 
fel, Coleman, Evart3 undStubbs auf’3 
Beite befebt. In kommender Woche 
wird die reguläre Spielzeit des Dear- 
born Theater mit einer Reihe von noch- 
maligen Aufführungen des gelungenen 
Read’fchen Sittenbildes „Ihe Star- 
bucks“ zum Abſchluß gebracht. Es 
folgt ſodann die ſommerliche Operet— 
ten-Saiſon, mit Chapins neuem 
Werke „The Storks“ als Zugſtück. Die 
Erſtaufführung deſſelben iſt auf den 
18. Mai anberaumt. 


Me Vickers. — Die dralle May 
Irwin findet hier als „Widow Jones“ 
nicht nur auf der Bühne ſeitens ihrer 
Freier, ſondern auch von Seiten des 
Publikums ungetheilten Beifall. In 
dieſerWoche wird die beliebte Soubrette 
durch Einlegung von neuen Geſangs— 
nummern Abwechslung in das Pro— 
gramm bringen. Für kommende Woche 
ladet Unternehmer Litt das Publikum 
wiederum zu einer Premiere ein, der 
Erſtaufführung eines von ihm inſze— 
nirten großen Ausftattungs - Stüdes, 
betitelt „Ihe Suburban“. Die Hanb- 
lung diefer Novität fpielt in ber 
Sportswelt, und ihren Mittelpunft 
bildet ein aufregendes Pferberennen 
um ben „Suburban“ = Preis. Die 
Hauptwirfung wird durch verblüffende 
Biühneneffekte erzielt, für deren Her- 
borbringung mit Mitteln großartigiten 
Styles gearbeitet wird. Fir die Maf- 
fenfjenen bes Stücdes merben nicht 
meniger ald 250 Statiften benöthigt, 
deren Anmwerbung am Montag®ormit- 
tag erfolgen wird. Die Erftauffüh- 
zung findet am Dienftag Abend ftatt. 

GreatNortberm— The Belle 
of Nem York“, eine amüfante Poſſe, 
die vor ſechs Jahren, als fie funtel— 
nagelneu war, im Oſten ſowohl als 
auch hier großes Furore gemacht, hat 
ſich hier in vergangener Woche ais noch 
immer zugfräftig erwiefen. Sie bleibt 
au für bie laufende Woche nod auf 
dem Spielplan, und die ziwerchfeller: 
Ichütternden Szenen. die haarfträuben: 
den Kalauer, an denen das Stüd fo 
überreih ift, werden vorausſichtlich 
au meiter große Anforderungen an 
bie Lachmuskeln der Beſucher ſiellen. 


Hopkins.Auch hier findet von 
jezt an nicht nur Abends, ſondern auch 
am Nochmittag ſchon eine große Vau— 
deville⸗Vorſtellung ſtatt, und zwar hat 
ſich die Direktion für die Eröffnungs— 
woche des neuen Kurſes eine große Et- 
travaganza⸗Geſellſchaft: „The World⸗ 
beater8“ gefichert. Baroneffe Blanc, die 
im Begriffe fteht, fich für die Dauer 
bon ber Bühne zurüdgugiehen, wird in 
biefer Woche noch täglich in —* 
Theater auftreten, und zwar Nachmit- 
tags fomohl mie Abends, 


Grand DperaHoufe — Al 
Julie in James Sheridan Knowles' 
berühmten Luftfpiele „Ihe Hunchbad“ 
wird MiE Viola Allen in diefer Woche 
vor bad Publitum treten. Das Stüd 
wurde hier zulegt vor einigen ge 
in Pomerd’ Theater gegeben, mit Ada 
lia“, wels 


——— 


ng —f 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, dei. 28. 
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Ginerfei twie heftige oder fhneidende Schmerzen 
der Rheumatiter, Bettlägerige, Sämwade, Krüppel, 
Kecvale Reuralgiter oder mit Krankheiten Behaftets 


aysyalten mag, 


Aanwars Aenor Reue 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kopfiweb (Migräne oder nerpöfes Ropfiweh),- 
abnihmerzen, Neuralgie, Rbeumatismus, Kerenz 
Hub, Schmerzen und Shwäde imRüden, dem Rüds 
grat oder den Nieren, Beihiverden in der Deber- 
gegend, Geitenftehen, Anihwellung der Gelenfe und 
Schmerzen jeder Art ihafft _die Applifation bon 
Radbiway's Ready Melııf foforfige Erleiterung und 
deifen fortgejeßter Gelraud einige Tage lang ber 
werkitelligt eine permanente Seilung. 

Sindert föfort die fchneidenbiten Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und heilt SKongeftionen, jomeohl 
die der Lungen, des Magens, de& Unterleib als 
aug der Drüsen und Schleimhaut. 


Ranwars Aenov Feuer 


heilt und verhindert 


Grrältungen, Snften, Haldleiden, Jufluenze, 
Bronditis, Lungenentzündung, Rheumas 
tiömus, Neuralgia, SKHopiihmerzen, 
Zahnſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die heftigen Sämerzen 
In Zeit von einer biß zwanzig Minuten. Ridt eine 
Stunde, nad dem er diefe Anzeige geleien, bat 
3 Jemand nöthig, Schmerzen auszu— 

eben. 

Annerlidb—Ein halber bi3 ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Wafjer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, SKonpulfionen, jauren Magen, 
Uebelfeit, Erbredhen, Sodbrennen, Migräne, Durd: 
fall, Kolit, Blähungen u. alle innerlihen Schmerzen. 


Melaria in feinen verihiedenen Formen 
Turirt und verhütet. 


@s gibt fein Medifament in der Welt, das Fieber 
und Wechfelfieber umd alle anderen ımalariihen, bis 
liöien und jonftigen Fieber im Verein mit Nads 
wmays Billen fo rafch behebt, wie Rads 
wap's Meady Relief. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radwad's Ready 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Kraniheit oder Uebelbefinden in Folge 
Veränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzs— 
ſiſcher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimu— 


lantien. 
Preis 50 Cents per Flaſche. Verkauft von allen 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur— 
ſachen perfekte Verdauung, vollſtändige Abſorbirung 
und geſunde Regularität. Für die Heilung aller 
Störungen des Magend, der Leber, des Unlerleibs, 
der Nieren, Blaje und Nervenkrankheiten. 
Uppetitlofigteit, 

Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 
-Berfelte Berdauung Wird durch Gin: 
nehmen bon Nadway’s Pillen erreicht. infolge ihrer 
antibiltidöfen Gigenichaften ftinuliren fie die 
Beber bei Ausicheidung der Galle und deren Ent: 
leerung durch die Sallengänge. Diefe Pillen in Dos 
fen von zwei biß vier reguliren fehnell die Funk— 
tionen der Seber und befreien ben Patienten von 
Leberleiden. Ein oder zwei Radway's Pillen, täg- 
lid don Denjenigen genommen, die an Biltofität 
und Leber:Erjchlaffung leiden, erden da3 Syitem 
z—- erhalten und cine gejunde Verdauung fis 
ern. 

Volle gedrudte Gebrauhsanweilung in jeder 
Schadtel; 5 Gent3 die Schadtel. VBerfauft von allen 
Apotpsrern. 1 


war, Der Verfaffer des Stüdes fpielte 
damals felber die Rolle feines „Majter 
Walter“. Für diefe Partie ift von Mif 
Allen Herr Eben Plympton gewonnen 
mworben, ber fie vor Jahren auch in der 
Gefelfhaft von Adelaide Neilfon ge= 
fpielt hat. Den „Mabis“ des GStüdes 
gibt Jamefon Lee Finney, den „Sir 
Thomas Elifford“ Herr Wm. Tascoe, 
den „Lord Tinfel“ Herr %. H. Benrimo 
und die „Helen“ Frl. Adelaide Prince. 

llinoid — Herr David Wars 
field liefert ala „Simon Lei” in dem 
Zufpiel „Ihe Auctioneer” ein Meifter- 
ft der Darftellunggtunft, jo daß man 
ih mwünfchen muß, biefen trefflichen 
Mimen auch einmal in der Partie de 
„Shylod“ betvundern zu fünnen. „Da 
’3 aber nit fann fein,“ fo muß man 
befcheiden Ind froh fein, daß die Auf: 
übrungen de3 „Wuctioneer,“ großartig 

fzenirt und von David Belasco, dem 
fundigen Reaiffeur, in allen Einzelbei- 
ten mit realiftifcher Treue herausgear- 
beitet, auch in diefer Woche noch fortge= 
fegt werben. 


— — 


Lakefield, Minn. 
Ich muß mittheilen, welche Wirkung 


Dr. Puſcheck's Erfältungsmittel an 


meinem Vater gethan hat; er war im— 
mer krank. Die Doktoren hier mein— 
ten, es ſei Schwindſucht. Seitdem er 
dieſe Erkältungs-Kur gebraucht hat, iſt 
er geſund. Wir wollen nie ohne dieſe 
Medizin im Hauſe ſein. Achtungsvoll 
Herman Pohlmann. 


— Im Gegentheil. — Schriftſteller: 
Ich habe Ihnen doch vor längerer Zeit 
eine Menge Gedichte eingeſandt; die ha⸗ 
ben Sie wohl ganz kalt gelaſſen. — 
Redakteur: Durchaus nicht, ich habe 
mir neulich eine warme Stube damit 


gemacht. 
Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen teir die Namen des 
Deutihen, über deren Top dem Gefundheitäant Mel: 
dung auging: 

Udrabam, Lilly, 12 3., 1105 Milwaufee Une, 

Anitgen, Xobn, 45 I, 2 Veaton Ude. 

Vobland Hohn, 76 S, 575 NR. Barf Une. 

Gorsner, Michael, 48 3., 35 Blue Nsland Ude, 

Qurdtte, Minna, 80 %.. 4 Thome$ Str. 

oehn, Charleg M., 7 Y., 79 Fulton Str. 
eipold, Anna &., 71 3.. 3702 Late Ude, 

Liebe, Mabel, 11 I., 10079 Indianapolis ne, 

Landvogt, Kohn, 7] X., 108 MW. 51. Bt. 

Mol, William, 43 3., 4050 Princeton Une, 

Müller, Chriftian X., 53 I, 1124 W. 51. Str, 

Simon, Augufta, 3 3., 84 Leanitt Str. 

Weltmann, Aatob, 74 X, 1194 Fulton Str. 

Breding, Chriftina, 62 X., 10748 Indiana Une, 

Deiher, Fred., 40 X., Propident-Hojpital. 

Goldberg, Robert, 8 X, 32 Waller Str. 

Nekinger, Agnak, 64 %., 259 Oft 35, Str. 

Schneider, Tapid, 47 X, 19 Remberrn Une, 

Ban Schoor, Unna, 54 Y, 230 S. anal Str. 

Weder, Wildelmina, 9 3., 26 Reiten Str, 

Wagner, —88 23 3., 366 N. Wood Str, 

immer, Nofepp M., 34 X., 1115 Relfon Str, 
oehens, Charles, 45 &., 117 Sheffield Une. 


—+0-7— 
Seiraths-Ligenfen. 


— — 
Poloende irath$sLigenyen wurden im ber Office 
des County⸗Elerts —— — 
Eharlı8 Francis, Ertily 9. rdfon, 49, 44, 
Wiltem 9. Burgbart, Marn Browers, 28, 9, _ 
William Beaban, —— €. Eaiens, 98, 1. 


Voron Kemdall, Florence Biere 
Anton Albrecht, — Weſtphal 3 3 


Sefter F. Ghurdill, Glifabetb &. Eurtis, 21, 2, 
Re * Be Sanders, 37, F. 
orge ®, Mahlich, Helen 2. Treen, 28, 18, 
anf Kudunsti, Hoiefa Tredisı 8. 2, 
arihall Sherburne, Yaure a, 2, 4. 
Charles Wablom, Mard Froelich 19) 
. Wibert Gotwel, Martha Hoober, 2, 23. 
ae 8. Hennin „ gizzie Waljb, 2%. 
dward ee Arie a 
„ Ber ‚ . 
bee Ip R. Nenn, 
eu . 


ee, Gihel B. Kenpon, , 27. 

dert Tevell, Ella Zellers, 34, 9. ; 
en Relion, Hilda Pearfon, 8, 8. 
Charlie D. Fristy, Myrıie Mipdleton, 22, 24. 
ohn Grabinsfi jr., Unna Swark, 21, 18. 

al &. Nelfon, Anna &. Bergefon, 23, 18. 
Charlie Barthel, Agatha Dreyer, 31, 21. 
San N Louife Boldt, 34, 2. 


Sn M. Underfon, Mary Sarfon, 9, 4. 
. X: Bier 


eury J. Mekinger, Mae Jacobion, 25, 18. 
nton Kotel, rbara Yandus, 2, %. 
Jen P. Omen, M. Yean Eleveland, 4, 3. 
eorge W. Viggt, Mayıne Goelisf32, 24. 
Veter Eunneen, Beatrice Mangin, 32, 8. 
Henry Dietrih, Elle M. Goldzier, 26, 22. 
ohn Vorel, Barbara Sreffan, 23, 19. 
ojef Meindl, Therefa Yrubmwirt, 23, 19. 
ohn F. Schuls, Bertha M. Kaplinger, 32, 32. 
iliom NRafow, Hulda Gottihalt, 7, 21. 
Wiliom Thomas, Mattie Hall, 34, 25. 
Leslie Briggs, Tona Mader, 34, 24. 
Stanislaw Doroma, Yofefine Gojion, 38, 18. 
- Kohn es Auna €. Bloomberg, 2, 21. 
barles Peterſon, Tillie Kohnion, 31, 32. 
Charles Yohnion, Ida E. wo n, 3, 39. 
—— Luchinger, Anna Kuebne, 30, 28. 
Carl G. Enquiſt, Rora A. H. Stullerud, 34, 26. 
Otto F. Von Kalben, Lizzie Jordan, 23, 21. 
William J. Rogers, Jane A. Porter, 21, 20. 
Joſef Bojef, Elifabetb Scheitpen, 36, 22. 
rant Polduan, Amanda Zuk, 29, 3%. 
td Blad, Gertrude U, Boellot, 22, 17. 
urt Yerome, Hosie Kronberger, 21, 21. 
Dtto Rronderger, Elfie Jacob, 2, 3. 
Patrid Duogan, Katie Yurte, 8, 24. 
Michael MeDonald, Mary Frabil, 30, 2. 
— Wozny, Anna Oslomsta, 3, 2. 
artly Hallinan, Nellie Hughes, 26, i 
2 Deder, Martha Slatt, 2, 20. 
ilhelm Lorenz, Helena Schmidt, 26, 18. 
tanciszet Eliwart, Yadiviga Pod, 2, 18. 
tto Hermann, Bertha Ebert, 56, 46. 
au . Lorin, Martha Meftenzie, 71, 55. 
acob Pepping, Alida Schonten, 2, 3. 
Yohn E. Grapes, Johanna Kallagban, 4, 3. 
m. B. Baarlderg, Mary E. Hillenonds, 27, 31. 
illid Polorny, Mary Volzar, B, 2. 
tanton Palmer, Margarei A. Rogçgers, A, B. 
Theodor Simon, Emily Feldboff, W, A. | 
Samuel D, Mebalef, Martba Larion, 31, 4. 
Frank C. Aohniton, Grace E. Parker, 24 ‚2. 
Edward Sälager, Helen Grob, %, W. 
aujeb BD. Ungiten, Ratbryn Y. Tbien, 27, 2. 
red W, Brior, Alta M. Diggind, 4, 19. 
George E. Goodifon, Alice Ro D 
Hohn Gutcher, Aancet S. Muir, 2 
Kohn Barab, Yyannie Seinear, 35, 3 
Wiliam Knoll, Frieda A. Anlerd, 2, 26. 
Dev!d Garljon, Minne Hadbertb, 23, 24. ı 
Fred D. For, Edna 2, Parkham, 21, 18. 
Charles Arcler, Annie Chrift, 3, 17. 
Charles P. Freeftate, Alma Aobnion, 35, 30 . 
Morris D. Bromnftein, Mape Mittler, 21, 19. 
Walter Gribble, Edyth M. Leddlle, B, W. 
ne H. Mielte, Mary Blobm, 23, 2. x 
obert €. Filher, Katherine E. Tonagbue, 7, 21. 
William Wplie, Dlive S. MeRean, 51, 8. 
Michael Keating, Beilie Guerin, 29, 25. | 
Kohn F. Mafopuft, Marn Kfander, 29, 18. 
Daniel E. Carr, Mabel Hayes, 9, 36. | 
Charles F. Fagerbolm, Aofepbine Larion, 31, 3. | 
} 
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Hohn Stoag, Nofephine- Kobnion, W, %. 
Kofer Milptatih, Viktoria Matbes, 27, 21. 
Fpward Talahar, Emily M. Campbell, 3 
Arthur Seale, Etbei Bage, 4, 3. 

Wm. ©. Geyer, Eornelia Maftenbroof, 3 


Narktbericht. 
Chicago, den B. April 1002. 
(Die Dreife gelten nur Hr den Brobbandel.ı 


(Getreide und Deu. 
(Baarpreife.) 


Wintermetizen, Nr. %, roth, SZI—Rdkce; Nr. 
3, roth, Ai 344; Nr. 2, bart, 77—TIkc, Nr. 3, 
hart, 764-8. 

Sommermeizyen Nr. 
74764 Nr. 3, 2Tilc. 

Mehl., Winter-Patents, „Southern,“ 8.758.830 
das Faß; „Hard Patents“, $3.40—$3,50; befon» 
bere Marten, $3.90—$1.00. 

Mais, Nr. 8, 624—62kr; Nr. 3, gelb, 63--63ke. 

Safer, Rr. & 4343; Nr. 2, weiß, 5—Hk6; 
Nr. 3, 3431; Nr. 3, weiß, 4b; Nr. 4, 
weiß, 433 AMe. 

Heu GWerlauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothy: 
$14.00—815.00; Nr. 1, $13.00—$14.0; Nr. 2, 
$12.00—$13.00; Nr..3, $10.50—811.50; _ beites 
Prairie, $13.00— 813.50; Ditto Nr. 1, 99.0— 
811.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 37 87.00-88.00; 
&r. 4 80.10-88.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Töze; Juli 76fe: September 75jc; 

Mais, Mai 62fc; Juli 63Ic; September Gie. 

Hafer Mai 423c; Auli 3ölc; September 30fc. 


Nrovifionen. 
S 8 Ir Mai 89.923; Juli $10.0724; September 
«ii 
Rippen, Mai 89.35; Juli $9.473; September 


$9.55. 
Gepöleltes Shweinefleifh — Mai, 
$16.823; Juli $17.05; September $17.173. 


Edhladıtvien. 


Bindpich: Belle „Beenes“, . 1200-1600 Biund. 
87.25—$7.50 per 100 Pfund; autebis ausgefuchtte 
„Beepes“ und Erport:Stiere, 86.90-87.20; mitt: 
lere biß gute Beef-Stiere, $6.35—86.85; qute, 
fette Kühe, $4.10—85,10; Kälber zum Schlachten, 
gute bis befte, 84.25-86.00; fchwere Kälber, 
oewöhnliche bis gute, 52.75-85.00. 


Schweine: Ausgeſuchte bis befte (aum Berfandt), 
$7.15—$7.35 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
befte fhwere Schlahtbauswaare, $6.80--$7.15; 
ausgefudhte für Wleifcher, 87.0%-87.35;  Tortirte 
leichte Tbiere (150—190 Pfund), $0.75—$7.05. 

Shafe: Grport Muttons, Schafe und Aührlinge, 
85.90-86.30 per 100 Pfund; gute bi ausge- 
fuhte Hammel, $5.70—$6.00; gute bis ausge: 
fuhte Schafe, 85.20-86.00; Lämmer, qute bis 
befte, 86.75—87.15; geringe bi3 Mitteliwaare, 
85.25.60; „Spring Lambe*, 86.00—$10.00; 
geihorene LZämmer, 8.25—$6.65. 


Es wurden während der Iehten Woche nach Fhieag 

gebrat: 46,599 Binder, 8,302 Kälber, 21,886 

Schweine, 51,684 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 

Ba Rinder, 309 Kälber, 3,625 Schweine, 7,038 
t. 


(Marltpreife an der ©. Water Str.) 


Molterci:Brodufte, 


L TR; Nr. 9, 


BOntter— 
„Greamery“, extra, per Pfund.. 
BEL DW. nenn 
ww: 5 ME mb. erree 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 
——— 
Nr. 2, per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
Padwaare, frifche, per Pfund 
Räle- 
Nahmläſe, „Twins“, der Pfund.... 
„Daifies“, per Pfund 
«Young American“, per Pfund.... 
Ehiweizer, ver Bfund u. 
„Blods*, per Pfund 
Cimburger, per Pfund . 
Brid, per Pfund 


Eler— 
rifhe Waare, ghne Ybyug don 
erluft, per Dupend (Riten eins 
seichlofien) 0.15 —0.15} 
Eriige Waare, obne Abzua von Ber» 
luft (Kiiten zurüdgegeben) 
Hier nachgeprüfte 


Geflügel, KHaltbfleiih, Wilde, Wild. 


Getlüyet flhend— 
Hühner, per Pfund 
Kühner, „Broilers“, 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per Bfund 
Gänje, das Dugend 
GetriNno el (geichladte: umb zugerihte 
- Siühner, per Pfund 
hner, „Broilers“, per PBfund.... 0.14 
nten, gi big beite, per Piund.. 0.12 
Gänfe, deite, ver Pfund. ..nn ur... 007 
Truthühner, per Pfund 
Räldber ıeihladten— 
50-60 Bund Gewicht, per Bfund.. 0.05 k 
75m Biund Gewicht, per Pfund. .0.054—0.06: 
75—125 Rd. Gewiht, per Bjund.. 0.07 —). 
935—110 Bid. Gewicht, per Prund.. 0.08 —0. 
Biiße (le 
Echwarjzer Bari, per Pfund 
Bideret, per TUBD.n000ö0000000n00 0.04 —P. 
te, per Pfund „. 0.5 —I. 
an NE Fe . 
Gele, per Diund .. 


Sriihe Frädıte, 


„til, 
— — — — — 
De 


b 
328 


“esle- 
„Nonathans,* gute bis befte, per Fak 
„Ben Davig*, per ab es 
„Baldwins*, Ar. 1, per Fab r 
"Minejapd* „-unpersururnennnnee .. 
itronen—Ealifbrnia, per Rifte.... 

8 rangen⸗Ecedlings, per Kiſte 
Ealifornia Ravels per Kifte 
Stabe Fruit, California, per Kifte.. 2.00 —2, 

Bananen — rer Gebänge i 

Vreibelbeer.n Nerieys, per Fab 4.00 —6.0 

Erdbeeren, die 4:Pint Kifte 


Wennie. 
Spargel, 


u + Quibel 

Spargel, lif., Kilte (3 Du.) 
Artiiholen, per Dusend.... 

Rothe Rüben, per Fab.... — 
Kraut, bel, und dänii, Die Xonne.... 


per yes 
Gaueriraut, 40 Ballonen 
Blumenkohl, Galifornia, per Grate.... 
Mohrrüben, neue. per Faß 
Gurten, Hielige, per Dugend! 
4: Bufhel-Kifte 


ohdorodudndoh 
vasseses 


w to 
5 85 


Lil, tale! 


E33 Shears & 
Srrgusser 


—J 


2* 
J 


13 « 
? 
— — —— 


—32 
Fe 


Eine freie Brobe 


Bon dier Flajchen flüffiger Medizim wie Die Wöbils 
dung zeigt, in einer Holzihadhtel unauffällig 
padt, wird an Yeden, der an das KENT MEDIE 
INSTITUTE, 120 Houseman Building, Grand Rapids, 
Mich., jchreibt, frei yugejandt. 

Dieje Heilmittel find auf Grund der Iangjährigen 
Erfahrung bed Chafrrstes des Ankitutes zubereitet, 
find in der Keilund aller 


Blul-Rrankheiten 


fomwie den verfhiedenften Arten‘ von 
Ausjchlägen und Gejchwüren, 


die fo manden Mann und fo mandes TWeibentftels 
ten und ihnen daS Leben zur Saft mahen, unezs 
reiht. 


Mit diejer freien Probe wird eine werthvolle Brujhüre über die Entftehttngsurjade, foteie Die 
Behandlung ader Arten von Blut: und HautsKXranktheiten überjandt. Unter vielen am 


deren werden Die Entitehungsurfahen fowie Behandlung 


ver Bimpel, der Miteffer us 


Audın)erHaut Eceygema Leberfjleden, rotbe Haut, bredende Haut, alle die folgen 


der gebeimen Hautlrankfheiten c5 
7 4 Ehinezen neuralgijidber 


der Haare Geihmwüre, offene Beine, 


Yusfiallen 
sheumeti» 


ererbt oder jelbft zugezogen, Das 


oder 


{her Ratur, die auf einverdorbenes Dlut ihlieien laflen Shmerzen in den ine 


Ken n.f.m., beiärichen und erklärt. 


€3 jcpreibe ein Xeder, Mann oder Weib, die don den Dnalen der Mlutfrankheiten in irgend 


einer Art verfolgt inerden, um eine freie Brobe zu erkatien, damit Eie an ſich 
Eigenſchaften dieſer großartigen Heilmittel erfahren, 


Bou Den Hunderten. 


Bunderbare grenzgenden 


jelbit en dab 


die 


Rent Medical Anfitute:— Meine Frau hat Ihre Heilmittel zimei Wagen vebraudt um» 


heute tan ich mit dantdateım Herzen jagen, DaB der Gr 
mabtsanfälle ſind Der) 
Yı 


geit erwarten fonnte. Di 
wegung claftiih und lebens 
Ihwunden. Jh bin gern? 


1Ojn, mo. 1j 


Fi 


DE SIEGER 


Einiges für Sie zutbun, Da ih mit ruf 
einem Aeden empfchlen fanın. Mit berzligem Dank Sie fremmdlihtt grüh 


ih in fo kurzer 
ein regelmäßiger, die Bes 
ige Auden vollftändig pers 
em Gemwifien Ihe Iukitut 


tfolg ein viel arökerer it, als 
der Schlaf ift 
Ai; 


sen, 
Ro. Grant Samwaxto, Minfler, Man, Can, 


R N 
* 


—— 
— TOR CHICAGO’AVE:F Er 


[4 — 


vw wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pailendes Glas auf den Normal» 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beftchung gemadte Brillen und 


QAugengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Banferott:GErflärungen. 
‚ Um Gntlaftung von ihren Werbindlichkeiten fuchen 
im Bundes:Difrrift2-Gericht nad: 


Bernard B. Iacobion— 40 Schulden, 810) Pettände, 

Thomas Hinzs— KW Schulden, WM Bel 

Charles E. Bowers —1000 Schulden, ke 

Andrew P. und Harry S. Bengſton —50 
5100 Beſtände. 


fände. 
u Schulden, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 


F. Weſterman K Cor, zweiſtöckiger Brick-Anban, 
N. Sangamon Str., Ku), 
Harris & MeBimsie, zweiitöcdiges Brid-Store- umd 
Apartmentgebände, 10953—1109 51. Str., $10,000. 
T. Lus, 1sftödige Brit-Gottage, WW DHmwely Ave, 
81000. 

MeCormik Harpefting Machine Co., einftödiger 2 
Anbau, Blue Asland und Meitern Ape., 815,00 

% €. Dandelin, ziwveiitödiges Briehaus, 0 \ 
Ave., 81500. 

Urban Bros. dreiſtociges Brickgebäude 
Str., 510,000. 
. X. Stewert, dreiltödfiges Brid-Apartimentgebäu 
de, S6—R Ridgeway Ave., 817.,000. 

Audrew Erbach, anderthalbſtöfige Frame-Cotta 
2156 N. Hamilton Are., 82000. 

Frau Katie Schroeder, einftöd. Frame-Cottage, 1963 
N. Albland Ave. 2100. 

M. Kohn, einftödige Frame-Cottage, 11809 
Str., KIM. 

Wojeiech Nattowsti, zweiſtöckiges 
Lincoln Str., 81300. 

Frant Storocki, zweiſtöckiges Framehaus, 
Str., 3270. 

W. S. Smithſon, zweiſtöckiges Brickhaus 
Str. 83200. 

W. S. Smitbhſon, zweiſtöckiges Brickgebä 


Meftern Ave, 00. 


A Ne 
1) ' 


Framcehaus, 4705 


448 Mood 


ude, IH 


Petblehen Church, zweiltödige Prid:Kirche, 1579 | 


Fifth Ave 812,000 . 

J. F. Tyrrell. ziwei einftöfige Pridaebäude, 03 
Garfield Poulevard, HN. 

T. S. Hayes, ziveiltödiges Bridbaus, IMS M 


HR. 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


NRidel Blate. — Die New Dort, Chicago und | 


©t. Kouid:@ifenbahn. 
Grand Geniral PBnifıgiersStiation, Fiftb Une und 
n Sarrifon Straße. Alle Züge täglich. 


Rem Dort Erprek 
Rew Dort und Pofton Erprek 

Stadt:Tidet:Offtce: 111 Adams: Str, und Ubi» 
tortum:Anneg. elepbone Gentrel 2057. 


Chicago & NRorihwelterm Eiicnbahn. 


Tidet:Dfficeh, 212 Elart Str. (Tel. Central 721), 
Daliey Une, und Wels Str. Station. 
Ankunft 


Ub fahrit 
„Thbe Overland Limited⸗, 
aur für Scälafmagen> .8,0 8 *9%90%8 
Bailagiere . 
Meines, Omaha, Gi 
f Denver, Salt 
Son en | 
Les Ungeles, Vortland.. f 
Denver, Omaha, Sivuz Ey. 
Ei QWluffs, Omape, Des 
Moined, Marjhalltoion, 
Cedar Rapids 
Sioug Kity, * A 
Bun Vartersburg, F eı1.30 
Noro:Fowa und Dalotad.. *** 7.0 
ne Elinten, Gedar ) 


api f "12.35 
Slad Hils und Deadwood e11. 30 
St. Vaul, Minneapolis, 

Duluth *10.10 
St. Baul, Minneapolis, ‘ * 9.00 


— 
» 


*10.00 
*11.30 


*11.50 


* 5.30 
11. 30 


2282 28⸗322 


WEWES EN USE SIEH BE EEE SER 8 


* 7.00 


av. Elaire, Sudien und * 6.30 
me: ie *10.15 

inona, Bacroffe, Sparta, 

Mantato f ** 9.00 
DWinone, Lacrofje, Mantas i ** 3.00 

to und weil. Minnefota) *10.15 
BondduLac, Oihkofb, Nee: 

nab, Menaiha, Sopicten, | 


Green Bay "11.30 


Ofpkefd, Uppieton Aumct.. *5.0 


Goen Bay & Nensminee, } 


ible Defiemer, 
Gene, Wblnriauber. | 
Dfhloid, Green Bay, Mes 
neminee, Marquette und 
Sale Euperior 
Slerence, üry 


3 38 WUREEB muB BEE BE EEE EEE 


*10.30 
Rodierd und Freeport— Abi. *97.5 B., 
1% 8., ng R., SR, 5* 
un. 5 8. 3.0 8. "9.0 8. 
Beloit, Janespille, Medien Abt. *"3.00 D., 34.00 
9.00 8., 04.25 R., 95.01 R., 76,20 R, 
* Radiſon — Abf. 66.30 R.10.00 Ru 


*10.15 R. 

Milmanlee—%pf. **3.00 8., 4.00 B., **7.00 B,, 
29.00 8., **11.0 8., *2.00 R., *3.00 %., 95.00 R.. 
3.0 ®., *10.30 R. 

° Täglig. * Ausgenommen Sonntags. % Goume 
tags. O Uusgensmmen Montags. *”* Außgensmmen 
Saıı 2» x Xäglib bit Menomitee und Rpine 
lander. + Zäglib bis Green Bay. 


Shlcage & Ylton. 
Unten Baffenger Station, Eatal md Adam! Str, 
Office: 101 Adams Str.; ’Bhone Gentral 1767. 
Sie fahren ab nad Kanias City und dent Weiten: 
6.15 R., *11.40 9. — Rah St. Youid und dem 
Güten: *%9.00 B., *11.25 B., *9.00 R., "11.40 R. 
— Rah Beoriz: 9.00 ®., *6.15 R., *11.40 R. — 

e tommen an von Ranfas be 8., 2.00 
02 Bon Beoria: 7.15 B., *2.00 R., *8.09 
R. — Dwieht Alloınodations: Züge verlafieg Ehis 
* 00 3. *%5.30 R. kommen an in 
0.10 8, 7.30. — Nodfonpille Zuge verla 
Chicago: **9.00 B., 6.15 R., — Aemmen au 
im I 3.10 ®., 2.00 2. ER R 

* Züolib. ** Uusgensmmen Sonntags, 


Cita60 GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” ° 

* » 5— Station. 5. Use. und Harrifen Str. 
ip ce 115 —Kelepbone 3503 Gentral. 

*Taee lich: Ziele, ansgenom Son k 

Üblahzt. Snfuntt 


........„...... 


Moines, 
a 


| Gairo, 
! Roftzua 
3 ; Rloomington und Chatsworth... 


Dubuque, S'x City, Sioug Falls 
I Omcha Day. Gepzeb...senonrene 
' ECmoba und Sious City Boftzug 
| Breeport Paifagierzug 

| Rodiord Rafjanierzgug..nnnenene. 


5340 Roben | 


| ®: 


| Ecit Muffs, Omeba, Lincoln 5.60 R 
Abfahrt Unkunft | 
" Bubugue, LaGrofie, Winone.. 


|! Quiney md Hannmibal........ 
| 6t. 
| Dubuaue, LaGroife, Winoma.. 
Denver 
E'cil Bluffs. 
' Beadweod, HotSprings, 6.D. 
| Reotuf und Fort Madifon.... 


Wofaprt 10.15 Abends, Untunft im New York 7. 


| htahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rem York 


mit der Ühurmıhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Avs. 


@ijenbahn: Fahrpläne. 


Fuinois Zentral: Eijenbahn. 


Ule durhfahrenden Züge fahren ab vom Bentraf: 
Bahnbof, 12. Str. und Barf Row. Die Züge nad 
dem Eiiden fönuen (mit Nusrabıne des Zohyugeh) 
an der R. Str.:, 39. Ete.-, Hpde Park: und G. 
Str.-Etation befticgen werden. Stabt:-Tidet:Offteg, 
DB Adams Straße und Auditorium Hotel, 

Durch zuge: Adfabti; Antunft 

N. OQrleans K Memdphis Special*8308 »868 

Kot Springs, | via Memphis +80 LER 

Mempbis & New Orleaus Lim, 

Sort Springs, Ulf, Najbpide, 
und Tınrı Bd *11,9 
“-110R 


a 
9 
“ 


”.» 


und Decatur... 
10 , Diamond 
Spec 
Et. Louis, Epringfield Dayligdt 
Special, Decatur 
Decatur, St.Lowts Lokal 
New Orleans 


= 
* 
“ 


2 
— 
—A——— 

— 
a 


* 
wo 
“ 
103 


tt 


=> 38 


tt 
3 WSEELSTGEBEEEN WB 


yominyten und Gbatäworth... 
npaign und Gilman Lokal... 
le Grpreb 
ille, @airo und Soutp.... 
Rantonf. ...uon0.. 
an Francisco 


7 
7 
10 


E338 


SO E:  1000 


Sn BEEE 


—* 


3 


BETESERE SHRuB 


! 


Redford und. Dubuaue +3.5R +12 
° Täolih. F Täglich ausgenommen Sonntag 


SSEUBEZR ER BER B 8 


> 
> 


9 
2 
7 
0 
2 


Burlington-Linte. 
Eticooo, Brrlikigttn und Duincy Eifenbabn, el. 
Central 3117. Shlafmagen und Xidets im 21 
Glarf Str. und Union Bahnhof, Ganal =. Adams, 
3üge Abfahrt Unlunft 
Etrestor, Saale... 78.20 B "SION 
Forreitom.. * 8.208 15R 


Ottawa. 
Rochell * 
8.08 * 241 


belle, Rodjord, 
Galesburg 

ırqg, Yurlington, Gouns 
if3, Omaba, Lincoln 
d, HotSprings, S.D. 
Zacona, Portland.... 

2i3 und Jomwa Xofal 
3 Bunt: und Merite.... 
t Quincyh, Hannibal. 


—— 


alesburg, 
Denver, Utah, Ealifornia 8 
Fort Madiion, Keofuf 4. 
Rod Falls, Sterling, Rodferb ** 4.30 
Vorkoile, Ottoma, Gtreator., FLHMR 


3338558 


u 
2 
VEISTCHREITRNE SANEEEBERES 


Ranijes City, Et. Aoleph, Ws 
dilan und YVeabenmwmortd 
Et. Baul, Minneapolis 


Ranfa3 City, St. Joſebh.. 


Bari, Minneapolis 
Lteb, Galifornia .... 


Omahbe, Ancoln 


— — ——— — 


7 333EBBAEEEE BEAERBZAEBEIER B 


° Tioelih. °* Täglih, aufgenommen Son 
“.. FTäglih, aufgenommen Samftags. 


Welt Snore-Eiſeubahn. 


Bier Limited Schuellzüge täglich zwiihen Ghicags 
und St. Louid nah Neem Vork und Bolton, pie 


| WBabaih Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit eier» 


anten YGh- und Bufiet » Schlajwagen Durd, obms 


ageuwechſel. 
Zuge gehen ab von Chicago wie folat: 
Bia Wabafdb. 
Anfahrt 12.02 Mittags, Ant. in Nem VYerk. 3 8. 
Aufunft in — 3 J 
abrt 11.00 Abends, Ankunft in NemPprf 7.508, 
.. Ankunft in Bofion..10,20 8, 
ia Nidel Blate 


| 2 
Esfapet 10.35 Borm., Untunft im New Yor! 2.0, 


Untunft in Bokton.. 4 
‘ 


Züge sehen ab won St. Louis wie folgt: 
Bi 


aMWabaih. 
Gbfab:t 9.10 Abends, Ankunft in Rem Port 


Ankunft in Bofton..10. 
Ankunft in Bolton.. 5. 


Antunit in Bokon..10.0 8, 
Wegen weiterer Einzelbeiten, — Schlafwagen. 
Blas . t vor oder Ihreibt an 
. Seneral:Baifegier:&igent, 
5 Banderbilt Ane., Rem Dort, 
nn ee 
. Ele tr., Ehicags, IE. 
Tidet: Agent, 206 6. Clart Sie. 
Shicags, I. 


LUthifon, Topefa & Sauta Fear@iienbahn. 
Büge verlajjen Drarborn Station, Polt und Dears 
bern Str.— Zidet:Dijfice, 109 Adams Etr.—Bhone 


2037 Gentrel 2 
Ab fahtt — 
Stteator. Salesburg. Ft. Nad. 75ER ER 
Etreator, Belin, Monmoutb... ** 1.00 
Erreator, Noliet, Lodp., Lemont 
Lemont, Lodport, 
Ranf. City, Colo. tab, Ter. 
Tbe California Hmited—San 
— Los Angeles, Sau 
ieg⸗ * 
Ron. Eito,. Ealliornie, Meg... 
Ron. City, Teras, Kord Cal... . 
“ Taslih. ** Täglich, ausgenommen Gountags. 


50 
5) 
% 
MN. 
50 
50 


Monon Route— Dearborn Station, 
Kidet:Offices: 232 Elar! Str, un» 1. Kiaffe Hotels. 
Anfahrt. Wukunft, 
—— und Sineinnati. 292 60—8 
afadette und Louisville 53.08 8 
Lafadette und Bloomington. 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Indianapolis und Cincinnati.. 
Lafapette Uccomodation * 
Lafaperte und Lonitvifle 
ndianapeiis und Gincinnatt.. 
. Lid und WB. Baden Springs 
. Lid und WB. Baden Eprings 9. 
° Täclid.  Uusgenommen Ge 


NS 


Easacus, 


.unnr iii. 


URL 


& 


Baltimore & Dhis. 
* Stand Tentrel Vaſſagier-⸗Station; Wei⸗ 
3: 244 Glar! Str. und Auditorium. Keime 
exita Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


gwreh — 


Vert & Walhingten BeRi« 
ne % L. Weihingten u. Bitte 
TE, 5 ⸗ 
burg Beribalen Limiteb .3.0R 3 
Columbus und Wbeeling Grpreh * 7.08 8 
Gleneland und Bittsbarg Erdreb 8.00 R 
* Zürli$. * Täolih ausgenommen Gonniaas. 
Chicago & Erie-@ifenbehn. 
Zider-Dfficeh: GS. Audi· 
torium Hotel und Dearbern: 
(Bolf- und Dearborn Str, — ’ 
Harriion 3274. Ent, ws - 
Rar ien u =. 


—— 3 


Sa 
a... 9 
‚aufgenommen 


** 
—— 


— 


AL. 


1.0B VOR. 





FL fingen rn Handichule 


— — — — — 


| BOSTON: 


ex 
9 


—* 


vortrefflich in 


Aus tunft über 


Mayfer Finger: 


5 


| STATE! AND 


rings nm und herum 
u 50c verfauft, Der 
zeid, der don den 
abritanten »iftirt 


wird, hier nur, in 
alten Größen 


TORE 
MADISON'STS, 


V. Heilprin Co.'s games Pager von 
3,500 eleganten Rleidungsllüken für 


Damen u 37c am $. 


Gine wunderbare Eintanfs-Gelegenheit, 
wenn man bevdentt, daß jeder Anzug, 
Stirt oder Aadet durchaus fchneiderge: 


macht ift in den neueften acons diejes Yrühjahrs, von Fabrifanten, die in ganz Ame: 


rifa wegen der hochfeinen 


Qualität ihrer Maaren befannt find. 


Wenn Ahr die Sa= 


chen jeht, werdet Ahr derjelben Anfiht und ebenjo erfreut fein, tie iwir. 


Kton und Bloufe Damen- Suits, 


einige mit Seide = Stepperei, 


andere garmirt, Aadet3 mit Seide gefüttert, Stirts rlare, einige 


Flounced, gefüttert mit Percaline, 
Heilprin’s MWholefalepreije 36.00 und 87.50, = 


Dienflag . ... 


Velveieen Einfaßband, 2. 


+ 


“ton und Blouje Damen-Suits von reiniwoll. Cheviot, Venetian 
und Eovert, in helfen und dunklen Schattirungen, YadetS mit 


Taffeta Seide gefüttert, Stirt3 
band, 2. Heilprin’s Wholeſalepreis 310 und = 


$12, zu 


haben beftes Futter und Einfaß- 


+ 


Damen Bor Eoat!, gemadht von reinwoll. Covert Cloth, Doppel» 
Hrüftige Bor Front, lojer Rüden, gefüttert mit gutem Wutter, 


Heilprin’s Wholeſalepreis $4.75, 


morgen u . - 


Auswahl 
—— 86 + 


Heilprin’s ichneidergemachte Bloufes, garnirt mit Reihen von Sas 
—* un, volle Blouſe-Front, gefüttert m. gutem Futter, 84 
ftag & “ 


gemacht v. ſchwarzew 


Cheviot, alle Größen, Dien 


Spezielle Partie von 200 ſeidenen Dreß Skirts, gemacht von gu⸗ 


ter Qualität Taffeta 


mit den neueſten Beſaß-Stoffen, alle 
gängen, Auswahl zu » «0 


Seide, gefüttert mit gutem Autter, garnirt 
. 


53.98 


Hochfeine Promenaden-Röde für Damen, nur 


100 in diejer 
fen, reiche Stepperei, 


Partie, gemacht von import. Stof- 
durchaus ſchneidergemacht, 


alfe von L. Heilprin's Lager zu * 
85.98, 84.98 und . .» . + - 


Damen Walking Stirts, fpeziel um 9 Um, YBc 
Damen Dreh Stirts, fpeziel um 9 Vorm., 49€ 


Der ganze Flur ift angefülft mit auferordentlih guten 


Rargains, welde um 


der Stadt jp 


Pillsbury's beſtes WIIOR 
PVatent: Mehl, 3⸗Faß Sad 


$1.05—. 84.25 


Faß in Holz 


Sniders Salat Dreffing, D 
Pintflafhen 21c 
Golden - Crown feine Qualität 
Gatfup, Vintflaſchen, e 
zu 


Stafiorns far zu. inkl. 
wiebeln, englifhe Art, 
— 30c 
Spez * —XX Moda 
Kaffee, 4 d. 
Pfund 23cC 


Ausgefuchter Peaberrd Rio Raf: 
Ki 6 Bid. 81.00; 1 c 
fund 

Old Faihion ungefärbter Japan 
Thee, unfere eigeneimportation, 
9 Rio. 81.00; 8c 
Pfund 

Fairbanks Cottolene, 
4:Pfd.-Eimer 

einer Garolina Reis, 

per Pfund 

Calumet Corn Starch, 

ver Packet 


Schinlen, per 


Pfund 


gere Streifen, 
per Pfund zu 


die Büchſe zu 


für 


das Stücke zu 


(Original:Korrefpondenz der „Abendpoit“.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft B pedlim. 


Ein Ausflug nad Schlangenbad. Das jKöne 
Rheinland. — Staat und Kirche. — Deutic und 
VPolniſch. — Gute Rathſchläge. 


Wiesbaden, 14. April 1902. 


Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
unternahm ich neuli mit mehreren 
Herren eine Fußmwanderung über 
Schlangenbad, Neudorf, Rauenthal u. 
Eltville nach Wiesbaben zurüd. Wir 
waren vier an der Zahl, und alle Ehi- 
cago’er, wenn ich mich felbit als lang⸗ 
jährigen Bewohner der Gartenſtadt da⸗ 
zu rechnen darf. — Die Herren Philipp 
Henrici, Otto Peuſer, und Apotheker 
Siroth, zur Zeit in Blue Island wohn⸗ 
haft. Zuerſt ging es mit der Bahn nach 
der nahen, am Walde gelegenen Station 
Chauſſeehaus, dann per pedes über 
Georgenborn nach Schlangenbad, im⸗ 
mer durch wohlgepflegten MWald, der 
einem Bart ähnelt, auf gutgepflegte: 
Randftraße, mie man fie nur felten io 
den Ver. Staaten an» 
&3 war jo warm, daß mir die 
ausziehen mußten, und 
wenn man ben Vlid über die [on zum 
heil mit Qaub bedeckten Bäume nach 
dem Rheinthale und dem dahinter lie⸗ 
genden bewaldeten Gebirgsrüden glei⸗ 
ten ließ, ſo konnte man taum glauben, 
daß es noch April war, der metterien= 
diſche Geſelle, der ſelbſt hier in dem 
wilden Klima manchmal Schnee und 
Eis bringt, als ſpäten Abſchiedsgruß 
des geſtrengen Winters. 

In Schlangenbad thaten wir, was 
alle Fußwanderer zu thun pflegen: wir 
tehrten im Mirthshaus ein, in dem zur 
Zeit noch allein geöffneten Rheingauer 


trifft. 
Weberröde 


x &of, mo und von ber Hand eines auf- 


Mädchens perlenber 
Rauenthaler, „eigenen Wachsthums“ 
kredenzt wurde. Wie der edle Trunk 
und nach der flotten Wanderung mun- 
bete, und auch ber felbftgemachte — 
täfe mit friſchem Roggenbrod und rei⸗ 
ner Kuhbutter! Beinahe hätten mir 
auch durch einen luftigen Geſang unſe⸗ 
ter freubigen Stimmung Ausdrud ges 
geben, aber in Rücficht auf den melte 


fallend bübjchen 


= ren Theil unferes Programms hielten 
2 ir ed-für befler, unfere Kräfte zu jeho- 


nen. „Dafür mußten nach beutfcher 
Sitte die Anfichtspoftlarten berhalten, 
- beren mir eine Anzahl in bie Welt hin- 


‚aus fanbten. 


Ma der einzige, mit ber Geſchichte 
don. Schlangenbad Vertraute, gab ich 
den ſonderbaren Na- 
men bed Orted; daß er nah einer 
Shlänge, der fogenannten Schlangen- 

Natter, genannt wurde, die ohne 
yeifel,. ober „befanntlich" von ben 
mern, ober\richtiger bon ben römi- 
ſche men ein —* worden ſei, 
iche ſe nach der damaligen Mode als 
Spielgeng benugten, Als ich ber etwas 
gläubigen Herren dann aus dem 
"Schaße meiner hiftgriichen Ken 

daß die alten Römer 

u, 
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Seife, 


die Schlangen und die Wirkungen des 
Bades auf finderlofe Frauen allerlei 
intereffante Mittheilungen machte, lach⸗ 
ten ſie laut auf, und meinten, ſie hätten 
derartige „snake stories“ ſchon in 
Amerifta gehört. 


Dann ftießen wir auf das Emigmeib- 


F 
liche an und nahmen mit einem Hände⸗ 


druc von unſerer ſchönen ſchwarzäugi⸗ 
gen Hebe Abſchied, die ohne Zweifel, 
wie ſo manches ſchwarzäugige Mädel 
im Rheinland, Römerblut in ihren 
Adern hat. 
Auf der glatten Heerſtraße, entlang 
dem Geleiſe der Kleinbahn, ging es 
dann nach dem reizend gelegnen Neu— 
dorf. nebit dem benachbarten Rauen— 
thal durch feinen feurigen Mein melt- 
berühmt. Hier lodte uns die „Krone“ 
ur Einfehr, ein altes, pielbefuchtes 
Gaſthaus, wo ſchon ſo mancher fröhli— 
che Wanderer Einkehr gehalten und 
dem Gotte Bacchus geopfert hat. Alter 
Reudorfer und Rauenthaler aus gutem 
Jahrgang erfüllte hier unſer Herz mit 
mwonnigen Gefühlen! Wir waren plöß- 
(ich wieder jung geworben, und da bie 
Fuhmanderung zu Ende und damit 
auch die feucht-Fröhliche Kneiperei, fo 
gaber wir unferer Stimmung nad 
deutfcher Art gewohnten Ausdruck, in⸗ 
dem wir unter Klavierbegleitung das 
herrliche Lied anſtimmten: 
„Strömt herbei, ihr Völkerſchaaren, 
Strömt herbei zum deutſchen Rhein.” 
Wegen der fpäten Stunde mußten 
wir auf einen Veluch bon Rauenthal 
berzichten, aber da mat fein Verluſt, 
hatten wir Doc einen Tag verlebt, der 
no lange im Gedächtniß der Theil: 
nehmer an bem. Ausflug nachklingen 
wird. Die Kleinbahn, — man nennt 
ſie drüben Dummy-Bahn —, brachte 
und an mohlbeftellten und prachtvollen 
Weinbergen entlang, nach Eltville, von 
mo ung ein Zug ber Naſſauiſchen 
Staalsbahn nach Wiesbaden entführte. 
Einer der Theilnehmer, der feit 45 
Jahren in ben Vereinigten Staaten 
mweilt und feine Heimath im al’ den 
Sahren nicht wiedergejehen hatte, auch 
nie zuvor im Rheinland geweſen war, 
meinte unter dem Eindrucke des Ges 
fehenen und Erlebten, ein Jahr bier 
miege zehn Jahre in Amerika auf, und 
wir anderen, bie Befcheib mußten, tot» 
derfprachen ihm nicht. Schon die alten 
Römer dachten fo, alß fie fich hier, feit- 
feßten und die Reichen unter ihnen ben 
Sommer in den rheinifchen Kolonien 
verlebten, aber auch bie preußiſchen 
Beamten, die auß ben alten Propinzen 
hierher verfegt werben, ober als Pen⸗ 
fipnäre ihren Rebenzabend hier perbrin» 
gen. Der felige Hermann Rafter hat 
hier. auch; gern geweilt,®in‘ ben alten 
Meinorten gar manden Schoppen ges 
leert und in feinen Reifebilvern‘ Diefer 
frohen Stunden mit Begeifterung ge> 
— = 
» * * 
verehrten Leſer, es iſt 
deutſchen 


Ja, meine, ** 


TR 
es 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 28. 


nicht nöthig hat, fich um bie Mifere bed 
Allttaglebens zu befümmern. Den Leu⸗ 
ten, die mitien im Kampfe des Da⸗ 
ſeins ſtehen und die jeden Tag die herr⸗ 
lichen Gaben der Natur bewundern 
fönnen, fommt e& weniger zum Be: 
mwußtfein, wie ſchön es hier iſt und was 
andere Leute entbehren müſſen, die z. 
8, die in einem gottvergefjenen Neit 


| an der ruffifchen Grenze oder im weſt⸗ 


fäliſchen Kohlenrevier leben und arbei⸗ 
ten müffen, oder gar in bem ande der 
Drangen und Palmen, in dem pielbe- 
fungenen Stalin, als ſchlechtbezahlte 
Arbeiter auf der herrſchaftlichen Scholle 
ein Hundeleben führen. Doch das iſt 
ja nun einmal ſo auf dieſer unvollkom⸗ 
menen Weit und beſſer wird es erſt, 
menen Welt, und beſſer wird es erſt, 
wo alle Leidenſchaften ruhen und ſelbſt 
der kampfluſtigſie und uͤnzufriedenſte 
Menſch ſiumm geworden iſt und in 
Frieden ſchlummernd der Auferſtehung 
harrt. 

In Deutſchland würden die Leute 
ohne Zweifel weniger Urſache zum 
Klagen haben, wenn endlich einmal die 
Trennung der Kirche vom Staat voll⸗ 
zogen würde. Gerade jetzt wieder bil⸗ 
det diefer unleibliche Zuftand den Zant- 
apfel ziwifchen ben beiden Parteien, Re- 
gierung und Kirche, bon benen eine ber 
anderen in da8 Handmerf pfufcht und 
eine jede bon ihnen fich berufen fühlt, 
dem Volke als Wächter der guten Sit- 
te Vorwürfe zu machen. Würde man 
bier dag Beifpiel der Vereinigten Staa- 
ten nachahmen und e3. ben einzelnen. 
Religionsgenoſſenſchaften überlaſſen, 
für fich felbft Sorge zu tragen, ftatt 
die Geiftlichen einer beftimmten Kirche 
als Staatödiener anzufehen und zu be- 
folden, fo wäre aller Streit um die 
mwirflichen ober. vermeintlichen Rechte 
des Einen oder Anderen aus der Welt 
gefhafft. Wie e3 heute ift, mo ber 
Kultusminifter fich amtlich um die Kir 
chen befümmern muß und’ ber Kaiſer 
und bie anderen Landesväter ſo eine 
Art Oberprieſter in altteſtamentlichem 
Sinne ſind, muß es ſtets zu Reibereien 
kommen, und wenn auch ein mittelal⸗ 
terlicher Religionskrieg nicht mehr 
denkbar iſt, ſo ſpitzen ſich die Gegen— 
ſätze zwiſchen Staat und Kirche doch 
mit jedem Tage zu und wird das poli⸗ 
tiſche Leben in trauriger Weiſe davon 
beeinflußt. Man fieht die in herbor- 
tagendem Maße in ber leibigen PBolen- 
frage, bie der preußifchen Regierung 
viel Kopfzerbrechen macht. Vieße man, 
tie in den Vereinigten Staaten, ben 
Volen in ihren religiöfen und privaten 
Angelegenheiten freie Hand, verböte 
ihnen aber ftrengitens die Einmifhung 
in die öffentlichen Schulen, in denen 
Deutfch gelehrt wird, und würde es als. 
Grundſahtz aufgeſtellt, daß Deutſch im 
Deutſchen Reich die Amtsſprache iſt, 
die zu erlernen für die Polen in 
Deuiſchland ebenfo nothwendig wäre, 
wie das Engliſche für die Polen in den 
Vereinigten Staaten, dann gäbe e8 
bald feine Polenfrage mehr. 

Der Fehler liegt eben darin, daß die 
preußifche Regierung ftaatlihe und 
private Angelegenheiten verquidt, auf 
der einen Seite unangebradte Milde 
und auf der anderen ungerechtfertigte 
Strenge walten läßt. Mit amderen 
Worten: Bolnifch in der öffentli- 
hen Schule und im Staatöme- 
fen, als gleichberechtigt anerfannt, 
im Religionswefen aber, da& doc) ganz 
privater Natur fein follte, ihre 
Autorität geltend macht. 


Selbft in den Induftriebezirfen ber 
Rheinprovinzg und Weftfalend machen 
die dort befchäftigten Polen Anfprüche 
auf eine Sonberftellung, weil der 
Staat e3 nicht verftanden hat, zmifchen 
öffentlichen und privaten Rechtsgrund 
fägen eine unverrüdbare Grenze zu zie- 
hen. Leider aber jcheint die Regierung 
der Anficht zu fein, daß fie ich be3 
Rechts der Einmifhung in private An= 
gelegenheiten nicht begeben fann, und 
baher ift e8 auch verftänlich, daß Die 
Polen das Recht zu haben glauben, in 
rein Staatlichen Angelegenheiten ein 
Mort mitreden zu dürfen. 


— — — — 


Das Beſt⸗ gegen Rheumatismus— Eimer & Amend 
Mezent Nr, 1. Berühmt wegen feiner vielen tbat+ 
fählichen Krilungen. 


Meues Mittel gegen den Scheintod. 


Die Unterfcheidung des Scheintodes 
vom Tode macht troß der unzähligen 
Mittel, die dafür angegeben find, noch 
immeg einige Schwierigkeiten. Alles 
Mögliche hat man gegen den Scheintod 
aufgeboten, zulegt auch die Röntgen- 
Strahlen, die in der That ein jehr 
merthpolles Erfennungsmittel fein fol 
Ien. Dennoch werden auch fie nicht ge- 
rabe oft angewandt werben, da fie 
einen umftändlichen Apparat verlangen 
und erhebliche Koften verurfachen. Die 
Pariſer Atkademie der Wiſſenſchaften 
hat kürzlich ein Verfahren mit einem 
Preis ausgezeichnet. Sein Erfinder iſt 
Dr. Icard aus Marſeilles, er wendet 
den bekannten Farbſtoff Fluorescin an. 
Kein Stoff kann von den Geweben des 
Körpers aufgenommen unDb meiter ver= 
breitet werben, wenn nieht der Säfte: 
freislauf in Ihätigkeit ift. Cine Lö- 
fung von Fluorescin, wie Dr. Jcard 
fie benußt, färbt fo ftart, daß ein ein» 
ziges Gramm 45,000 Liter Waſſer zu 
färben im Stande iſt; dabei iſt es nicht 
im Geringſten giftig. Wird etwas da⸗ 
von unter die Haut des lebenden Men⸗ 
ſchen geimpft, ſo zeigen ſchon nach zwei 
Minuten die Haut und beſonders die 
Schleimhäute eine ſtarke Färbung, und 
der Menſch hat das Ausſehen, als ob 
er an’atırter Gelbfucht leide. Die Ge- 
mwebe des Auges nehmen eine hellgrüne 
Farbung an, die Pupille verfchmwindet, 
und das Auge fieht auß, als ob ein 
prachtvoller Smaragd eingefeht wäre. 
Die Ihränen, der Speichel und der 
Urin find fämmtlich gefärbt, und ein 
Blutztropfen erzeugt in einem Glas 
Mafler eine helle graggrüne Yärbung. 
In einer Stunde oder zmei find alle 
diefe Erfcheinmgen — — da 


dann das Fluorescin durch die Niere 


auggefiieben if 
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t die „Honntagpofe 


Pi m „Hans.“ 


Bon U. Taunus. 


Herbert von Jüllichau entſtammte 
einer Familie,. in melder bie Söhne 
fchan mit „einem faiferlichen Yoler auf 
dem Leibe“ zur Welt famen. Sie ga: 
ben alle tüchtige Solbaten ab, und ihre 
Namen füllten beinahe eine volle Spalte 
des Militärfgematismus. Aud gets 
bert war mit Leib und Ceele Soldat 
und haite es bei tadelloſer Aufführung 
beinahe bis zum Range eines Haupt⸗ 
mannes gebracht. Da miberfuht ihm 
dag Unglüd, fi leidenfgafilih in em 
ichönes, aber armes Mädchen zu ver⸗ 
lieben. Johanna war tugendhaft und 
nur über den Traualtar ging bet Meg 
zu ihrem Herzen. Und in einem Augen 
blict der höcften leidenjchaftlihen Er- 
regung quittirte Herbert um ihrer ſchö⸗ 
nen blauen Augen millen ben Dienſt. 
Man wird zugeben, daß um der Liebe 
willen ſchon ärgere Thorheiten begangen 
wurden. 

Allerdings hielten | ämmtliche Brüber 
und Schmweftern ben jungen Mann für 
berrüct. Er tröftete fich mit dem fiche- 
en Beſitz ſeiner ſchönen Braut und 
wurde Poſtmeiſter in einer kleinen 
Stadt. 

Als die Aufregungen ber, Hochzeit, 
der Inſtallirung und Neueinrichtung 
borüber waren, mochte den Exoffizier 
in der hoffnungs- und ausſichtsloſen 
Langeweile der kleinen Stabt mohl et- 
nige Ernüchterung befallen. Doc) legte 
er fich einen Troft zurecht; das Kind, 
melches feine Frau ihm zu fchenfen im 
Begriffe mar — natürlich ein Sohn — 
würde ſtatt ſeiner Soldat werden! 
Wenn es aber ein Mädchen würde,“ 
vondie Johanna ein. Unmöglich, 
meine Liebe — ich weiß das beſſer. In 
unſerer Familie gibt es beinahe nur 
Söhne, und bie Yelteften find es im- 
mer.“ Dennoch marb eß ein Mädchen! 
Der Vater konnte feine Enttäufchung 
nicht ganz verbergen, zudem das Kind 
ſchwächlich war, und er beruhigte die 
befümmerte Mutter mit ber Verſiche⸗ 
rung: „Das zweite wird ein Knabe — 
ganz ſicher!“ 

Dieſer Knabe wurde allerdings kein 
Mädchen, dafür aber kam er nicht, gar 
nicht. Jahr um Xahr verging, ber 
‘unge ließ fich nicht bliden. Die Eleine 
ohanna blieb das einzige Kind, ein 
mageres, blaſſes Mädel, auffällig ſcheu, 
ja furchtſam — ein ſpärlicher Erſatz für 
den ſtrammen Jungen und den künfti⸗ 
gen Feldherrn. Herbert wäre im Uebri⸗ 
gen ziemlich zufrieden gemejen. Er 
fommandirte eine fleine Armee bon 
Poſtillonen, hatte ſich einige Erſparniſſe 
zurückgelegt und eine kleine Landwirth⸗ 
ſchaft erworben, die ihm Freude machte. 
Philiſtröſe Neigungen regten ſich in ihm 
— unbegreiflich, moher fie famen, aber 
fie waren ba. 

Hätte er nur einen Sohn gehabt, ei= 
nen Erben feines Namens! Für diefen 
raben, der „Hans“ heißen follte, hatte 
er ein ganzes Erziehungsigitem ausge 
arbeitet, eg müßte ein Prachtburſche 
werben: Abhärtung, Turnen, Fechten, 
Exerziren — er ſollte ſo viel Hoſen und 
Stiefeln als möglich zerreißen! Der 
Voften für dieſe Hofen und Gtiefel 
ftand in Herberts Rechnung und wurde 
—— für „Hans“ in die Sparkaſſe ge— 

egt. 

Inzwiſchen war die Kleine zehn Jah⸗ 
re alt geworden, kaum beachtet von ih⸗ 
tem Vater, der fie mit einer konventio⸗ 
nellen oberflächlichen Zärtlichkeit abfer— 
tigte, welche über das Heine Wefen hin- 
weg gleichfam in bie Luft ging für 
„Hans,“ der nicht ba mat. Warum 
nicht, zum Teufel? Die Süllichaus 
hatten alle Söhne, menigften® drei! 
Marum er, Herbert, nicht? Und bie 
arme Frau, eine empfindfame Geele, 
härmte fich ab wegen „Han,“ ber ni 
fommen mollte.e Ganz allmähli 
wandie ſich ihr Herz ab von dem eigen⸗ 
ſinnigen Gatten, der ſie für einen unbe— 
rechenbaren Mangel der Natur büßen 
ließ. 

Hans,“ der nicht da war, ſtörte die 
Eingkeit ſeiner Eltern, und zwar er 
allein. Mit ironifchem Ton pflegte der 
Vater fein Töchterchen bisweilen 
„Hans“ zu rufen. 

Ginmal werfuchte er e8, ihr die Hand- 
ariffe an einem Gemehr beizubringen, 
aber der bloße Anblid der Waffe flößte 
der Heinen Johanna Ungft ein. Sie 
tagte das fchredliche Ding nicht anzu— 
faffen. Der Vater ftieß fie ärgerlich 
fort. Wie feige fie ift! Und er fah nicht, 
mit welchen angftoll bittenden Augen 
das Kind an ihm hing. 

Die Meine liebte den Vater mie ein 
unerreichhares Götterbild. Die Mutter 
hatte fie diefe Liebe und Verehrung ges 
(ernt, und das gute, 
that, tie ihm aeheißen. 

Bald darauf ftarb die Mutter und 
nun blieb Herbert für das ganze Dpfer 
feiner Karriere nichts ala das „Mäbdel.” 
Er wurde trübfinnig und melancholiſch 
und bemerfte gar nicht, wie bie Kleine 
mit fcheuer, ängitlicher Miene ihn be- 
diente, ihm zur Hand mar, ihm bie 
Mutter zu erfegen fuchte, ante auch 
nicht, daß bie Veritorbene dag Kind da- 
zu beſonders angeleitet hatte. 

Und das ſtille, gelehrige Mädchen er⸗ 
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fülfte das Bermächtni der tobten Mut⸗ 


ter. Kaum war Johanna eingeſegnet. 
ala fie-fhon in Haus und Küche bie 
Mutter vertrat; fie mirthfchaftete mit 
Lyft und Freude, wuchs dabei in bie 
Hohe und Breite, ihre Wangen runde⸗ 
ten ſich, ihr Teint bekam die Farbe der 
Geſundheit. Das Mädchen wurde 
hübſch. 

Eines Tages kam ein ehemaliger 
Kriegslamerad zu Beſuch, den Herbert 
ſich zur Jagd geladen. Auch er war 
Witiwer. Ach, Du Glücklicher, Du 
haſt ja eine Tochter,“ rief er, „ſo biſt 
Du nicht ganz allein und verlaſſen. Ich 
habe nur Jungen, ſie ſind alle drei im 
Kadeitenhauſe und mir ſteht ein einſa⸗ 
mes Alter bevor. Zar vente id an 
eine zweite Heitath, aber nur nothge= 
brungen.” 

Herbert ſchwieg ganz verblüfft, und 
mit ſeltſam gezwungener Miene hörte er 
die Lobſprüche an, welche der Freund 
der hübſchen Johanna ſpendete. „Wel⸗ 
che gute Kuͤche, welche Ordnung im 
Haufe, — Dir ift zu gratuliren, Her- 
dert!” — „Ya, das Mädchen ift wirk⸗ 
ſich brav,“ gab Herbert kleinlaut zu, 
wenn ich nur auch einen Sohn hätte — 
aber ſie iſt die Einzige.“ 

Von dieſem Tage an beobachtete er 
Johannens häusliches Walten mit einer 
gewiſſen Nachdenklichkeit. Die Kleine 
machte ihre Sache wirklich vortrefflic, 
und war er denm wirklich ein fo glüch⸗ 
(ich zu preifenber Vater, et, der ſich bis⸗ 
her für ſo ſehr bom Schickſal benad- 
heiligt gehalten hatte? Nur ein Mäd⸗ 
chen, ein Mädchen, ein einziges Mädchen 
— und man hätte feinen Grund zur 
Unzufriedenheit ? 

Einige Tage Jpäter gerieih Herbert in 
einen heftigen Streit mit dem Ortsgen⸗ 
darmen, welcher willkürlichen Einſ pruch 
gegen die Route des Poſtwagens erhob. 
Der Poſthalter wurde ſehr heftig, und 
die Szene nahm einen bedrohlichen 
Charakter an. 

Da zupfte Johanna den Papa beim 
Aermel. „Ich bitte Dich, Papa, komm' 
raſch hinüber in die Scheune, raſch!“ 
Herbert glaubte, daß es brenne, und eil- 
te nad) rüdmwärts. Im Hofe draußen 
vertrat ihm Xohanna den Weg. 

„D, Papa, jet nicht böfe; es ift gar 
nichts. ch fürchtete nur, es fönne drin, 
bei Dir, ein Unglüd gefhehen — Mama 
rief Dich immer unter einem Vorwande 
fort, wenn Du ſehr heftig wurdeſt, o, 
bitte, verzeihe mir!“ 

Da ftand das holde Mädchen vor ihm 
und ſah ihn zärtlich flehend aus den— 
ſelben blauen Augen an, die ihn einſt 
beinahe um den Verſtand gebracht hat⸗ 
ten. „Hans“, rief er, „Hans!“ Und mit 
ſtürmiſch ausbrechender Liebe zog er 
das Mäbchen an's Herz. Und von die— 
ſer Stunde an begann er um die Liebe 
ſeiner Tochter förmlich zu werben. Er 
war ſich ſchweren Unrechtes gegen das 
Kind bewußt. „Hans“ freilich hatte die 
Unliebe des Vaters nicht als Unrecht 
empfunden, ſondern demüthig hinge⸗ 
nommen. Während des nächſten Win— 
jers litt Herbert an Gelenk-Rheumatis— 
mus, und „Hans“ führte außer der 
Wirihſchaft auch das Poſlweſen. Sie 
ſchien alles zu können und wurde dem 
Vater täglich unentbehrlicher. Er liebte 
ſie jetzt zärtlich. „Hans“ wurde auch 
läglich ſchöner und kräftiger. 

Im Frühling gab es Hochwaſſer, und 
als Herberi von einem verunglückten 
Nachbarn um ein Darlehen angefleht 
wurde, ließ er ſich verleiten, die Sum— 
me aus der fiskaliſchen Poſtkaſſe zu 
nehmen. Er ſelbſt erwartete ſtündlich 
das Eintreffen einer größeren Summe 
für verfauftes Getreide. Aber ftatt bes 
Geldes traf am folgenden Tage ber 
Kaffeninfpektor ein, ganz plöglich, mie 
aus den MWolten gefallen. 

Herbert meinte, daß feine leie Stun- 
be gefommen fei. Yallungslos trat er 
vor den Vorgefegten, welcher zuerft die 
Bücher bornahm. Immer näher und 
näher fam der fchredliche Uugenblid, Da 
der Gefürchtete den Schlüffel zur Kaffe 
verlangen würde, Da trat „Hans“ mit 
fchüchterner Miene ein. „Verzeihung, 
Papa, Du hatteft die geitern Abends 
eingelaufenen Gelber noch drüben in ber 
Handfaffe liegen.“ Und fie überreichte 
die fehlende Summe. Das guie Kind 
hatte die Gefahr erfannt und rajch ei= 
nige Werthfachen bei dem einzigen Mus 
cherer des Drtes verfeßt. Herbert kam 
mit einem leichten Verweis wegen läjli- 
ger Buchführung davon. „Du bit ein 
Mann, Hans,” fagte er feuchten Auges 
au feiner Tochter; „ein Mann an Muth, 
Ihatkraft und Geiftesgegenmwart, tie 
mohl ein Hafe vor dem Gewehr.“ Und 
von biefem Augenblid an beiete er jei- 
nen „Hans“ an. . 


Und doch war „Hana“ durchaus fein. 


ann, Jondern eın echtes Weib, das 
nur durch die Liebe croß aermorben 
var, durch die Liebe zu dem fo uner- 
reichbar fcheinenden Vater. $m Som 
mer fa.nen aus Unlaß eines Ytandvers 
Jäger in's Städtchen. Ein hübſcher 
Leutnant, noch dazu mit ſiebenzackiger 
Krone, verliebte ſich in Poſthalters 
„Hans.“ Herbert gerieth außer ſich. 
Noch einmal brach ſeine Selbſtſucht her⸗ 
bor, er wollte feine Zochter nicht her= 
geben. 5 Sie hätte feine Kaution, und 
damit jet Die Sache zu Ende. Aber der 
Leutnänt hatte felbft die Kaution, und 
das . Unmahricheinlihe geihah — er 
warb um „Hana.“ 

Die Familie de3 jungen Dffizierd 
mar eimberftauben, da das Mädchen 
brav, fchön und aus. guter Familie 
mar. „Hans“ that bem Papa ben er- 
ften Schmerz an und verheirathete fich 
im Herbft. Der Vater blieb allein zu- 
tüd, alterte fichtlich und langmeilte alle 
Welt mit den enblofen Gefprächen über 
-feine Tochter, So vergingen einige 
Jahre. Inzwifchen verließ fein Schmwie- 
gerfohn n Dienft, um bie Verwaltung 
eineß ererbten Gutes zu übernehmen; 
nun nahm da& junge Paar ben Alten, 
ber ja ein —* tüchtiger Defonom mar, 
zu fih. Cr murbe in ehrenvoller Weife 
penfionirt 
bie 


— 
*8* 
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K.W. Kempf, 


Deutſches Zankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


Dert iere. Peutie und ameritanifdhe, fotvie erf 
hpapiere bee gen ſowie erſte Ohpotheken 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge und verkauft, 


Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
—— ——— art ge. für. Money Order& und Drafts über 
anze Welt. irefte Bantveriretungen an allen $ lä 
€ Deutihland, Defterreic; und der Schtveig. — 
parbantk: inſen begahlt auf Depoſiten und reguläre Bankbü⸗ 
r ausaeitellt. Auszahlung der Zinjen vierteljähr- 
lich, aut: m l . BEE EIN SONNE 
Spesialität: 


DEE Grbichaftsreaulirungen. "RE 


, a win ® a $ 
Tuch 15jährige praftiiche Erfahrung alle Erbfhaftsangelegenheiten auf das 
Puͤnktlichſte beſorgt. Vertreier in allen Eingelſtaaten Europas, ſchon 
mehr al3 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbihafts» 
folleftionen gebe guf Wunih einen Sicherheit3-PBond durch eine Der 
größten Gefellichaften, die American Vonding & Truft Co. 


Vorfäuß auf Eröfgafter in jeder Höhe gewährt. 
Schiffsk. arten in Kajüte und 


Zwiſchendeck 

Offizieller Agent für 

ven, Rotterdam, Paris, London | Motbbeutiher Lloyd, Hamburg-Amerifo K 

u Linie, Holland-Amerifa Kinie, Red Star 

I N Dinie, Amerika Linie u. engliihe Linien. 
fowie General-Agent für die Fabre-Linte für Frankreich und Italien. 


2 Exkurfionen dieſen Sommer 


unter perfünlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


’ DE Bollmachten vi: iriwteiiser Seataubisung für 


alle Länder ausgeſtellt. 
— — er " 
Oeffentliches Notariat für alle erforderlichen Ur» ff 
. funden bei Erbichafte-, 
Vormundichafts- und Adminiftrationsjacen. Ach übernehme Vormunds 
ſchaften und Nachlaßverwaltungen und beſorge Bond im VProbate Court 
in Nachlapjacgen. Ich fungire als Konjerpator ud Admintitrator gegen 
BO mäßige Gebühr. 5 
u Militärfachen: Urlaubsverlängerungen prompt beforgt. Wenn Euer Vermögen N 
bon der Deutfchen Behörde wegen Militär-Vergeben mit Veichlag belegt 
ift, fprecht vor, ıumd ich garantire Aufhebung der Veihlagnahme und # 
Kollettion des Geldes ohne Koſtenvorſchuß. en 
Sciffahrtsdepartement jtebt unter Der Leitung von Hrn. B®. Grafen» 
ftein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtswefen, und unter 
Garantie de3 Unterzeichneten für prompte und zuberläfftge Bedienung. 
Railrsad Tidets über alle ginien. Rath frei, mündlich forte jchriftlic. 
Vertreter und Präfident des 


| Deutfchen Nonfulat- und Rechtshureans, | 


| K. VV . Kempf, En. 
‘ 84 La Salle Str., Chicago. 


ündigung. 


nach Bremen, Hamburg, Antwer- 


Das 


— — — 


The 
135 ADAMS STRASSE, | 
jatin Spar-Departement tr 


| Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
| Rate von 3 Prozent per Jahr. 
| Einlagen, die während ber eftern fünf Tage irgend eine Monats gemacht | 


| werden, ziehen Zinjen vom erften Tag deſſelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Kapital und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 
| Cyrus H. MoOormick 
| Lambert Trees 
A. rn Burley HErskine M-. Phelps 
Bias T. Watkins Moses J- wentworth 


| Einos M. Barton x. D. Hulbert 
| Orson Smith. 24fbmomifrIm 
Bi in u nal a B EEE EEE 


Al on Board. 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
In biefem Lebensftabium Iernte Ih EXKURSIONEN 
ſie kennen, ſowie 


ihren Papa, ver mir | mad Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londea, 
ihre einfache Jugendgefchichte erzählte. 


Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
Halb kindifch, halb riihrend war bie an wit Egpreb and DoppelihraubenDampferm 
eine fire Idee grenzende Verehrung für 


KidetsDfties 
feine Tochter. „Kennen Sie meinen 


= 
„„gHans?““ pflegte er ‘jeden zu fragen. J S Lowiiz 
5 x g 


„Richt? Dann tennen Sie gar nichts.“ 
185 S. GLARK STR. 


Ind nun vertiefte er fich in fein Lieb- 

lingsthema, von dem ihn Niemand jo — 

raſch abbrachte. Neben dem Kultus Seldſeudungen pa Tentise Reihspor. 

feiner Fochter und etmas Randiwirth- | Wak in’s Anstand, [remded Geld ge: und ver 

ichaft betrieb er noch bie militäriiche Gauft, Deaiel, Meeeiibeict, Rabeltsendiech. 

Vorbildung feiner Enkel, die jein Glüd * 

bolfendeien. So viel greifenhafte Kin— BET Erbſchaften 

derei dem Allen beigemiſcht ſein mochte, toßleftirt, zunerkäffig, prompt, teell; 
auf Verlangen Bori $ bewilligt. 


feine Schlußfolgerung mar meife: „E3 
u Bollmachten 


aibt einen großen Auzaleih in Natur 
tonjularifch ausgeitellt dur’) 


und Leben; man muß nur Geduld ges 
Deutſches Ronfular 


nua haben, ihn abzuwarten!” 
und Rechtsbureau 


Vetltetet: Xonſateat .OVITZ. 


Eine Stilblüthe Nocheforts. 
185 S. Clark Str. 


Eine köſtliche Stilblüthe Teifiete ſich 
der alte Rochefort wieder einmal anläß⸗ 

2 i 

— ——— 


Marshall Field 
Albert Koesp 


ein ivenig leichtfertigen Gatten hatte fie ı 
einen pflichtgetreuen Ehemann und ei= | 
nen braven Landwirt gemacht. Alles in | 
Allem war Baronin „Hans“ wirklich | 
eine ungeröhnliche Frau. 


ih der Auflöfung des franzöſiſchen 
Parlaments. Wo die anderen Blätter 
ſchlicht und einfach melden: „Die Des 
putirten find abgereift”, da läßt ſich 
Rochefort, der den bilberreichen Stil, 
den verjchiwenderifchen Ueberfluß im 
Ausdrud über Alles liebt, in feinem 
Blatte folgendermaßen aus: „Die Go⸗ 
tillag des „Palais Bourbon“ find aus 
ihrem Käfig entwichen, um fich zu ihren 
betreffenden Savannen zu begeben. 
Xhre Ubreife wird bon dem gemöhnli- 
Ken Publitum diefes Akklimatiſations⸗ 
Gariens ſicherlich bedauert werden. 
Dieſe in Freiheit oder vielmehr in der 
Stlaverei dreffirten Affen überließen 
ſich ſeit einigen Wochen wirklich luſtigen 
Burzelbäumen. Gie verichlangen Gejeh- 
entwürfe, mie fie Süäbel verfählungen 
haben würden, eigneten fi) ſechsjährige 
Mandate“ an, wie man ſich mit einem 
den Appetit reizenden Likör zufrieden 
gibt, und gingen durdh die nützlichſten 
Reformen, befonne:3 die bes Gasprei⸗ 
ſes, wie bie „Clown3 von Barnıım“ 
durch die Papierreifen ipringen....” 


Finanzielles· 


in Beträgen von 22000 
auf ansgeiugte Si⸗ 


Held zu verleihen 
ie 43 Vie 
A. Holinger & Co,, 


kamomi” 172 Washingten Str. 


—— untes 
E) 


Erxtraft von Malı und Konten, 
erwant Goftfried Brewing ce. 


Tal. SOUTH 428 


— PBerzmweifelieg Mittel. — U. 
(Nachts auf dem Markiplah): „Mens, 
was machft Du denn bier unter bem 
Springbrunnen?" — B.: Ach, ich habe 
ar - erae Rn zen und da 
muß ich meiner Frau einreben, e8 Hätte 


u: 


Kompliment, Berehrer: 
„. . „und mas Sie für reigende tleine 
—* * — — I. 
müſſen ja gar nicht ordentlich wa⸗ 


— — 


— 





